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Legen ikn kl ) warzblaucn Block .
Der Parteivorstand übergibt uns folgende Erklärung zur

Veröffentlichung :

Die politische Situation macht es zur gebieterischen
Notwendigkeit - bei den Stichwahlen alles daran zu setzen ,
um den schwarzblauen Block zu zertrümmern . Wir sind
überzeugt , daß die Parteigenossen mit derselben Wucht , mit

der sie bei der Hauptwähl den Kampf mit so glänzendem
Erfolge geführt haben , auch in der Stichwahl die Reaktion

siegreich niederzuzwingen wissen werden .

Soll das augenblickliche politische Ziel erreicht werden ,

so müssen die Parteigenossen ferner überall da , wo sie
zwischen gegnerischen Kandidaten zu wählen haben , den

jenigen unterstützen , der die Jenenser Bedingungen an

genommen hat . In erster Linie haben sie in diesem Fall
für den Fortschrittler einzutreten . Unter keinen

Umständen darf eine sozialdemokratische Stimme für die

Konservativen oder das Zentrum , für die Reichspartei oder

die Wirtschaftliche Vereinigung abgegeben werden .

Nieder mit dem schwarzblaueu Block !

Knapp und klar ist die Parole unserer Partei . Sie zeigt ,
wie einzig das politische Gesamtinteresse des Proletariats für
die Haltung der Sozialdemokratie den Ausschlag gibt . Dieses

Interesse erfordert als nächstes erreichbares Ziel , alles

daran zu setzen , um die Gefahr einer klerikal - kon

servativen M a j 0 r i t ät s h e r r fcha f t zu ver -

e i t el n. Denn diese Gefahr ist nicht gering . Wieder ein

gesetzt in die Herrschaft , hätte die blauschwarze Verschwörer
bände fünf lange Jahre vor sich, um ihre dunklen Machen

schafteu zu verwirklichen . Und wenn eines die letzte Zeil
und insbesondere auch die Erfahrung des Wahlkampfes gelehrt
hat , so ist es die erbitterte Feindschaft d er ,K l e r i

kalen gegen die Arbeiterklasse . Das Zentruni
ist bereit , die Konservativen völlig zufriedenzustellen . . Es ist
bereit zu Ausnahmegesetzen auf politischem wie aus geWerk
fchaftlichem Gebiets Konservative und Klerikale sind eins

geworden in ihrer Volksfcindschast . Sie müssen als Tod -

feinde behandelt werden . Die Gefahr , die sie über das

deutsche Volk heraufbeschwören könnten , die ist um so größer ,
da sie iiber eine willenlose , gehorsame Regie -
r u n g verfüge n. Herr von Bethiuann Hollweg ,
der so oft den Schwindel von der Regierung über den Parteien
produziert hat , hat sich jetzt selbst entlarvt . Er steht da als

der geschäftige Wahlageut des blauschwarzen Blocks , der seine
politische Aufgabe darin erblickt , die Liberalen in den re -
aktionären Pferch zurückzutreiben . Die „ Regierung über den

Parteien " kennt kein sehnlicheres Verlangen , als sich das Joch
des blauschwarzen Blocks von neueni auf den Nacken zu legen .
Bei den Stichwahlen aber wird ihr das Volk die A n t -

wort erteilen .
Denn es scheint nicht , daß die Bemühungen der Regierung

allzuviel Aussicht auf Erfolg haben . Die National -

liberalen freilich , die kommen zu keiner klaren und an -

ständigen Stellungnahme . Da wird es wohl nötig sein , an

jene Elemente der nationalliberalen Partei zu appellieren ,
die die tönenden Worte ihrer Parteileitung gegen den schwarz -
blauen Block ernst genommen haben . Wir zweifeln nicht
daran , daß es unter den uationalliberalen Wählern doch noch
viele gibt , die es ablehnen werden , in die Knechtschaft der

Junker und Pfaffen von neuem sich zu stürzen .
Die Fortschrittspartei veröffentlicht in der „ Frei -

finnigen Zeitung " folgenden Aufruf :
An die Wähler der Fortschrittlichen Volkspartei .

Die Haupttvahl am 12. Januar hat eine endgültige Eni -

scheidimg über die Zusammensetzung des Neickstags nicht gebracht .

DaS Ziel des Wahlkampfrs , die Zertrümmerung des schwarz -

blauen Blocks , ist auch bei den Stichwahlen fest im Auge zu be -

halten . Die erste Aufgabe ist Überall die Förderung der eigenen

Partei . Die niit uns verbündete nationalliberale Partei ist gegen

jeden Gegner tu initerstützcn . Im übrigen gilt die Losung : Keine

Stimme für ein Mitglied der deutschkonservativen

Partei , der Reichspartei , des Zentrums , der Wirt »

schaftlichen Vereinigung oder einer anderen

antisemitischen Gruppe . Auf zur Wahl I Die reaküo -

, näre Mehrheit darf nicht wiederkehren .

Der geschäftSsührendc Ausschuß der Fortschrittlichen Volkspartei .

Ter Aufruf bringt nickt das , was man hätte erwarten

dürfen , was die wirklich entschieden liberale Presse auch stets

gefordert hat . Er sagt nicht mit der nötigen Entschiedenheit , �
daß die fortschrittlichen Wähler , soll der schwarzblaue Block

niedergerungen werden . Mann für Mann an die Urne treten !
und für den Sozialdemokraten stimmen müssen . Aber wir

'

erwarten , daß die fortschrittlichen Wähler wissen werden , was �
sie zu tun haben . Sie dürfen sich nicht abhalten lassen , g a n z

�

zu tun , tvas ihre Parteileitung halb getan hat . Mit einer
erdrückenden Majorität hat sich das allgemeine Wahlrecht
gegen den schwarzblaueu Block gekehrt . Nur eine veraltete .
den Ostelbiern und dem Zentrum ein ungeheuerliches
Privilegienwahlrecht gewährende Kreiseinteilung hat es ver -
hindert , daß schon heute die Schwarz - Blauen zu einer ohn -

mächtigen Minorität herabgesunken sind . Es gilt , die

Wahlkreis ei nteilung zu korrigieren , dieses
reaktionäre Privileg , das allen demokratischen Grundsätzen
Hohn spricht , zu durchbrechen durch eine Art frei -
willigen Proporzes . Auch wenn die . fortschrittlichen
Wähler überall geschlossen für die sozialdemokratischen Kan -
didaten stimmen werden , wird die Sozialdemokratie noch
lange nicht die Mandatszahl erreichen , die ihr ihrer
Stimmenzahl nach gebührt . Aber immerhin , dem schwarz -
blauen Block würden dann genügend Mandate entrissen
sein , um ihn in die Minorität zu drängen und eine Ver -

stärkung des politischen Gewichts derjenigen Parteien herbei -
zuführen , die der Allmacht der Reaktion entgegentreten
wollen . Stimmenenthaltung allein fuhrt
nicht zum Ziele , diesmal darf nicht nur der Mund ge -
spitzt , es muß auch gepfiffen werden . Wir Sozialdemokraten sind
bereit , mit derselben Leidenschaft in diesen Stichwahlkampf
zu gehen , von der erfüllt wir die Hauptschlacht geschlagen
haben . An u n s wird es nicht liegen , wenn die blauschwarze
Reaktion vor dem tödlichen Streich noch einmal gerettet
würde . W i r tun unsere Pflicht . Die Last der Verantwor -

tung ruht auf den liberalen Wählern .
Keine Stimme den Konservativen oder den Klerikalen ,

diese Parole erhält erst dann ihre volle politische Bedeutung ,
wenn sie übersetzt wird in die andere :

Alle Stimmen den Gegnern des blauschwarzen Blocks !

Sie Qeranftvsrtimg des Ciberalismus .
Von Georg Lrdrbour .

lieber die Bedeutung des WahlgangeS am 12, Januar kann
kein Zweifel obwalten . Die Kampfpartei deS Proletaiiais ,
die Sozialdcmokiatie , hat ollein unter allen Parteien einen

gewalligen Aufschwung genommen . Und indem gerade die
Partei der schärfsten Ovposition gegen das bestehende Re -

gierungssystem in wachsendem Matze Vertrauen im Volke

gewann , während umgekehrt die Regierungsparteien des

schwarzblauen Blocks die Zahl ihrer Anhänger schwinden
sahen , kommt die Abstimmung Hindus auf ein vernichtendes
litteil über den Rcaktionsklüngel von Bureaukraten , Junkern und

Pfaffen , die bisher in der Regierung und im Reichstag die Ober -
Hand hatten . Hätten wir ein Proportionalwahlverfahren , das aus
Grund der abgegebenen Stimmen wenigstens annähernd richtig die

Zahl der Mandate auf die einzelnen Parteien verteilt , so würde auch
zweifellos die Wahl ebenso wie eine Majorität von Stimmen auch
eine Majorität von Abgeordneten gegen die Regierung und gegen
den schwarzblanen Block ergeben haben . Beihmann und Kon -
sorten würden bald auf Nininierwiedersehen in der Versenkung ver -
schwinden .

Da wir aber nicht de » Proporz haben , sondern das Einzel -
Wahlsystem mit einer Wahlkrciseiiiteilnng . die heute noch auf der

Volkszählung von 1864 beruht und deshalb die agrarischen Be -
völkerungsteile gegenüber den industriellen enorm begünstigt : da
obendrein in nicht weniger als 191 Wahlkreisen Stichwahlen statt -
znfinden haben , ist eS noch immer möglich , datz der fchwarzblaue
Bethmann - Block durch die Stichwahlen eine Mehrheit von Ab -

geordneten gewinnt , trotzdem die Mehrheit der Wähler ihm ent -

schieden ihr Mitztrauen ausgesprochen hat .
Die Entscheidung darüber liegt in den Händen deS liberalen

Bürgertums . Die reaktionären Parteien und die Organe ' der
reaktionäre » Regierung suchen denn auch durch die Anwendung der

bewährten Mittel , Zuckerbrot und Peitsche , die zögernden Bürger
hinüberzulocken und hinüberziidräiigeln in das Lager der Reaktion .

Bethmann bläst auf seiner Sammelflöte und Knuten - Oertel droht
den liberalen Parteien mit Entziehung der konservativen Stichwahl -
Hilfe , wenn sie nicht bei Sticbwahlen zwischen einem roten Sozial -
demokraten und einem blauschwarzen Reaktionär sich unbedingt auf
die Seite deS Reaktionärs schlagen .

Würden die Liberalen sich einfangen lassen durch diese Drohungen
und dieS Eewiniel , so mögen für die beiden verbündeten Parteien
zwar vielleicht einige Mandate mehr dabei hermisspringen , als wenn
sie getreu ihren tönenden Worten im Wahlkampf durchiveg gegen die
Reaktion in Stichwahlen den Ausschlag geben . Sie würden damit
aber den schwarzblauen Block wieder in den Sattel setzen und den
Liberalismus im neuen Reichstag zur völligen Einflutzlosigkeit ver -
dämmen . Das wäre der Selbstmord des deutschen Liberalismus .

Die liberalen Bürgersleute haben sich zwar bisher nicht als be -
sonders weitsichtige Politiker erwiesen ; aber sie pflegen doch im Ge -
schäftslcben gute Rechner zu sein . Deshalb wird das folgende Rechen -
exenipel ihnen vielleicht auf die Sprünge helfen :

Nehmen wir an , die Liberalen geben durchiveg dem Gctviusel
Vethnianns und dem Drohen Oertels nach und schlietzen mit den
Reaktionären einen Pakt aus gegenseitige Stichwahlhilfe gegen die

Sozialdemokratie , und der Pakt wird von beiden Seiten unverbrüch -
lich gehalten und durchgeführt . Nehmen wir serner an , die Sozial -
demotraten würden ihrer Aiilündignng gemäß den Liberalen
als dem kleineren Uebel stets den Vorzug geben vor einem

Reaktionär , dann würde der für die Liberalen denkbar günstigste
Fall eintreten , datz sie in den überaus meisten Stichivahlen siegen ,
während die Sozialdemokraten nur in einigen Stichwahlen durch -
kämen . Dann würde man damit rechnen können , datz die beiden
liberalen Parteien ihren Stand von hundert Abgeordneten bei

Schluß des vorigen Reichstages wieder erreichen können , während
die Sozialdemokraten nicht über 70 , höchstens 80 Mandate hinaus¬
kämen . Was wäre damit gewonnen für den Liberalismus ?

Nichts , aber auch gar nichts gegenüber dem Stand der Dinge

Ende 1011 1
Da die Liberalen für die Durchsetzung irgend welcher , gegen

den »lealtionsllüngel gerichteter Beschlüsse nur ans die Unterstützung
der Sozialdemokraten rechnen können , würden sie eine Majorität

dafür nicht erlangen können . Eine VerfasiuiigSverbesseruiig . eine

WahlrechtSvcrbcsserimg . um den agrarischen Einfluß zu brechen , eine

liberale Handelspolitik , ja noch nicht einmal die dringend notwendige

Modernisierung der Geschäftsordnung des Reichstages würde sich

durchsetzen lassen bei einer solchen Zusammensetzung . Ter ganze

Gang der Reichspolitik würde nach lvie vor bestimmt

werden durch den schwarzblauen Block , den die Liberalen

entgegen dem ausgesprochenen Willen der Wähler toieder in die

Macht eingesetzt hätten . Ein solcher Verrat würde sich an den

Liberalen sicher bitler rächen ; aber vorläufig hätte er doch die

Wirkung , dem deutschen Volke abermals eine fünfjährige ReaktionS -

Periode zu bescheren , die dann natürlich , da es eine Galgenfrist sein

würde , von der schwarzblanen Mehrheit noch weit rücksichtsloser

ausgenutzt werden würde als die letzte .
Will der Liberalismus dagegen die Entscheidung im Reichstag

in die Hand bekommen , will er endlich einmal versuchen , wirklich

schöpferische Politik zu treiben , ohne abhängig zu sein von Heyde -
brandS oder HcrtlingS Gnaden , dann hat er das größte Interesse
daran — so liegen Nim cinnial die Dinge — die Zahl der

sozialdemokratischen Mandate bei den Stichwahlen auf Kosten der

Rechten und des Zentrums so groß zu machen wie irgend

möglich . Der Liberalismus mutz suchen , die sämtlichen 48 Mandate ,
um die die Sozialdemokratie mit der Rechten und dein

Zentru » » zu kämpfen hat , in die Hände der Sozialdemokratie zu
bringen . Dann wäre damit im ReickiStag eine solche Ver -

schiebung der Kräfte erreicht , datz die Liberalen , insbesondere die

Nationaviberalen , da ? Ziingleiii an der Wage bilden Ivürden .
An dieser Machtstellung deS Liberalismus würde auch das nichts

ändern , datz vielleicht die Rechte ans Bosheit nun in ciiizclnc »

Fällen die Stichwahlentscheidung zwischen Sozialdemokrateu und

Liberalen nach HeydebrandS Anregung zngimsteu der Sozialdemo -
traten entscheiden würde . Die Liberalen wurden bei einer solchen ,
in ihrem eigensten Interesse gebotenen Taktik vielleicht weniger
Mandate gewinnen , als wenn sie mit den Reaktionären einen Pakt
eingingen zur Zurückdrüngnng der Sozialdemokratie ; sie würden
aber eine Machtstellung bekommen , wie sie ihnen seit Jahrzehnten
nicht beschicde » gewesen ist .

Selbstverständlich hat auch die Sozialdemokratie ein großes
Interesse daran , soviel Mandate wie möglich zu bekommen . ? lbcr
die Konstellation ist nun einmal so eigenartig , datz die liberalen

Parteien an unserem Mandatszuwachs noch lebhafter interessiert
sind als wir . Die ausschlaggebende Stellung können wir doch
noch nickt im Reichstage gewinnen , auch wenn uns noch so viele

Siichwahlsiege zufallen . Diejenigen Forderungen , die uns von
allen Parteien , auch von den liberalen unterscheiden , werden der

Erledigung harren »illsscn , ob nun das Zentrum oder die National -
liberalen die ausschlaggebende Partei im Reichstag sind . Die
moralische Verstärkung und damit der Macktznivachs , den uns die

gewallige Slimmenvermehrnng »in eine Million am 12. Januar
verschafft hat , wird aber gar nicht berührt , und zwar weder ver -
mehrt noch vermindert werden durch den Ausgang des Stichwahl -
kanipfes . Unsere Hauplwirksamkeit im Reichstag wird nach wie vor
propagandistischer Natur sein . Natürlich würden wir gern dazu be «

hilflich sein , daS deutsche Staatswesen wenigstens etwas zu inoderni »
sieren , sei eS auch nur soweit , wie die Bestrebungen der Liberalen

gehen .
Zerstören aber die Liberalen selbst auS Kurzsichtigkeit und aus

Angst vor der Sozialdemokratie die günstige Situation , die sich für
sie herausgebildet hat , so wird zwar die Modernisierung unseres
StaalSlebens etwas verzögert werden . Der Kampf gegen die Reaktion
wird zunächst für uns schwieriger sein , aber dann werden auch alle
Volkseleniente , die jetzt noch Hoffnung auf den Liberalismus
setzen , sofern sie nicht selbst bereits innerlich reaktionär an -
gefressen sind , um so schneller sich der Sozialdemokratie als der

einzigen wahren Partei der Volksinteressen zuwenden ; dann wird
der unvermeidbare Umschwung etwas später vielleicht , aber auch
um so gründlicher von der Sozialdemokratie durchgeführt tverden ,
über die Reaktionäre wie über die liberalen Parteien gleichzeitig
hinweg .

Bei der jetzigen Stichwahlentscheidung handelt es sich also um
eine Lebensfrage nicht der Sozialdemokralie , wohl aber de - Libera «
lismus . Das liberale Bürgertum steht am Scheidewege : Will es
rettungslos im Reaktionssmnpf versinken , oder will eS im Bunde
mit der Sozialdemokratie dem deutschen Volke ein freie - Staatsleben
und die Erlösung von der Herrschaft der Bureaukraten , Junker und
Pfaffen erkämpfen ?

üss Aahlergebnis In Clsaß- Colbriiigen
ist ans Grund der vorläufigen amtlichen Feststellungen für die
Sozialdemokratie noch etwas günstiger , als es erst
schien . Danach hat von 1007 bis 1S12 die Sozialdemokratie
in Elsatz - Lothringen zugenommen von 81 580 auf 112 356 ,
das heißt um 30 767 Stimmen , das sind 37,7 Prozent . Das
Zentrum hat 113 064 Stimmen erhalten , das heißt es hat
001 Stimmen verloren ; die Libcral - Demokratcn haben
68 167 Stimmen gezählt , das heißt sie haben 6324 Stimmen ein -

g e b ü tz t . und auch der Lothringer Block hat 2218 Stimnien
verloren . Endlich hat der einzige Kandidat der Deutschen
Reichspartei in Elsatz - Lothringen , der alte Parlamentarier
Dr . tz 0 e f f e l in Zaber », 2124 Stimmen eingebüßt . Er ist in
eine aussichtslose Stichlvahl mit einem Liberalen gedrängt ,



der , wenn et gewählt wird , es ist der Sagemühlen -
vefitzer Nöser — den einzigen eigentlichen Mandatsgewinn

der Lideral - Demokraten darstellt . Die Sozialdemokratie
wird / um dem blaufchwarzen Block Abbruch zu tun , außer ihm vor -

aussichtlich auch den linksstehenden Blockkandidate » V i n d e ck in

Diedenhofen - Bolchen gegen den Zentrumskandidaten Dr . Medernach

unterstützen , wogegen ihr nach der von der linksliberalen Presse be -

reits ausgegebenen Losung die liberale Unterstützung in den Wahl -

kreisen Colmar , Straßburg - Land und Metz zuteil werden

dürfte , wo unsere Genossen Peirotes , Fuchs und Dr . W e i l l

mit klerikal - nationalistischen Kandidaten in aussichtsvollster Stichwahl

find . Der Regierung fällt es schwer , ihrer Stichwahl -

parole gegen die Soziald emokratie hier Geltung zu
verschaffen/da diese drei einheimischen Nationalisten , die das

sonst so regierungsfromme Zentrum hier aufgestellt hat oder unter -

stützt , sich ganz ebenso gegen jede Vermehrung der Heeres - oder

FlottenauSaaben ausgesprochen haben wie die Sozialdemokratie .
Mit der Desperadopolitik Bethmann Hollwegs , die unter allen Um -

ständen gegen die Sozialdemokratie geht , kann die reichsländische

Regierung daher vernünftigerweise nichts anfangen .
Die verhältnismäßig stärksten Steigerungen erfuhr die sozial -

demokratische Stimmenzahl in dem in rapider wirtschaftlicher Eni -

Wickelung begriffenen Lothringen , wo der Partei auch für die

Zukunft ähnliche Erfolge sicher in Aussicht stehen . Aber auch sonst
im Lande geht ' s überall vorwärts . In einer Betrachtung der Wahl -

ergebniffe sieht die nationalliberale „ Straßburger Post ' sich zu dem

Geständnis genötigt :
„ Im ganzen . . . geht au ? diesen Zahlen hervor , baß die

Sozialdemokratie auch auf dem Lande " Fort
schritte gemacht hat ; in gewissem Sinne die Probe auf das

Exempel der letzten Berufsstatistik , die eine fortschreitende

Industrialisierung des Landes nachgewiesen hat . '
Sollte die elsaß - lothringische Sozialdemokratie in den auf Mon

tag , den 22 . d. M. , festgesetzten Stichwahlen die drei Mandate

von Colmar , Straßburg - Land und Metz zu den zwei schon am
12. Januar gewonnenen Mandaten von Mülhausen und Straßburg
Stadt noch erlangen , so wäre sie fast genau entsprechend ihrer
Stärke ( mit 5 Mandaten auf 15 ) im Reichstag vertreten , da sie

nahezu ein Drittel aller im Lande abgegebenen gültigen Stimmen
bei den Hauptwahlen auf sich vereinigt hat , gegen nahezu ein
Viertel im Jahre 1907 . Die reichsländische Sozialdemokratie hat
sich am 12. Januar glänzend geschlagen , und sie wird ' S auch am
22 . Januar tun l

_

Der Ausfall der Slahl In Oltpreußen .
In dieser östlichsten ! und konservativsten Probinz Preußens

herrschen bekanntlich so interessante Verhältnisse , daß ein Ueberblick
über den Verlauf und den Ausgang des 12 . Januar allgemeines
Interesse finden dürfte .

Königsberg - Stadt hat die Sozialdemokratie im ersten , Wahl -

gange mit über 1200 Stimmen Majorität zurückerobert . Ein Re »

sultat , das sich sehen , lassen kann , zumal die Gegner , insbesondere
die Liberalen , alles aufgeboten hatten , wenigstens in die Stichwahl
zu kommen . Sie haben den letzten Bürger an die Wahlurne geholt .
Wir litten darunter , daß eine große Anzahl Arbeiter krank da -

Niederlagen und daß ein erheblicher Teil der Bauhandwerker in -

folge des Ftoskes nach der Provinz gefahren war . Dennoch brachten
wir es auf 19 700 Stimmen , während Ghßling , der Kandidat der

Fortschrittler und Rationalliberalen , 10310 Stimmen auf sich ver -

einigte . Er hat 3353 Stimmen weniger und wir haben 2379 Stim -

mm mehr erhalten als 1907 .

In den Provinz hatten Konservative und Liberale

feit Monaten , in einigen Kreisen seit 1909 , eine Agitation ent -

faltet , wie wir sie in Ostpreußen noch nicht erlebt haben . Die Kon -

scrvativen wußten , daß es umS Ganze ging , sie haben daher alle
Minen springen lassen . Bier und Schnaps sind in Strömen ge -
flössen . Dazu hat sich noch — wie immer — ein unerhörter Druck

auf die Landarbeiter gesellt . Es waren diesmal , wie 1907 , Win -
ter wählen , die eS den Junkern ermöglichen , ihre Arbeiter erst
recht einzuschüchtern . Hinzugekommen ist ferner , daß zählreiche
Agrarier sich in brutalster Weise über ' die Gesetze hinweggesetzt
haben . Die Junker pfeifen auf die Gesetze , wenn sie ihnen , nicht in
den Kram passen . An zahlreichen Orten find Suppenterrinen und

Zigarrenkisten als Wahlurnen verwandt wanden , trotz des Erlasses
des Ministers . Kam es doch vor , daß der eine Wahlvorsteher bereits
um UV * Uhr vormittags die Wahlhandlung schloß ! Daß man über die

Sozialdemokratie ganze Kübel Verleumdungen und Beschimpfungen
herabgegossen hat , braucht , wohl nicht besonders hervongehoben zu
werden . ' Das Christentum ist in Gefahr , so gaukelte man auch den

Wählern vor . Den als Parlamentarier völlig bedeutungslosen
Oberst a. D. v. Massow führten die Konservativen in Kü -

r a s s i e r - und U l a n e n u n i f o r m zu Fuß und zu Pferde vor .

Selbstverständlich arbeitete , für die Konservativen fast der gesamte
amtliche Apparat ; trotzdem haben sie Angeriburg - Lötzen ver -

loren undFtrhen in 4 Kreisen mit Förtschrittlern in der Stichwahl .
Die Nationolliberalen haben Oletzko - Lyck verloren und sind nur in

Memel - Heydckrug in die Stichwahl gekommen . Die . Erregung unter

dem Bürgertum über die konservative Steuerpolitik scheint der

Erkenntnis gewichen zu sein , daß seine Interessen bei den Konser -
vativen ebenso gut aufgehoben sind , wie bei den Liberalem Die

Fortschrittler . haben auch kein Mandat aus eigener Kraft

errungen . Auch sie haben mit riesigen Geldmitteln gearbeitet . Nicht

nur die �Konservativen , sondern auch die Fortschrittler logen über

die Sozialdemokratie das Blaue vom Himmel herunter . So schrie -
ben die Freisinnigen in ihren Flugblättern� daß die Sozialdemo -
kraten den Arbeitern . . . selbst die Schaufeln wegnehmen wollten !

Daß die Sozialdemokratie in den 16 ostpreutzischen Wahl -
kreisen einen schweren Stand hatte , ist klar . Ihre Organisationen
sind in einer Reihe von Kreisen noch schwach . Meist wurden uns

die Lokale verweigert . Von Ostpreußen ist die Abwanderung nach
wie vor ein « große , und es sind nicht die Unaufgeklärtesten , die Ost -

preußen den Rücken kehren . Trotz all dieser Umstände ist die

Stimmenzahl der Sozialdemokratie von über 44 000 im Jahre 1907

auf über 51 000 gestiegen ; und auch trotz des schanilosen
Terrorismus der Junker haben viele Tausende Land -
arbeiter sozialdemokratisch gewühlt . Die Soziakdemo -
kratie wird den steinigen Boden weiter beackern und später auch
größere Erfolge erzielem Bon den jetzigen Genossen ist sehr zähe ,
gusopferungsvoll und wacker gearbeitet wordct \

Zu den Stichwahlen .
Sammlungseifer der Regierung .

- Die Regierung begnügt sich nicht damit , durch die offiziöse
Presse immar von neuem in der beweglichsten Weise alle

bürgerlichen Parteien zum einheitlichen Zusammenstehen gegen
die Sozialdemokratie anzurufen , sondern sie setzt auch auf dem

Wege des mündlichen Verfahrens ihre Sammlungsdersuche
eifrigst fort . So fand am Mittwoch in dem Ministersaale des

Abgeordnetenhauses eine überaus langwierige Konferenz

zwischen der Regierung und den Vertretern

einer Anzahl bürgerlicher Parteien statt , die

sicherlich keinem anderen Zweck diente , als einen e i n h e i t

lichen Block der Reaktion gegenüber der

Sozialdemokratie zustande zu bringen . Die Re

gierung war , wenigstens zeitweilig , durch den Reichs
kanzler Herrn von Bethmann Hollweg selbst
vertreten . Vom Zentrum waren u. a . anwesend die

Herren Trimborn , Herold , Graf Praschma , Müller - Fulda
und Gras Strachwitz ; von den Konservativen Heydebrand .
Diederich Hahn , Felisch , Behrendorf : von den Reichsparteilern
Zedlitz , Brütt und Herr v. Helldorff ; von den National -

liberalen Schiffer und Friedberg . Die Verhandlungen währten
vyn 10 Uhr morgens bis 6 Uhr abends und wurden nur

durch eine einstündige Mittagspause unterbrochen . Ueber das

Ergebnis ist vorläufig nichts bekannt geworden , es verlautet

nur , daß ein Einvernehmen vorläufig nicht zustande ge
kommen sei .

Nichtsdestoweniger ist anzunehmen , daß die Regierung
ihre Versuche , wenigstens die Nationalliberalen zum blau

schwarzen Block hinüberzuziehen , unverdrossen fortsetzen wird .

G

Die „ National - Ztg . " bestätigt unsere obige Meldung über

die Konferenz , erklärt aber entgegen unseren Informationen ,
daß an der Besprechung weder Schiffer noch Friedberg teil

genommen hätten . Die von der Regierung angeregte gemein
same Konferenz , die namentlich eine Stellungnahme der

Liberalen zuungunsten des Zentrums in Rhein
land - Westfalen hätte verhüten sollen , sei an dem

Widerspruch der Nationalliberalen gescheitert .

Das Stichwahlabkommen gegen rechts in Bayern .
Wie nach einer Münchener Meldung am Dienstag schon vor -

auszusehen war , ist der Stichwahlblock gegen schwarzblau in Bayern

zustande gekommen . Alle Parteien Bayerns , die im Kampfe gegen
den schwarzblaucn Block stehen , sind übereingekommen , sich gegen
Zentrum und Agrarkonservative Stichwahlhilfe zu leisten . Die libe

rale Arbeitsgemeinschaft hat am 15. Januar in München getagt und

auf Grund einstimmigen Beschlusses folgende Stichwahlparole aus -

gegeben :
„ Die Arbeitsgemeinschaft der liberalen KreiSverbände

Bayerns hat den RcichStagswahlkampf getreu ihrer Parole von
Schwabach mit dem Hauptangriff gegen den schwarzblauen Block

geführt . Deshalb kann es für sie auch bei den Stichwahlen nur
eine Entscheidung geben ; sie heißt : ll e b e r a l I g e g e n d e n

: fch N» H r xhk ä n B l o ck l Diese Entscheidung ist ihr auch
durch den Ausblick auf , die kommenden Landiagswahlen in

Bayern leicht gemacht , bei denen es sich ebenfalls darum handelt ,
die Mehrheit des Zentrums im bayerischen Landtag zu brechen .
Deshalb richtet die liberale Arbeitsgemeinschaft nicht nur an
die bayerischen Liberalen die dringende Aufforderung , dieser
Parole unbedingte Folge zu leisten , sondern sie richtet auch an

die beiden liberalen Parteien des Reiches das Ersuchen , durch
ihre Entscheidung den Kampf gegen den schtvarzvlauen Block
konsequent zu Ende zu führen . "

Im Anschluß an diese Kundgebung der Liberalen erläßt die

soz ia l dem okra ti s cheParteiBayerns folgenden Aufruf :

„ Parteigenossen ! Damit ist es entschieden , daß in allen

Wahlkreisen , in denen die Sozialdemokratie mit dem Zentrum ,
den Konservativen oder dem Bund der Landwirte in Stichwahl
steht , keine Stinime der für die Landtagswahl verbündeten

Gruppen den Anhängern des schwarzblauen Blocks zufallen soll .
Die Folgerung daraus ergibt sich für uns von selbst : In allen

Wlahlkreisen , in denen die Liberalen , der dahcrischc Bauern -
bund und der deutsche Bauernbund gegen die Kandidaten des

schwarzblauen Blocks in der Stichwahl zu kämpfen haben , muß
mit aller Energie für die auf unserer Seite kämpfenden Par -
tetcn eingetreten werden .

Parteigenossen ! Sorgt mit aller Kraft und mit allem Nach -
druck dafür , daß daS günstige ElgebniS der Hauptwahl durch
neue Erfolge bei der Stichwahl gegen die schwarzblaue Reak -
tion noch verstärkt wird . ' >

Mit Parteigruß
Der LandeSvarstand der sozialdemokratische « Partei Bayerns . '

Wie bereits bekannt , sind selbstverständlich von diesem Stich -

wahlabkommen die Wahlkreise München l und Bayreuth , in denen

wir mit den Liberalen in der Stichwahl stehen , ausgenommen .

Gegen rechts .
Wie am Mittwoch , im Gegensatz zu einer Meldung vom Vor -

tage , berichtet wird , hat die Landesorganisation der Fortschrittlichen

Volkspartei für Kurhessen in den Wahlkreisen Eschwege , Hof -
Geismar und Hersfeld die Stichwahlparole für die Sozialdemo -
kraten und g e g e n die Antisemiten ausgegeben . Die demokratischen

Organisationen im Reichslande treten in Straßburg - Land und in

Colmar für unsere Genossen Fuchs und Peirotes ein . Die

Nationalliberalen . in Gumbinnen - Jnsterburg können sich zwar nicht
direkt zur Parole für den Freisinnigen S i e h r aufschwingen , geben
aber die Parole aus : Keine Stimme den Konservativen . DaS pol -

nische Zentralwahlkomitee für Deutschland hat angeblich für die

westdeutschen Stichwahlen Stimmenthaltung der Polen

beschlossen . Ob aber die polnischen ' Bergarbeiter im Bochumer
Kreise für die Politik ihrer nationalliberalen Todfeinde stimmen
werden , bleibt doch abzuwarten .

In K ö l n forderte Dr . Potthoff unter dem stürmischen Bei -

fall einer 4000 Personen starken Versammlung zur Wahl des

Sozialdemokraten auf . Um Köln hat das Zentrum über -

Haupt eine Heidenangst . Die „ Germania " droht : „ Unterstützen z. B.
die Fortschrittler Trimborns Wahl in Köln nicht , gut , so lasse man
in Lennep - Mettmann - Remscheid Herrn Eickhoff glatt gegen den

Genossen unterliegen . " Diese Drohung wird nicht allzu sehr ver -
fangen , denn es gibt in der Fortschrittlichen Volkspartei sehr viele
Leute , die meinen . Herr Eickhoff hätte sich schon längst unter die
Schwarzblauen setzen müssen .

Nationalliberale gegen links .

Ein konservativ - nationalliberalees Abkom -
men ist in Mecklenburg geschlossen . ES geht dahin , daß die

Konservativen im 2. mecklenburgischen Wahlkreise ( Schwerin - Wis -

mar ) den nationalliberalen Kandidaten gegen den Sozialdemokraten

positiv unterstützen , dagegen die Nationalliberalen für den konser -
vativen Kandidaten im 0. Wahlkreise ( Güttrow - Rhbnitz ) eintreten
werden . Nach einer Aussprache zwischen b- iden Parteien steht zu
erwarten , daß die Nationalliberalen auch im ersten Wahlkreise
( Hagenow - GreveSmühlen ) den konservativen Kandidaten unterstützen
werden . Die Fortschrittliche Volkspartei dagegen hat auf eine An -

frage erklärt , daß sie jede Verhandlung mit den Konservativen über
ein Ettchwahlabkommen ablehne .

Feiger Gedanken bängliches Schwanken .
Die mecklenburgischen Fortschrittler gaben eine Stichwahlparole

aus , in der sie nicht zur Wahl von sozialdemokratischen Kandidaten

auffordern , jondern nur erklären : Keine Stimme einem Konser -

vativen ,

Die kiheräk « „RestoZer Zertuklg " erklär ! diese SkichM >MicoIe
für überflüssig und unnötig , weil die Sozialdemokratie ja doch für
die Liberalen stimmen müßte . Andererseits würden die Konscr -
vativen diese Stichwahlparole übel vermerken .

Die mecklenburgischen Fortschrittler scheinen nicht lange den

Mut ihrer ersten Ueberzeugung ( für die Sozialdemokraten einzu -

treten ) behalten zu haben . Sie rechnen wohl immer noch mit Gc -

schäften nach rechts und sind der Hilfe von links doch wohl etwas

gar zu sicher .

Im Wahlkreis Ueckermünde —Usedom — Wollin

forder « die Nationalliberalen ibre Anhänger auf , rückhalt¬
los für den Konservativen v. Böhlendorf « nd gegen
unseren Genossen K u n tz e zu stimmen . Offenbar soll das der

schuldige Dank an die Konservativen für die Wegnahme von Lyck -

Oletzko sein !
Die Stichwahlparole der Fortschrittler in Kurhessen für die

Sozialdemokraten erltreckt sich nicht auf Eschwege - Schmal -
kalden ; angeblich wegen „gehässiger Bekämpfung " . Die dortigen

Fortschrittler scheinen ihren Spezialseind Raab gern wieder in den

Reichstag bringen zu wollen ; allerdings geben auch die Landwirte -

bündler und Antisemiten in Nordhausen die Parole für Dr .

Wiemer aus .
Der sächsische freisinnige LandtagSabgeo ' rdnetc

B r o d a u f erklärt in der Chemnitzer „Allg . Zeitung " , daß eine

Stichwahlunterstützung der Sozialdemokratie durch feine Partei

völlig unmöglich sei . Es sei aber nicht ausgeschlossen , baß
keine Parole für die in der Stichwahl stehenden Konservativen aus -

gegeben werde , weil diese Herrn Stresemann zu Fall gebracht hätten
und Herrn Günther in Plauen das gleiche Schicksal bereiten wollten .

Nach einer Meldung des „ Berliner Lokalanzeiger " sollen die

Nationalliberalen in Kaiserslautern die Absicht haben , in der Stich -

wähl für den Agrarhäuptling Roesicke und gegen den Sozialdemo -
kraten einzutreten ; auch in Ansbach soll eine solche , dem allgemeinen

Stichwahlabkommen widersprechende Parole ausgegeben werden .

Eine Nachprüfung dieser Meldung ist uns im Augenblick nicht
möglich . 1 *

Die Stichwahlparole der Liberalen in Potsdam »
Spandau - Lsthavelland .

In einer gestern in Potsdam stattgehabten Vertrauensmänner -

Versammlung der Liberalen des Kreises Potsdam - Spandau - Ost -

Havelland wurde folgende Stichwahlparole beschlossen :
„ Trotz ganz bedeutender Stimmenzunahme ist eS uns dies¬

mal noch nicht gelungen , in die Stichwahl zu kommen , den Wahl -
kreiS den Konservativen abzunehmen und vor dem Ansturm der
Sozialdemokratie zu balten . Unser Kampf gilt nach , wie vor
der dem Gemeinwohl schädlichen Herrschaft der konservativ - kleri -
kalen Reaktion . Das Ziel ist die Beseitigung der schwarzblauen
Blockmehrheit . Unbeirrt durch die zum Teil sehr gehässige und
unanständige KampseSart unserer Gegner fordert die Ver -
trauensmänncrversammlung der Liberalen im Wahlkreis Pots -
dam- SpaNdätr - Okthavekland alle liberalen Wähler auf , bei der
am 25. Januar 1912 stattfindenden Stichwahl zwischen dem
freikmiservativen Vosberg und dem Sozialdemokraten Dr . Lieb -
knecht entweder w e i ß e Stimmzettel abzugeben oder sich der
Wahl zu enthalten -

Der liberale Wahlkreisverband Potsdam - Spanda »
Osthavelland . "

Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt und gilt als offizielle
Kundgebung der Vertrauensmänner in dem ganzen Kreis für die

Fortschrittliche Volkspartei .
_

Die Gliidiwflnfche der internationale .
Die bulgarische vereinigte Sozialdemokratie

beglückwünscht herzlichst ihre große Meisterin zu ihrem glänzenden
Siege . Im Namen des Komitees

S a k a s o f f.

Der verein „ Vorwärts ' in Buenos Aires ( Argentinien )
endet ein Hoch zum glänzenden Wahlsieg .

Kabeltelegramm au « S i d n « h ( Australien ) : Herzlichsten Glück¬

wunsch . ' Internationaler Sozialistischer Klub .

Sine sozialistische Arbeiterkonferenz in Heckmondwike

Dorkshirt , England ) sandte durch ihren Sekretär Stott Glück -

wünsche mit der Hoffnung auf weitere Erfolge bei den Stichwahlen .

Die vermSgensverleilung In Preußen .
Nach einer Mitteilung der „ Statistischen Kor -

respondenz " betrugen im Jahre 1910 die Sparkassen -
elnlage » in Preußen insgesamt 11 106 Millionen Mark , pro
Kopf der preußischen Bevölkerung also 276 M. Da unsere
Reaktionäre so gern mit den Sparkasseneinlagen , als den an¬
geblichen Spargroschen der nichtbesitzenden Klasse,
renommieren , seien den Sparkasseneinlagen einige andere
interessante Ziffern gegenübergestellt .

Zur Bermögeussteuer waren in Preußen 1968 veranlagt :
Personen : mit einem Vermöge »

3 787 mit einem JahreSein -
kommen von mehr als

100000 M.
17 811 mit einem JahreSein -

kommen von - 30600

bis 100000 M.

15 400 Millionen

14 070 Millionen

29 470 Millionen! S1 Sv8 Personen
Also die

S1 598 reichsten Leute

n Preußen besaßen
S9 47 « Millionen Vermögen .

während auf zirka
IS Millionen Sparkassenbücher

nur
11 10 « Millionen Einlaae »

entfielen !

Eine Handvoll von Millionären besaß also fast dreimal
soviel Vermögen , als die vielen Millionen Sparkassenbuch -
inhaber zusammengenommen !

Dabei haben wir früher bereits wiederholt nachgewiesen .
daß auch der weitaus gK ' ßte Teil der Sparkasseneinlagen ja
nicht auf die prvletanscheu ' Sparkassenbuchbesitzer entfällt !

Die steuerliche Belastung
der ärmeren voiksklaiien In ßonler -

vallver Beleuchtung .
Arn unangenehmsten fällt den Konservativen auf die Nieren .

daß die immer wachsame Sozialdemokrutie ihre niederträchtige Bolls -

auspowerung stets klar erkennt und sofort kräftig festnagelt . Am
aller unangenehmsten sind die kurzen , prägnanten Kopfziffern ,



welche Sie ungeheuerliche Vollsbelastung durch Zölle und indirekte

Steuern emwandsfrei darstellen .

Jetzt kommen die offiziellen Mitteilungen für die konferdative

Partei um der „ Lügenhaftigkeit " der sozialdemokratischen Kopszahlen

„ auf den Grund zu gehen " . Sie meinen , es sei „ gar nicht schwer , zu

zeigen , daß die wirtschaftlich schwächere Bevölkerung auch nicht

den zwanzig st en Teil der Steuer zu zahlen hat .

mit der ein Mann in mittleren Einkommenverhältnissen belastet ist ".

Wie wird der Nachweis erbracht ?
Bon den 638 Millionen Mark an Zolleinnahmen werden die

für Seidenwaren , Wein , Tee . Austern , Schaltiere und ausländisches
Bier — zusammen 44,13 Millionen Mark — abgezogen . Dann

erfolgt eine Zusammenstellung der indirekten Steuern , die als für
die Armen in Betracht kommend angesehen werden : Tabak - ,

Zigarettensteucr ( die Hälfte ) , Zucker - , Salz - , Branntwein - , Zünd -

»varen - , Bier - , Lcuchtmittelsteuer ( zur Hälste ) und Frachtnrkunden -

stempel . Dies macht zusammen mit den Zöllen 1lS3,8g Millionen

Mark aus . Diese Summe ergibt , auf die Bevölkerung des Deutschen

Reiches ( 6S Millionen ) umgerechnet , pro Kopf 17,75 Mark

steuerlicher Belastung !

Für die Wohlhabenden wird ebenfalls gesondert zusammen -

gerechnet , was sie zu zahlen haben . Schaumwein - , Spielkarten - ,

Wechselstempel - , auch Fahrkarten - , Erbschaftssteuer und etliches andere

wird allein ihrem Konto zu Lasten geschrieben , die den Armen zu -

gerechneten indirekten Steuern aber auch n o ch e i n m a l I ! Es er -

gibt sich auf diese Art für die wohlhabenden Klassen eine Kopf -

Mästung von 4 6,3 3 M. pro Jahr .
Und nun werden , auf preußische Berhältnisse übertragen , dazu

Noch die direkten Steuern errechnet .
Der Besitzer des konservativen Weisheitszahnes kommt so zu

folgendem schönen Resultat :

„ ES zahlt bei vorsichtiger Berechnung an Reichs - ( Zölle und

indirekte Steuern ) , Staats - und Gemeindesteuern jeder Preuße mit

einen ,
Einkommen von unter 1500 M. . . 21 . 42 M. pro Jahr ,
Einkommen von 1500 —3000 M. . . 59,38 M. pro Jahr ,
Einkommen von über 3000 M. . . 395,96 M. pro Jahr I

Schon vor diesen Zahlen fallen die Lügen der

sozialistischen Hetzer von der steuerlichen Ueber -

bürdung des Volke ? und der Schonung der Wohl -

habenden und Reichen in nichts zusammen . "
Damit aber nicht genug , rechnen die „ Mitteilungen " von den

Steuerleistungen all ' derer , die bis zu 3000 Mark Einkommen

haben , wieder ab , was „ für sie " an Schulunterhaltungskosten ( Volks -
und Fortbildungsschule ! ) und an kommunalen Auswendungen für

Armenpflege und soziale Fürsorge (!) geleistet wird l Nachdem für
die Wohlhabenden «ine lächerliche Summe für Universität und Hoch -

schulen abgezogen worden ist , erklären sie stolz und frech : „ mehr
als 2 6 m a l so viel als die Angehörigen " der unter
8000 Mark - Bevölkerung zahlen . die Reichen und Be -

fitzenden 1 1

Gemeiner kaim der gahlenfchwindel wirklich nicht getrieben
werden l

Was sind diese Zahlen wert ?

Unter Berücksichtigung der Zensitenziffergröße für die zwei

Steuerklassen unter 3000 M. ergibt sich ein gemeinsamer Durch -

schnitt von 29,09 M. an Kopfbelastung pro Jahr . Natürlich immer

nach der konservativen Berechnung !

Rehmen wir nun da « preußische Durchschnittseinkommen ,

Von dem die „ Mitteilungen " kein SterbcnSwörtle - ' verlauten lassen ,
innerhalb der Steuerklasse 900 — 3000 M. und der über 3000 M. zur
Weiteren Berechnungsgrundlage , so ergibt sich das Folgende :

Das Durchschnittseinkommen jedes Zensiten Im der Steuerklasse

Von 900 —3000 M. beträgt 1386 M. , in der Steuerklasse über

8000 M. beträgt eS 8428 M. Die S t e u e r l a st beträgt für die

erstgenannte Einkommenskategorie 29,09 M. , für die zweite 395,96 M. 1

Die Steuerlast betragt also vom Durchschnittseinkommen in der

Steuerklasse der Aermeren rund 2,10 Prozent , in der Steuer -

klasie der Wohlhabenden , der Besitzenden und Reichsten ganz «

4,70 Prozent .
Die reicheren Zensiten Preußens zahlen also n i ch t . wie es die

konservativen „ Mitteilungen " glaubhaft machen wollen , daS „Bielfr
als 26 fache " , sondern nach ihren eigenen Ziffern gerade etwas

mehr als das Doppelte ! Die „ Mitteilungen " haben sich

also um nur 2400 Prozent „ verrechnet " I

Run muß noch beachtet werden , daß die Kopfzahl der

Arbeiterfamilie immer bedeutend höher ist als die der

Reichen und Allerreich st en . Hat der Arme vier Kinder und

der Reiche nur zwei , so zahlt der letztere in Wirklichkeit

an Steuern genau nur denselben Anteil seines Einkommens wie

der Aermste der Armen !

Bergleichen wir nun einmal , wie in Deutschland im Vergleich

zu England die Steuerlast verteilt ist .

In England sind Einkommen unter 3000 M. steuerfrei ! In

Preußen müssen bei 2700 bi » 3000 M. schon 52 M. direkte Staats -

steuer — ohne den Zuschlag '. — gezahlt werden . In England sind

alle notwendige » Lebensbedürfnisse vollkommen zoll - und

st e u e r f r e i . in Preußen - Deutschland sind die allernotwendigsten

Lebensmittel am höchsten besteuert ! In England trifft die

indirekte Steuer <z. B. Tabak ) nur die Erwachsenen , in

Deutschland wird durch die indirekte RahrungSmittelverstcuerung
auch die Ernährung deS Säuglings verteuert . In England
mit seinen 41 Millionen Einwohnern wird allein durch die Erbschafts -

steuer im besonderen auf die großen Einkommen jährlich rund
500 Millionen Mark Staatsbedarf gedeckt . In Preußen , das fast

ebenso viel Einwohner hat , werden ganze - 55 Millionen Mark an

Erbschaftssteuer durch die Befitzenden aufgebracht !
Also , eS ist nicht nur Lüge , wenn die konservativen „ Mit -

teilungen " behaupten , in Preußen - Deutschland zahle der auch nur

mäßig Besitzende schon „ das mehr als 26fache " an Leistungen wie

der Aermere . ES ist auch eine gemeine Bemäntelung der Steuer «

drückebcrgerei der Besitzenden und der unerhörten Herauzichung der

Lermsien und Allerärmsten , die dadurch versucht wird !

ksnllerplzttenpztl ' iotkl »«!
oder

Wie der englische Steuerzahler geschröpft wird .

London , 13. Januar 1912 .

Der Patriot , der die Weltmeere voller DreadnoigzhtS sieht , hat

selten eine Ahnung davon , welche materiellen Interessen sich hinter

semer seltsamen Schwärmerei verstecken . Die kapitalistischen Cliquen ,

die in dieser Atmosphäre gedeihen , haben auch keinen Grund , die

Aufmerksamkeit der Steuerzahler auf ihr geschäftliches Treiben zu
lenken . Der Bau der Kriegsschiffe wird an die Firmen vergeben ,
die das vorteilhafteste Angebot machen . Das war bisher in Eng -
land die allgemeine Anficht , und wenn auch von Zeit zu Zeit An -

deutringen über das Besteben eines Kartells gemacht wurden , so
waren dies « doch au « Furcht vor dem englischen BeleidiguugSgesetz
zu unbestimmt , als daß sie die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit aus

sich hätten lenken können .

Nun hat ein zufälliger Windstoß den Schleier gelüftet . Di «
fünf kartellierten Firmen , die in den letzten Jahren einen Konkur -
renten nach dem anderen in den Grund gebohrt hatten , sind schließlich
an die unrechte Adresse gekommen . Herr Arnold Hills , der
Direktor der Themscwerft ( Tbames Ironworks ) , die vor kurzem von
den Panzerplatten - und Kanonenfabrikanten des Nordens zur Konkurs -

erklärung getrieben worden ist , macht augenblicklich in der Londoner
Presse Enthüllungen über die Art und Weise , wie der englische

taat von den Panzerplatlenfabrikanten geschröpft wird . Nach den
Angaben Herrn Hilles , die er vor einer königlichen Kommission durch
Beweise erhärten will , haben die fünf Firmen Armstrong . Bickcrs ,
Brown , Cammell Laird und Beardmore ein Monopol in der Her -
stellung von Panzerplatten und Kanonen . Jede Konkurrenz ist aus -
geschaltet worden und lie nächste Sorge dieser Clique ist , den
Firmen , die noch mit ihnen in der Herstellung von Schiffslörpern
konkurrieren , den Hals umzudrehen . Eine Reihe von Konkurrenten
sind schon von der Bildfläche verschwunden — Rapier und Thomson ,
Walker und Mitchell . Carle , die Barrow Schissbaugesellschaft , Laird ,
Dudgeon und Samnda , MandSIey Söhne und Field . Eine stattliche
Reihe Leichen .

Das britische Kartell gehört auch dem internationalen Panzer -
plaiteukartell an , das vor zwei Jahren noch aus folgenden Ländern
bestand : Großbritannien , Deutschland , Frankreich und Amerika .
Seitdem haben sich die Fabrikanten der Bereinigten Staaten jedoch
zurückgezogen mit dem Resultat , daß die russische und italienische
Regierung Tausende Tonnen Panzerplatten , die unter den Patenten
Harveys und Krupps hergestellt wurden , um einen Preis gekauft
haben , der um 10 —20 Pfd . Sterl . die Tonne niedriger war als der ,
der von der englischen Regierung den oben genannten Firmen be -

zahlt worden ist und bezahlt wird .
Um die Operation des Kartells aufzudecken , stellt Herr Hills

folgende Rechnung an . Die gesamten Herstellungskosten der

Panzerplatten betragen augenblicklich nach seiner Rechnung
höchsteus 50 Pfund Sterling die Tonne . DaS zum Betriebe
eines Panzerplattenwerkes nötige Kapital beträgt höchstens 1 Million

Pfund Sterling . Zu diesem Ergebnis kam Herr Hills , als er mit

einigen Freunden selbst ein derartiges Werk anlegen wollte , von der

englischen Admiralität jedoch nicht die nötige Zusagung auf Be

stellungen erhielt . Bei sünfprozentiger Verzinsung müßte daS Geschäft
also 50 000 Pfd . Sterl . das Jahr an Gewinn abwerfen . Was ist
aber nun der wirkliche Gewin » der fünf Firmen an Panzerplatten
allein ? Die englische Regierung bestellt jedes Jahr durchschnittlich
30 000 Tonnen Panzerplatten . Wenn die Bestellung gleichmäßig auf
die fünf Unternehmungen verteilt würde und diese sich mit einem Ge>
winn von 50 Proz . begnügten , die Tonne also mit 75 Pfd . Sterl . ver >
kauften , so würde jede der kartellierten Firmen einen Jahreögewinn
von 150 000 Pfd . Sterl . einstreichen , der vollauf genügte , um da «

Kapital gut zu - verzinsen und in kurzer Zeit zu amortisieren . In
Wirklichkeit rechnet das Kartell der englischen Regierung jedoch
V biß 1PS Pfd . . Ster4 für dk«. Tonne an ! Herr Hills kommt bei
der An iHlhme tff edr igsten Preises zu dem Resultat , daß das
Kartell die englischen Steuerzahler durch die Panzerplattenlieferung
allein jährlich um 600 000 Pfd . Sterl . prellt , ganz abgesehen von
den Ueberprofiten , die die Clique an den Kanonen - und Munition ?

lieferungen macht . DaS ganze Geschenk der Ration an diese
Patrioten berechnet der Direktor der Themsewerst auf über eine
Million Pfd . Sterl . jährlich l

Kein Wunder , wenn eS dieser Gesellschaft leicht fallt , ihre
Konkurrenten nacheinander zu erdrosseln . Im letzten Jahre war die

Reihe an der Themsewerft und den südlichen Betrieben im allge
meinen . Der modus operandi war folgender . Die kartellierten

Firmen boten den Bau von KriegSsckiffcn an zu einem Preise , den
kein Outsider und auch die königlichen Werften , die doch den Zweck
haben sollen , die Konkurrenz zwischen den Privatbetrieben aufrecht -
zuerhalten , akzeptieren konnten . Sic beabsichtigten natürlich , den
Verlust an den Schiffen durch den Mehrgewinn an den Bestellungen
auf Panzerplatten , Kanonen und Munition reichlich wettzumachen .
Auf dies « Weise brachten sie eS fertig , die Themsewcrst
vor den Bankrott zu stellen . Unter diesen Verhältnissen
können die mmbhängigen Betriebe natürlich erst recht keine

auSinndischen Bestellungen erhalten . Denn man kann wohl an -
nehmen , daß das . Nartell die Gelder der Steuerzahler dazu benutzt ,
trm sich seine Kofflnrrcnten mich auf dem ausländischen Markt vom
Leibe zu halten . ÄKn Äfttlichkeit gelingt ihm dies auch . Herr Hills
sagt darüber nichts Bestimmtes ; aber er bemerkt , daß , wenn diese
Seite der Tätigkeit des Panzerplattenkartells von einem unparteiischen

Gerichtshof untersucht werden würde , daS Monopol der fünf Firmen
ein plötzliches und schändliches Ende nehmen würde .

Dem naiven Leser mag es unglaublich erscheinen , baß die

englische Regierung , die doch unbedingt von diesen Dingen Kemid
niS haben muß , nichts unternimmt , um die Steuer -

zahler zu schützen . ES wäre doch so leicht , ein staatliches Panzer -
plattenwerk zu errichten , um die Privatunternehmer in

Schach zu halten . In früheren Jahren konnte man manchmal in
der linksliberalen Presse ähnliche Vorschläge lesen . Es wurde da -
malS auch darauf hingewiesen , daß staatliche Nüstungsfabriken dazu
dienen könnten , dem Patriotismus der Panzerfabrikanteii einen Dämpfer
aufzusetzen . Es ist aber nichts geschehen und wahrscheinlich wird auch
in der Zukunft nichts geschehen . DaS Besteben eines Kartells wird einfach
hartnäckig geleugnet , obwohl seinePreistreibereien so offenkundig zutage
treten . Hier wie anderLwo ist die Regierung eben wie Wachs in
den Händen der großen industriellen Magnaten . Herrn Hill « ge -
bührt jedoch der Dank der englischen Steuerzahler , die nun einmal
Gelegenheit gehabt haben , zu sehen , wo die Quelle der periodisch
wiederlehrenden »patriotischen Auswallungen " entspringt .

Politilcke deberfiebt
Berlin , den 17 . Januar 1912 .

Die Zuchthausvorlage angekündigt .

Ueber die Absichten der Bethmannschen Regierung hört
die „ Neue Gesellschafts - Korrespondenz " , daß dein neuen

Reichstage bald nach seinem Arbeitsbeginn der Entwurf zu
einem Gesetz über den Schutz Arbeitswilliger gegen den Streik -

trrrorismus vorgelegt werden soll , — damit gewissermaßen
dieProbeaussEx ein p e l geinacht werde , ob sich in dem

neuen Reichstage eine Mehrheit für „ nationale Auf -
gäbe n " finden wird .

Tiefe Ankündigung beweist , daß die Regierung aus dem

Ausfall der Hauptwahlen , die der Sozialdemokratie einen Zu -
wachs von einer Million Stimmen brachten , auch nicht das

geringste gelernt hat ! Sie gedenkt vielmehr daS

Votum des Volkes , das einen so energischen Ruck nach links

vollzogen und den wuchtigsten Protest gegen alle reaktionäre

Gesetzesmacherei eingelegt hat . durch neue reaktionäre

Attentate zu beantworten ! Jedenfalls gibt eS keine schlimmere

Volksverhöhnjing , als wenn die Regierung jetzt ankündigen

läßt , daß sie alsbald nach dem Zusammentritt des neuen

Reichstages die von den Scharfmachern geforderte Gesetzes -

vorläge zur Erdrosselung der Gewerkschaftsbewegung ein »

bringen werde . Um die scharfmacherischen Gelüste der

Nationallibcralen zu befriedigen , pfeift die Regierung auf die

Bekundung des Volkswillens l Auch beweist diese Regierungs -

absicht , daß Herr von Bethmann Holllveg und seine Leute der

Zustimmung des Zentrums zu der Gewerkschnftsknebelung

sicher sind !
Daß der neue Reichstag nicht nur ungeheure neue Aus -

gaben für Heer und Flotte bewilligen , damit also einen neuen

Steuerbeutezug gegen die Arbeiterklasse vorbereiten ,

sondern auch die Scharfmachersehnsucht des im Kapitalprofit

erstickenden Ausbeutertnms befriedigen sollte , war ja bekannt .

Aber daß die Regierung , die soeben erst ein so vernichten -

des Mißtrauensvotum erhalten , die Dreistigkeit hat ,

noch vor dem Termin der Stichwahlen die vor -

bereitete Zuchthausvorlage ankündigen zu lassen , das über '

steigt doch alles für möglich Gehaltene !
Für die Arbeiterklasse und alle freiheitlich gesinntes

Elemente wird diese unerhörte Brüskierung nur ein weiterer

Ansporn sein , bei den Stichwahlen das Volksgericht über die

Reaktion und ihre Regierung zu vollenden !

Die „ Freisinnige Zeitung " kommandiert !

Die Hvffnuügslosigkeit der Hansabündler und BLrscnkapl »
icilistcn im 1. Berliner Wahlkreise spricht aus jeder Zeile der „ Frei »
sinnigen Zeitung " . Sie macht es wie Aengstliche , die in dev
Dunkelheit lärnicn , um sich selbst Mut vorzutäuschen . In seiner
Hilflosigkeit behauptet das Blatt , die Demokraten würden von uns

„ heiß umworben " und dabei findet es unsere Sprache — befehls «
h a b e r i s ch. Dann kommandiert es weiter : „ Es ist auch ansge -
schlössen , daß selbst ein grvßcrcr Teil der für Gacdke abgegebene ! «
Stimmen der Sozialdemokratie zufallen wird . " Schrumm ! Ter

Wahlausfall scheint an verschiedenen Stellen verheerend gewirkt zu
haben .

Die „ Freisinnige " gibt sich sodann den Anschein , als glaube sie ,
der Freisinn könne noch einige Reserven heranholen ; sie orakelt gar
von 2000 Stimmen . Himmel hilf ! Im anderen Lager weiß man ,
genau so gut als wir es wissen , daß ein erheblicher Teil von den
NichtWählern gar nicht tm 1. Kreise wahlberechtigt ist . Viele nur
vorübergehend in einem Hotel Wohnend « sind hier in die Liste ein -

getragen worden , sie und viele andere längst verzogene Wähler
übten ihr Wahlrecht in anderen Kreisen aus . Solche Leute jetzt im
1. Kreise an die Wahlurne zu schleppen , wäre ein Unterfangen , mit
dem sich nachher der Staatsanwalt zu beschäftigen haben
würde . Die übrig bleibenden Wähler , die am 12. Januar auf die

Stimmabgabe verzichteten , tanzen höchstens zu einem geringen
Bruchteil nach der Freistnnspfeife , die Mehrzahl von ihnen stimmt
für Düwcll . Der Ausfall am 22. Januar wird darüber quittieren ,
daß die Bürsenlcute die Arbeit ihrer Schlepper überschätzt , die
unserer Genossen gründlich untersd ) ätzt haben .

Ter Hansabund mit der Front nach — links !

Biel Lärm hat der Hansabund verursacht . DaS ist nicht zu
leugnen . Die Agrardemagogie wollte er niederringen , und sein
Präsident , Triumphator Dr . Rießer , rettete das Biiraerheim vor den
Junkern , indem er nur in solchen Kreisen sprach , wo die Wahl " eIiieS
Kandidaten der Linkspartei gesichert war . Der Bund kämpfte ein »
fach nur gegen die Sozialdemokratie nnt der Parole : Die Front
nach r e ch t s I Die gleiche Eulenspiegelei betreibt der Hansabund
als Wahlmacher für Kacmpf . Er appelliert an die Studierenden als
Wablhclfer , weil der 1. Kreis die Universität usw . beherberge . Der
Freisinn als Hüter der Wissenschaft , das ist wirklich gottvoll ,
Man braucht nur an den Fall Doburowski zu erinnern . Der
Freisinn machte den Kotau vor der Polizei als Direktiv - und
Zensurbebörde der Universität ohne viel Murren mit ; den Kampf
für die Freiheit der Wissenschaft überließ eS der — Sozialdemo »
kratie . Das Börsenkapital hat wichtigeres zu tun .

Eine furchtbare Drohung .
Die „ Neue preußische K o rr esp o n d en z" schreibt :

„ Die Einbringung der neuen Militärvorlage , die einst »
weilen noch nicht fertig ist . und der F l o t t e n v o r l a g e , die
bereits seit längerer Zeit fertig ist , wird ganz und gar
von dem Ausfall der Stichwahlen abhängen . Läßt sich auf Grund
der Stichwahlen annehmen , daß der neue Reichstag diejenigen
Mehrfordennigen , die der Ausbau unserer militärischen Macht »
mittel nötig macht , ohne erheblichen Widerstand bewilligt , dann
hat die Einbringung der neuen Mililärvorlage und der Flotten »
Vorlage keine Eile . Fallen dagegen die Stichwahlen so aus ,
daß mit Schwierigkeiten bei der Bewilligung der genannten Vor »
lagen zu rechnen ist , dann wird die Regierung diese Vorlagen
sofort etnbringen , um Klarheit darüber zu schaffen , was sie in
nationalen Fragen von de » neuen Bolksvertrelung zu erwarten hat . "

Was diese komische Meldung eigentlich bedeuten soll , ist
ziemlich schleierhaft . Soll als Belohnung für staatserhaltcnde
Stichwahlen eine H i n a u S s ch i e b u n g der Militär - und

Flottciivorlage verheißen werben ? Eine solche Verheißung
wäre doch ein kindisches Spiel , denn jedermann weiß ja , daß
die Militärvorlagen und Flottenvorlagen unmittelbar
bevor st ehe n. Wenn dem aber nicht so wäre , so müßten
ja gerade die Panzerplatten Patrioten , wenn sie
der „ Neuen prenß . Korrespondenz " Glauben schenken , resolut
für die Sozialdemokratie eintreten , weil sie ja sonst
auf die heißerschnte Flottenvorlage warte « müßten I Oder

glaubt man , die Wählermassen etwa durch die An -

drohung einer eventuellen Reichstagsauflösung ,
auf die es mit der sofortigen Einbringung der beiden Vorlagen
ja nur abgesehen sein könnte , schrecken zu können ? Wenn die

Regierung einen ihr unbequemen Reichstag schleunigst wieder
auflösen würde , so würde daS Heer der Sozialdemo¬
kratie sicherlich nur noch gewaltiger an »
schwellen . Die läppische Drohung vermag also niemand
ins Bockshorn zu jagen !

_

Die Gntlvickelung der deutschen Sozialdemokratie .
Seit der ersten ReichStagswnhl im Jahre 1871 entwickelte sich

die Sozialdemokratische Partei hinsichilich ihrer Stiminenzahl bei den
einzelnen allgemeinen Wahlen wie folgt :

ISN . . . . . .101927
1874 . . . . . .351 670
1877 . . . . . .493 447
1878 . . . . . .437 158
1881 . . . . . .311 061
1884 . . . . . .549 990
1887 . . . . . .763 128

1890 . . . . . 1 427 098
1893 . . . . . 1 786 733
1898 . . . . .2107 076
1903 . . . . .3 010 771
1907 . . . . . 3 250 020
1912 . . . . .4233000

Zentrmusminderhelt in Bayern .
« IN 12. Januar erhielt das Zentrum in Bayern nur noch 38 . 8

Prozent der Slimincn gegen 44,8 Proz . bei den Reichstagswable »
von 1907 und 44,19 Proz , bei den damaligen Landtagswahle » .
Wenn nun das Zentrum trotzdem die Mehrheit der bayerischen Reichs -
tagSmandate besetzt , prosttiert « S einfach von dem iingeheiuea
Pluralwahlrecht der rein ländlichen agrarischen Wahllreis «.



KulturaufgaSen leiden nicht .
Im Dahlkampfe Mar cS ei « beliebtes Schlagwort der Rc

Ältionäre , dah per Vorwurf zu geringer Fürsorge für Kultur -
aufgaben infolge zu großer Rüstungsaufwendungcu das Reich nicht
treffen könne , weil die Kulturanfgaben Sache der Einzelstaaten
seien . Aus dem soeben veröffentlichten Gesamtetat Preußens er
gibt sich, daß das E le m e n ta r s chu l w e s e n 147 439 402 M.
also rund 3. 37 Proz . des Gesamtetats erfordert . Solveit die rege ! -
mäßigen Ausgaben für das gesamte Elementarunterrichtswesen
in Preußen gestiegen sind , werden sie durch den natürlichen Be -
dölkerungszuwachs erfordert . Tie außerordentlichen Ausgaben aber
find gegen das Vorjahr um fast Vs gefallen . Wie es mit der
Beseitigung des Lehrermangels steht , zeigt folgende Mitteilung
der „ Posener Lehrerzeitung " : „ Anfang Oktober v. I . unter -
richteten in Ceradz 2 Lehrer 270 Schüler , in Sady ein Lehrer
220 , in Lufsowko 153 Schüler . " Ebenso ist es in mehreren anderen
Kreisen der Provinz Posen . Aber selbst in der Mark Branden
bürg gibt es solche Schulzustäirde . So existieren im Bezirk Pots -
dam 124 Volksschulen , in denen auf einen Lehrer über 80 Schüler
kamen , im Bezirk Frankfurt a. O. sogar 227 Volksschulen mit
denselben Verhältnissen . Und trotzdem ist im neuen Etat der
Posten für die Errichtung neuer Schulstellen nur um 10 671 M

erhöht worden . Er beträgt jetzt 1 120 914 M. , während für die

Errichtung neuer Pfarr stellen für die Kirchen beider Kon -

fessionen 1 600 000 M. ausgesetzt sind . An widerruflichen Bei -

Hilfen für leistungsunfähige ! Kirchgemeinden enthält der
Etat fast 12 Millionen Mark , an Unterstützungen für Schul
verbände jedoch nur 4 Millionen Äiark . Wenn so ' der Staat
die Kirche hoch über die Schule stellt . und die Steuergelder der

Staatsbürger in weit höherem Maße den Kirchen als der Schule
zuwendet , so ist er dabei auch noch bestrebt , das Berliner ' Schul -
wesen noch mehr als bisher der staatlichen Kontrolle und Leitung ,
natürlich im reaktionären Sinne , zu unterstellen . Im ganzen
Etat ist für unentgeltliche Ausbildung hervorragend befähigter
unbemittelter Volksschüler nichts zu finden , dagegen werden

Iii , Millionen für die famose „ Jugendpflege " ausgegeben , die ein -

gestandenermaßen nur den Zweck haben soll , die Arbeiterjugend
der Ideenwelt und ' den Bestrebungen ihrer Klasse , ihrer Eltern ,

zu entfremden . Das ist die Kulturarbeit des größten der deutschen
Bundesstaaten l

Die Oberversicherungsämter als Offiziersversorguug .
Von den zuständigen Ministerien ist an die Oberpräsidenten

bezw . Regierungspräsidenten der einzelnen Provinzen ein Schreibe »

ergangen , in welchem diesen Organen einmal mitgeteilt wird , daß
man „ regierungsseitig " beabsichtigt , bei einem Teil der neu zu
schaffenden Bersichcriingsämter als zweite Borsitzende V e r -

a b s ch i e d e t e Offiziere unterzubringen , denen „Aller -
höchst " ein Anrecht auf Zivilstellung zugesichert ist . Weiter werden
die Oberpräsidenten bezw . Regierungspräsidenten aufgefordert , sich
mit den ihnen nachgeordneten Behörden , Laudräten und Magistraten
in Verbindung zu setzen und mit deren Hilfe festzustellen , ob und

bezw . welche Ortskrankenkassen eventuell bereit wären , den für
Besetzung solcher Bersicheruiigsanstalten in Frage kommenden Ossi -
zieren in ihren Bureaus Gelegenheit zu geben , sich in das Kranken -
kassenwesen einzuleben .

Statt Selbstverwaltung der Arbeiter Zuschüsse für Pensionisten !

Wer übt Terrorismus ' i

In der „Kreiszeitung " für den Kreis Regen Walde ,
die in Labes erscheint , findet sich folgendes Inserat , das keines

Kommentars bedarf : „ Um nieine lieben Freunde und werte

Kundschaft zur öffeutlicheu Wahrheit zu führen , erkläre hier -

mit , daß ich nicht liberal wie niein Schwiegervater , sondern
streng konservativ bin und handle nur nach dem Wort :

Des Herrn Brot ich esse,
Des Herrn Lied ich singe .

P. Joecks , Bauunternehmer .

_ Bahnhof Ruhnow .

frankmeh .
Eine russische Spitzelgeschichte aus Paris .

Paris , 15. Januar . lEig . Ber . ) Im Gefängnis der Santo

ist derzeit ein gewisser Georg R a b i n o w i t s ch in Haft , den
die russische Presse vor kurzem als Agenten der russischen Geheim -
Polizei im Ausland entlarvte . Dieses Individuum war in der
Tat bis in die letzte Zeit im Bureau der rus fischen Po -
l i z e i , rue de Grenelle , tätig , das trotz der 1909 von C l c -
m e n c e a u gegebenen Erklärung , daß die russische Polizei in

Paris nicht mehr existiere , seine Tätigkeit fortsetzt . Merkwürdiger -
weise wurde Rabinowitsch auf Verlangen der russischen
Botschaft verhaftet und vor einem Monat erhielt er den Aus -

weisungsbcsehl . Wie das von Burzcw herausgegebene
russisch - französische Wochenblatt „ L' Avenir " mitteilt , bemüht sich
die Botschaft , zu erlangen , daß Rabinowitsch an die deutsche
Grenze gebracht werde , weil sie aus ' die Gefälligkeit der

preußischen Polizei rechnet . Sie fürchtet nämlich die Eni -

hüllungen des Rabinowitsch . Das Burzewsche Blatt fragt , wie
es möglich sei , Rabinowitsch , falls er sich eines gemeinrechtlichen
Delikts schuldig gemacht habe — und seine „ revolutionäre " Tätig¬
keit kann doch nicht der Grund zur Ausweisung gewesen sein —

dem ordentlichen Gericht zu entziehen . Ilnd es macht die russische
Regierung darauf aufmerksam , daß sich die sehr i n t e r e s s ante

Autobiographie des Spitzels i ' n ihren Händen
befindet , so daß der Zweck dieser Ausweisung , die Enthüllungen

zu verhüten , schon vereitelt ist . Das Blatt kündet im Anschluß
an diese Affäre weitere Enthüllungen über die russische Polizei
an , die in Frankreich wie in einem eroberten Lande hause .

R- nßlancL

Väterchens Kerkermeister dementieren .

Der kürzlick , stattgefundene Hungerstreik der politischen
Gesangeueu in Pskow , an welchem ISO Personen teilnahmen ,
« mßre infolge der völligen Erschöpfung der Gefangenen nach vier

Tagen abgebrochen werden . Auch dieser letzte verzweifelte Schritt der

Gefangenen hat zu keinem Resultat geführt . Noch immer herrscht in
dem Gefängnis der Bluthund TscherleniowSki , noch immer werden
die Gefangenen aus den nichtigsten Anlässen den fürchterlichsten
Exe ' utioncn unterworfen .

Die Ereignisse in Pskow haben nur den Erfolg gezeitigt , daß die
Presse sich fortgesetzt mit den Greueln in diesem Kerker beschäftigt .
Zwar bar die Administration der örtlichen progesuveu Zeitung
„ Pikoivskaja SchiSu " durch eine bobe Geldstrafe den Mund gestopft —
das probaleste Argument der russischen Administratoren l — aber in der
Residenzpresse werden die Greuel in Pskow , Uiamentkich infolge des
Eingreisens Wladimir KorolenkoS , sortgesetzt erörtert / Auch die
offiziöse „ Rosfija " hat schon eiuigemale den Fäll behandelt und
nun tritt auch die Hanptgefängnisver >val ! nng mit eineiii spalten -
langen Dementi hervor . Voll der baarsträllbeiidsten Widersprüche .
lügt dieses Prodnit der Oberkerkermciftcr des Zaren das ' Blaue vom
Himmel herunter , indem eS sicv sogar mit den Angaben der kvnfvrvutiven
Presse in Widerspruch setzt . Das charakteristischste jedoch ist . daß die
Hauptgefäuginsverwaltiiiig am Schluß ihrer Aussiihnmgeil erklärt , der
Gefäiignisdirektor i » Pskow habe die Körverltraseir an deir Ge -
fangenen in Erfüllung seiner Dienstpflicht , „ kraft und
in den Grenzen der ihm vom Gesetz ge währlei st etrn
Macht " vornehmen lassen ! Die oberste Behöi de billigt es also
vneingrschränkt . daß der Bluthund Tsch - rleniowski in 2>/z Jahren an

» 430 Gefangene 562 ? Ruieuhiebe verabfolgen ließ ! Sie billigt alle ' fahre in Vorschlag zu bringen und den Saldo öon etwa 29 000 000 M.
Greuel , dte m dieser Hölle begangen wurden und solidarisiert sich den Abschreibungskonten , der Assekuranzreserve und den anderen Ro -

reaktionären scrven zuzuführen . Obwohl die Gesellschaft im verflossenen Jahre

ÜLL. flf,d rund 30 000 000 M. für die Vergrößerung ihrer Flotte ausgegeöei ,worden sind . Etwas Schamloseres wie dieses Schwindeldementi hat
das russische Gefängnisressort bisher nicht produziert .

OHld .

Die Sozialisten und die türkische Verfassungskrisis .
Aus Konstantinopel schreibt uns Gen . Parvus :
Die Kämpfe der letzten Wochen , die freilich mehr in Schiebungen

hat , betrugen ihre disponiblen Mittel am 31 . Dezember 1911 etwa

47 000 900 M. Trotz dieser sehr günstigen Finanzlage der Gesell - -

schaft hat die Verwaltung in Aussicht genommen , der ordentlichen

Generalversammlung eine Erhöhung des Aktienkapt -

t a I s um 25 000 000 M. vorzuschlagen . Diese Maßnahme glaubt

man im Hinblick auf die großen Anforderungen , die der ständig

wachsende Verkehr auf allen Linien an die Leistungsfähigkeit der

°' ° » d » nach « . . - » tos d - -
gerade noch ausgereicht , um zu zeigen , daß es in diesem Parlament
wohl eine Opposition gibt , der jedes Mittel gut ist , um zur Macht
zu gelangen , daß aber diese Opposition in ihrer Mehrheit steis
bereit ist . die parlamentarischen Rechte des Volkes zu verkaufen
oder zu verraten . Die einzigen , die eine unentwegt demokratische
Stellung einnahmen , waren auch hier , wie in der ganzen Welt ,
die S o z i a l i st e n. In unserem Namen sprach Genosse
D. Vlachoff , dessen Rede , da sie kennzeichnend ist für die
Situation , ich hier kurz wiedergeben will .

Genosse D. Vlachoff deckte bor allem das heuchlerische
Spiel auf , das mit dem monarchischen Prinzip getrieben wird . Es
gilt auch hier , wie überall : der König absolut , wenn er unseren
Willen tut . „ De jure wird es der Herrscher sein , der von den
durch Said Pascha vorgesehenen Machterweiterungen der Krone
profitieren wird , cke facto ' aber das jeweilige Ministerium , ob es
nun von einem Kiamil oder Said oder Hakki oder Tewfik präsi
diert wird . " Der Monarch wird bloß ein Popanz in den Händen
der jeweilig herrschenden Clique sein , die die Verantwortung au '

ihn schieben , die Macht aber selbst ausüben wird .
Da sich Said Pascha darauf berief , daß in anderen parlamen -

tarischen Ländern die Regierung das Recht habe , das Parlament
aufzulösen , so bemerkte dazu Genosse D. Vlachoff : „ Die Bediu

gungen sind vor allem anders in unserem Lande wie in anderen
Ländern Europas . Wenn z. B. das Haus der Gemeinen in Eng -
land aufgelöst wird , so denkt niemand an die Möglichkeit eines

Staatsstreichs . Bei uns aber besteht immerfort diese Gefahr , weil
das parlamentarische System sich bei uns noch nicht vollkommen

eingebürgert hat . Wenn es sich darum handelt , bei uns soziale
Reformen einzuführen , zögert die Regierung immer , dem Beispiele
des Auslandes zu folgen , indem sie erklärt , wir seien noch nicht
' o weit wie in Europa . Andererseits aber zögert sie nicht , das auf
unser Land zu übertragen , was in Europa rückständig ist . "

Darauf kritisierte Gen . Vlachoff die angebliche Notwendigkeit ,
die Arbeiten des Parlaments während des Krieges zu unterbrechen ,
und führte sie auf ihr Nichts zurück . Dann fuhr er fort :

„ Als Grund für die Acnderung des Artikels 36 der Verfassung
wurde angeführt , daß man vom Parlament an die öffentliche Mei -

nung , an den Willen des Volkes appellieren toolle . Allein , um die

Volksmeinung zu erfahren , dazu braucht es doch vor allem Zeit ,
es braucht eine Wahlkampagne , Agitation , Zeitungsarbeit . Mag
sein , daß man in anderen Ländern in zwei Monaten Neuwahlen
ausführen kann . Bei uns , wo es an Kommunikationsmitteln

mangelt , ist das unmöglich . Wie soll man also da die Volksmeinunz
erfahren ? Wenn das wirklich euer Ziel wäre die Volksmeinung
so oft wie möglich zu erfahren , da braucht ihr ja bloß , die Legis -
laturperiode von vier auf zwei Jahre abzukürzen . Alle eure
Gründe für die Aenderung der Verfassung sind nichts als Vor
wände . Ihr tut das nur aus Parteirücksichten .

Fragen wir uns , was werden die Konsequenzen der Parla

mentsauflösuiig sein ? Die Macht und die Autorität des konstitu
tionellen Regimes werden verringert . Die Unordnungen in

Albanien greifen weiter um sich . Heute selbst haben auch die

albanesischeu Deputierten erklärt , daß sie kein Vertrauen zu der

Regierung haben . Ihre einzige Hoffnung sei das Parlament . Und

wir , die Abgeordneten Mazedoniens , wir erklären genau dasselbe .
Die Auflösung des Parlaments bedeutet , daß in Mazedonien
Attentate , Metzeleien und Morde sich häufen werden . Um diesem

Zustand der Dinge abzuhelfen , ist unsere einzige Hoffnung das

Parlament . Wenn das Parlament aufgelöst wird , werden da

nicht unsere Feinde sagen , daß die neue Türkei ebenso bankerott

gemacht habe , wie die alte , und daß nichts zu erhoffen sei ? "
Gen . Vlachoff schilderte , wie die junge Türkei erst die Sym -

pathien der ganzen zivilisierten Welt fand . Aber nach und nach
wendet sich alle Welt von ihr ab und man bezeichnet bereits das

gegenwärtige Regime nicht als ein revolutionäres , sondern als die

Nachfolgerschaft Abdul Hamids . Die treuesten Freunde einer

jungen , einer demokratischen Türkei waren und blicken die sozia -
listischen Parteien . Sie trugen den Schwierigleiten Rechenschaft ,
mit denen die junge Türkei zu kämvA ' n hatte , und brachten ihr
Vertrauen entgegen . Sie traten mulig gegen den italie -

nischen Imperialismus auf , als dieser die Rechte der
Türkei verletzte . Gen . Vlachoff zählte die wichtigsten Protestkund -

gedungen der Sozialdemokratie auf und betonte besonders das

mutige Verhalten der italienischen sozialistischen Arbeiter . „ Aber "

setzte er fort , „ wenn wir fortfahren auf dem Wege , auf dem wir

uns befinden , so gleiten wir hinunter auf einer abschüssigen Bahn ,
und auch die Sympathien des sozialistischen Europas werden uns

entzogen werden . "

Die Rede wurde mit großer Aufmerksamkeit angehört und

oft von starkem Beifall unterbrochen . Und dann begann das by -

zantinische Gaukelspiel von neuem !

Bfrih * .

Kämpfe der Franzosen in Marokko .

Fez , 16. Januar . ( Meldung der Agence Havas . ) General
D a l b i c z unternahm am Sonntag mit seiner Kolonne , die von
M e k i n e s aufgebrochen war und im Südwesten von Sepau
lagerte , eine kombinierte Bewegung mit Unterstützung scherifischer
Truppen , die von Oberst Bremond kommandiert wurden und nahe
Ued Adam lagerten . Sie Franzosen schlugen einen Angriff des

Feindes ab , der sich in Unordnung zurückzog und zahlreiche Tote

zurückließ . General Dalbiez verfolgte den Feind den ganzen Tag
und auch den nächsten Tag . Die Kolonne Dalbiez hatte nur sechs
Verwundete , die schcrifischcn Truppen zwei Tote und drei Vcr -
wundetc .

Hus Induftric und Handel
Tie Hamburg - Amcrika - Lttne im Jahre 1911 .

In der gestrigen gemeinsamen Sitzung des Aussichtsrates und

Bremen , Savanilla
Santos good av .
Hamburg , Rio . .
Köln , Java . . .

Panama - Kanals eröffnen dürften , zu rechtfertigen .

Kaffee und Kakao .

In den letzten Monaten des Jabres 1911 sind die bereits nn -

gewöhnlick hohen Kaffeepreiie noch weiter gestiegen . Damit ist Meies

wichtige Genußmittel derartig verteuert , daß es für die ärmeren
Schichte » der Bevölkerung nur noch die Bedeutung einer unerschwing -
lichen Delikatesse hat . Der Durchichuittspreis für einen Doppelzentner
der nachstehend genannten Kaffeesorleu betrug im Monat November
1997 bis 1911 in Mark :

1907 1908 1909 1940 1911
8200 78 . 00 8250 117,00 168 . 50
72 . 00 69 . 00 78 . 00 110 . 30 141,50
75,20 73 . 00 82,00 116,00 130 . 50

168,00 162,00 190,00 199,20 234,00

Mithin ist der Durchschnittspreis im Großhandel gegen das Vor »

jähr unt 31,00 —51,00 M. pro Doppelzentner gestiegen . Die Einfuhr
von rohem Kaffee bestes sich in den Monaten Januar bis November
1911 auf 1 714 443 Doppelzentner . Das bedeutet gegen das Vor -

jähr eine Zunahme um 144 210 Doppclzentner . Der Wert der Ein -

fuhr ist von 161,73 auf 176,59 Mill . Mark gestiegen . V�n der letzt -
jährigen Einfuhr kamen aus Brasilien 13t8 534 Doppelzentner , auS

Guatemala 161 897 und aus Venezuela 33 637 Doppelzeniner . Inden
ersten elf Monaten der Jahre 1907 bis 1911 bestes sich der Import
von Kaffee in Millionen Doppelzentnern auf :

Jaiiuar - Novcmber 1907 1903 1909 19l0 1911

Einfuhr . . . . 1,77 1,79 2,01 1,57 1,71

Die Kakaopreise haben von Oktober auf November 1911 eine
kleine Abschwächimg erfahren , trotzdem bleibt das Preisniveau im

Vergleich zu früheren Jahren noch auffallend hoch . Nach den Hain -
burger Notierungen kostete ein Doppelzentner Kakao , unverzollt , im
Monat November durchschnittlich in Mark :

1907 1903 1909 1919 1911
Accra knrant 180 . 00 96,00 94,00 98,00 102 . 00
St . Thoms 202,00 102,00 98,00 99,00 116,00

Die Einfuhr von Kakao betrug in den Monaten Januar bis
November 1911 insgesamt 464 573 Doppelzentner gegen 397 50Z
Doppelzentner im Vorjahre . Der Wert der Einfuhr ist von 40,94
auf 47,35 Millionen Mark gestiegen .

Vorbereitung auf Dividendenernte ! Die Rüstungspatrioten
denken schon an die Ernte aus ihrer Hetzarbeit ! Tie „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " servierte in ihrer Wahlparole nach dem

chlagworte vom Schutz der nationalen Arbeit ganz unverblümt
neue Rüstungen ! Die Vorgänge des vergangenen Jahres lassen
kaum daran zweifeln , daß der Marinemoloch dabei einen großen
Happen schlucken wird ! Und flugs präparieren sich die Prozent »
Patrioten aus eine stärkere Schröpfung des teuren Vaterlandes .
Das Schisssbau st ahlko n tor beschloß eine Woche nach der
offiziösen Ankündigung neuer Rüstungen , den Preis um 5 M. pro
Tonne zu erhöhen ! Ter Patriotismus der Panzerplattenpatrone
ist ein sehr lohnendes Geschäft . Dafür entrüsten die Herrschaften
sich aber auch tüchtig über die Steuerzahler , die der rückständigen
Meinung sind , die Reklamepatrioten sollten ihrer Begeisterung auch
mal Opfer bringen ! Die Vaterlandsliebe der Alldeutschen und
Junker bekundet sich im Nehmen , das Zahlen ist zu plebejisch , das
überläßt niaii Bürgern , Bauern und Arbeitern !

Hetzte Nachrichten *
Zu der Beschlagnahme des französischen Dampfers .

Paris , 17. Januar . ( W. T. B. ) Sluö Rom wird gemeldet ,
daß der Befehlshaber der italienischen Torpedoboote den Kapitän
der „ Carthage " zunächst ausgefordert habe , ihm den Aeroplan aus -
zuliefern , das Schiff würde dann die Fahrt fortsetzen könne « . Der
Kapitän weigerte sich jedoch , dieser Forderung nachzukommen . Es
heißt , die italienischen Behörden hätten Beweise dafür , daß der
Aeroplan in Wirklichkeit für das türkische Lager in Tripolis be -
stimmt war . Ter französische Botschafter Barrere hatte heute
mit dem Minister des Acußcren über diese Angelegenheit ein :
Unterredung .

Auflösung der türkischen Kammer beschloffen .
Konstantinopel , 17. Januar . zW. T. B. ) Der Senat hat mit

39 gegen 5 Stimmen bei einer Stimmenthaltung für die Auflösung
der Deputiertenkammer gestimmt .

Die Auflösung wird morgen oder Sonnabend in der Kammer
erfolgen . _

Tos russische Kommando genügt .
Teheran , 17. Januar . ( Meld . d. Reuterschen Bureaus . ) Da

der Regent seit einigen Tagen nicht in den Regicrungspalast gc -
kommen ist , geht das Gerücht um , daß er abgedankt habe . Es wird
' ogar behauptet , die Regierung habe die Regentschaft einem che -
maligcn Präsidenten des Mcdschlis angeboten , der sie aber
nicht angenommen habe .

Die „ Uvabhängigkeit " der Mongolei .
Mukben , 17 . Januar . ( Meldung der Petersburger Telcgr . -

Agentur . ) Der Mongolenfürst Darchovan hat den General .
gouvcrncur der Provinz Mulden besucht und ihm erklärt .
die Fürsten der Südmongolei würden der Nnabhäugigkcitscrllärnn - ,
der Nordmongolci beitreten , wenn die Mandschudynasiie gestürzt
werde .

Aus Paraguay .
Buenos Aires , 17. Januar . Blättermeldungen auS Asun .

cion zufolge ist es zwischen den Anhängern RojaS und den
Revolutionären zu einem heftigen Kampf gekommen , in dem die
Revolutionäre Herren der Lage geblieben sind . Zahlreiche Tote

liegen in den S: raßcn .

Grosie Brandkatastrophc .
Wien , 17. Januar 1912 . ( P. (j . ) In N e u in a r k t ( Galizien )

brach heute Rächt auf dem Ringplatz Feuer aus , das sich schnell aus -
breitete und auch auf die M i l i t a r - M u n i t i o n s m a g a z i n e

des Vorstandes der Hamburg - Amerika - Linie wurde der vorläusige übergriff . Die Löscharbeiten mußten sehr vorsichtig vorgenommen
Abschluß für das Jahr 1911 vorgelegt . Es ergibt sich auf Grund �werden , da in den Magazinen mehrere Tausend Patronen und
der noch nickt endgültig festgestellten Ziffern ein Betriebs - große Pulvcrvorräte lagerten . ES fanden zahlreiche Explosionen

gewinn von rund 43 700 000 M. gegen 39 900 000 M. im Vor - ! faft , die in der ganzen Stadt eine furchtbare Panik hervorriefen .

jähre . Nach Abzug der Prioritätszinseu usw . wird ein Betrag von , �r! t . ~ �" Niilonsmagazine vollst�dig ausgevrannt waren ,

etwa 40 400 000 M. gegcii 36 600 000 M. im
Porja�e zur « er - 1 Ä « Ä ÄÄftfe �

fugung sieben . Die Verwaltung stellt in . lussicht , aus diesem Be - ( fchtänlte sich darauf , das Publikum in entsprechender Entfernung
-_ - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -. . . . . . .trag eine Dividende von 9 Prozent gegen 8 Prozent im Vor - z von den Pulvermagazinen zu halten .

_ _
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Kömgmcb prcußcti .
Ostpreußen .

Regierungsbezirk Königsberg .

Memel - Hcbdekrug . Schlvabach ( Natl . ) 8750 , Sireckies l Litauer )
5808 . Mertins ( Soz . ) 3839 . zersplittert 14. — Stichwahl
zwischen Schwabach ( Natl . ) und Streckres ( Litauer ) .

Labiau - Wehlau . v. Massow ( Kons . ) 8356 , Wagner ( Bp. ) 5859 ,
Linde ( Soz . ) 2961 , zersplittert 1. — Stichwahl zwischen
v. Äiaffow ( Kons . ) und Wagner ( Vp. ) .

Königsberg Landkreis , Fischhansen . Graf zu Dohna - Schlobitten
«Kons . ) 9358 , Bartschat ( Vp. ) 7078 . Borowski ( Soz . ) 6271 .
zersplittert 49 . — Stichwahl zwischen Graf zu Dohna -
Schlobitten ( Kons . ) und Bartschat ( Vp. ) .

Regierungsbezirk Gumbinnen .

Tilfit - Niederung . Kopp ( Vp. ) 10198 . v. Moltke ( b. k. F. ) 7833 .
Hofer ( Soz . ) 6251 , Reidies ( Litauer ) 419 , zersplittert 5. —

Stichwahl zwischen Kopp ( Vp. ) und v. Mottle ( b. k. F. ) .
Gumbinnen - Jnsterburg . Dr . Brandes ( Kons . ) 7902 , Siehr ( Vp. )

5870 , Vormauer ( Natl . ) 4739 , Lübbring ( Soz . ) 3200 , zer -
splittert 6. — Stichwahl zwischen Dr . Brandes ( Kons . ) und

Siehr ( Bp. ) .

Westpreußen .
Regierungsbezirk Danzig .

Viaveeuburg - Elbing . v. Oldenburg ( Kons . ) 10 660 , Schröder ( Rp. )
8189 , Crispien ( Soz . ) 8133 , zersplittert 15. — Stichwahl
zwischen v. Oldenburg ( Kons . ) und Schröder ( Rp. ) .

Landlreis Danzig . Gehl ( Soz . ) 5272 . Dörksen ( Rp. ) 4709 ,
Schummer ( Z. ) 4377 , Hardtmann ( Bp. ) 3697 . v. Kupczynski
«Pole ) 1012 , Dentler ( Mittelst . - Pt . ) 34 , Marckwald ( Soz . )
33 , Dunajsli ( Pole ) 28 , zersplittert 48 . — Stichwahl zwischen
Gehl ( Soz . ) und Dörksen ( Rp. ) .

Stadtkreis Danzig . Weinhausen ( Vp. ) 9418 , Marckwald ( Soz . )
8038 , Dentler ( Kons . ) 7121 , Kupczinski ( Pole ) 498 , « Schümmer
iZ ) 31 , zersplittert 15. — Stichwahl zwischen Weinhausen
( Vp. ) und Marckwald ( Soz . ) .

Regierungsbezirk Marienwerder .

Klraudenz - Strasburg . Sieg ( Natl . ) 13 441 , v. DonimirSki ( Pole )
12117 , Wieczorkowski ( Soz . ) 143?>. Schmidt ( b. k. F. ) 712 .
Spahn ( Z. ) 145 , zersplittert 11. — Stichwahl zwischen Si�
«Natl . ) und v. DvnimirLki ( Pole ) .

Schwefe , v. Saß - Jaworski ( Pole ) 8487 , v. Halem ( Rp. ) 8307 ,
Grhgo ( Soz . ) 161 , zersplittert 21 . — Stichwahl zwischen
v. « Saß - Jaworski ( Pole ) und v. Halem ( Rp. ) .

Schlochau - Flatow . Baron Knigge ( Kons . ) 8081 , «Sawatzki ( Z. )
4644 . Harte ( Natl . ) 4303 , Scdlabek ( Rfp . ) 1162 , Broswitz
( Soz . ) 805 , Pellowski ( Pole ) 5370 , zersplittert 7. — Stich -
Wahl zwischen Knigge ( Kons . ) und Pellowski ( Pole ) .

Brandenburg .
Stadt Berlin .

Aerli » I. Kaempf ( Vp. ) 4657 Düwell ( Soz . ) 4408 , Gädke ( Demkr . )
1395 , Thomas ( Wirtsch . Vgg . ) 482 . Graf v. Oppersdorfs ( Z. )

169 , Chociszewski ( Pole ) 37 . zersplittert 7. — Stic�vahl
zwischen Kaempf ( Vp. ) und Düwell ( Soz . ) .

Regierungsbezirk Potsdam .

Uöest - Prieguife . Stubbendorsf ( Rp. ) 7443 , Siering ( Soz . ) 5068 ,
Tubentahl ( Vp. ) 43S9 , Graf Oppersdorf ( Z. ) 34 , zersplittert 4.
— Stichlvahl zwischen Stubbendorsf ( Rp. ) und Siering ( Soz . ) .

Vst - Pricgnife . Löscher ( Rp. , Bdb . ) 6392 , Lehmann ( Rp. , Bdl . )
5232 . Hetzschold ( <Soz. ) 2098 , Träger ( Vp. ) 40, zersplittert 9 . —

Stichwahl zwischen Löscher ( Rp. ) und Lehmann ( Rp. ) .
ßlupPin - Templi » . Dietrich ( Kons . ) 10 634 , Boeske («Soz. ) 7992 ,

Lcssing ( Vp. ) 5915 , zersplittert 31 . — Stichwahl zwischen
Dietrich ( Kons . ) und Boeske ( Soz . ) .

Oberbit - » im . Bruns ( Soz . ) 8571 , Hubrich ( Vp. ) 6134 , Bredereck
( Kons . ) 5651 , zersplittert 16. — Sticht oahl zwischen Bruns
i <Soz. ) und Hubrich ( Vp. ) .

Motsdani - Osthavelland . Dr . Liebknecht ( Soz . ) 21 505 , VoSbcrg ( Rp. )
12 038 , Kenncs ( Vp. ) 11063 . Graf v. Oppersdorfs ( Z. ) 712 .

Chociszewski ( Pole ) 54, zersplittert 7. — Stichwahl zwischen
Liebknecht ( Soz . ) und Vosberg ( Rp. ) . �

Wanch- Belzi - c°- „ ( goz . ) 13 367 , v. Oertzen ( Rp. ) 11044 . Dr .
r - . uuü «Vp. ) 9226 , Erzberger ( Zentr . ) 55 , zersplittert 10 , —

Stichwahl zwischen Ewald ( Soz . ) und v. Oertzen ( Rp. ) .

Regierungsbezirk Frankfurt a. O.

Urnswalde - Friedeberg . v. Schuckmann ( Kons . ) 5728 . Bruhn ( Dtsch .

Reformp . ) 4794 , Brückner ( Soz . ) 4496 . Pönsgen «Natl . ) 2798 ,
zersplittert 13. — Stichwahl zwischen v. Schuckmann ( Kons. )
und Bruhn ( Dtsch . Reformp . ) . _

Lantwberg - Soldin . Holtschke «Kons . ) 12 483 . Paetzel ( Soz . ) 9037 ,
Lehmann ( Natl . ) 5925 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen
Holtschke ( Kons . ) und Paetzel ( Soz . ) .

Königsberg i. Nm . K rahmer ( Kons . ) 8850 . Schmidt . Richard ( Soz . )
5429 . Pautsch ( Bp. ) 4040 , zersplittert 6. — Stichwahl zwischen
Krahmer ( Kons . ) und Schmidt ( Soz . ) .

Arankfurt a. O. - Lebus . Dr . Wehl ( Soz . ) 14 906 . Bollert ( Natl . )
9428 , Dunkel ( Kons . ) 7695 , zersplittert 32. — Stichwahl zwischen
Wehl ( Soz . ) und Bollert ( Natl . ) .

Zlillichau - Crossen . Dr . Wiembeck ( Rp. ) 9215 . Bruckhoff ( Vp. ) 5783 .
Grauer ( Soz . ) 5311 , zersplittert 18. — Stichwahl zwischen Dr .
Wiembeck ( Rp. ) und Bruckhoff ( Vp. ) . «

jVulicii - Lübben . Prinz Schönaich - Carolath ( Natl . ) 9904 , Kotzke ( Soz . )
7549 . Schneider ( Kons . ) 4538 , zersplittert 2. — Stichwahl

zwischen Prinz Schönaich - Carolath iNatl . ) und Kotzke ( Soz . ) .
«Sorau - F- rst . Bahn ( Natl . ) 12 705 , Schumann ( Soz . ) 12 555 .

v. Oppersdorfs ( Z. ) 127 . zersplittert 5. — Stichwahl zwischen

Bahn ( Natl . ) und « Schumann ( Soz . ) .
Kittbus - Spremberg . Giebel ( Soz . ) 11181 , Parthey ( Rp. ) 8539 ,

Haase ( Vp. ) 8016 , Chociszewski ( Pole ) 49, zersplittert 12. —

Stichwahl zwischen Giebel ( Soz . ) und Parthey ( Rp. ) .
« glau - Lnckau . Wels ( «Soz. ) 11 757 , Henning ( Kons . ) 10 689 , Koswig

( Natl . ) 9854 , Chociszewski ( Pole ) 722 , zersplittert 7. Stich -

vahl zwischen Wels ( Soz . ) und Henning ( Kons . ) .

Pommern .

Regierungsbezirk Stettin .

tleckermünde - Usebom . Kuntze ( Soz . ) 8928 , v. Böhlendorff ( Kons. )
7250 , Dr . Töpffer ( Wildlib . ) 4964 , Brick ( Bund der�Handw. )
108l' zersplittert 1. — Sti zwahl zwischen Kuntze ( Soz . ) und

v. Böhlendorfs ( Kons . ) , r

Regier » n. sbezirk Stralsund .

« tigen - Franzburg . Frhr . v. Maldahn ( Kons . ) 10 244 . Heyn ( Bp. )

» 7339 . Katzcnstcin ( Soz . ) 5903 . zersplittert 6. — Stichwahl
' zwischen v. Maitzahn ( Kons. ) und Heyn ( Vp. ) .

Wreifswald - Gr ' mmen . Langemak ( Kons . ) 8129 , Gothein ( Vp. ) 6093 .
Hanke ( Soz . ) 4227 , Ollmann «Natl . ) 1062 , zersplittert 5. » -

Stichwahl zwischen SöBflcaifll C&utf - ) . und Mhcw ( Vp,) , .

Posen .
Regierungsbezirk Posen .

Fraustadt - Lissa . Löhning ( Vp. ) 6115 , Graf v. Oppersdorfs ( Z. ) 3087 ,
v. Ponikiewski ( Pole ) 2781 . Grunow ( Soz . ) 346 , zersplittert 5.
— Stichwahl zwischen Löhning ( Vp. ) und Graf v. Oppersdorfs
( Zentr . ) .

Krotoschin . v. Chlapowski ( Pole ) 5141 , Hampel ( Kons . ) 3573 ,
v. Lipski ( Pole Kons . ) 3380 , Auerbach ( Soz . ) 109 , zersplittert 4.
— Stichwahl zwischen v. Chlapowski ( Pole ) und Hampel ( Kons . ) .

Regierungsbezirk Bromberg .

Czarnikau - Kolmar i . Pr . Ritter ( Kons . ) 12 148 , Graf BninSki ( Pole )
7052 , Ehrenberg ( Natl . ) 5184 , Schulz ( Soz . ) 2754 , zersplittert 36 .
— Stichwahl zwischen Ritter ( Kons . ) und Graf Bninski ( Pole ) .

Schlesien .
Regierungsbezirk Breslau .

Stadt BreSlau - Ost . Bauer ( Soz . ) 21359 , Grund ( Natl . ) 12 085 ,
Grützner ( Kons . ) 10 318 , Tschirn ( Demokr . Vag . ) 642 , v. Zakr -
zewski 96, zersplittert 29 . — Stichwahl zwischen Bauer ( Soz . )
und Grund ( Natl . ) .

Landkreis Breslau - Neumarkt . Scholich ( Soz . ) 10984 , v. Carmer

( Kons . ) 10 511 , v. Donnersmarck ( Z. ) 5861 . Kretschmer (Vp. )
3064 , zersplittert 38 . — Stichwahl zwischen Scholich ( Soz . ) und
v. Carmer ( Kons . ) .

Striegau - Schweidnife . Feldmann ( Soz . ) 9791 , Frhr . v. Richthofen
( Kons . ) 8487 , Theissig ( Vp. « 7172 . Maier ( Kons . ) 925 . — Stich -
Wahl zwischen Feldmann ( Soz . ) und Frhr . v. Richthofen ( Kons . ) .

Regierungsbezirk Oppeln .

Kreuzburg - Rosenbcrg . Meyer ( Kons . ) 7015 , Kutschka ( Pole ) 5657 ,
Wellmann ( Natl . ) 2586 . Schlisch iSoz . ) 344 . — Stichwahl
zwischen Meyer ( Kons . ) und Kutschka (Pole) .

Oppeln . Brandys ( Pole ) 9258 , Sonneck ( Z. ) 8715 , MieczkowSki
( Soz . ) 2285 , Bassermann ( Natl . ) 1635 , zersplittert 30 . — Stich¬
wahl zwischen Brandys ( Pole ) und Sonneck ( Z. ) .

Groß - Strclife - Kosel . Glowatzki ( Z. ) 9837 , Wajda ( Pole ) 9252 ,
Bialdyga ( Soz . ) 1247 , Träger ( Vp. ) 171 , zersplittert 27 . —

Stichwahl zwischen Glowatzki ( Z. ) und Wäjda ( Pole ) .
Lublinife - Tost - Gleiwife . Warlo ( Z. ) 10 327 , Jankowski ( Pole )

10 312 , Dr . Riebt ( Natl . ) 6134 , Timm ( Soz . ) 2219 , zersplittert
3. — Stichwahl zwischen Warlo ( Z. ) und Jankowski ( Pole ) .

Beuthen - Tarnowitz . Dombek ( Pole ) 20 671 , Bitta ( Z. ) 12 957 ,
Hörsing ( Soz . ) 11 534 , Hartmann ( Natl . ) 10 176 , zersplittert
10. — Stichwahl zwischen Dombek ( Pole ) und Bitta ( Z. ) .

Kattowitz - Zabrze . Sosinski ( Pole ) 17 913 . Biniszkiewicz ( «Soz. )
14 904 , Goebel ( Z. ) 11358 , Williger ( Natl . ) 9415 , Sacchs
( Natl . ) 5755 , zersplittert 9. — Stichwahl zwischen Sosinski
( Pole ) und Biniszkiewicz ( «soz . ) .

Regierungsbezirk Liegnitz .

Grünberg - Freystadt . Davidsohn ( Soz . ) 8534 , Bcuchelt ( Kons . )
6380 , Pohl ( Vp. ) 5406 , Thomas ( Z. ) 1272 , Hoest
( Bauernb . ) 650 , zersplittert 12. — Stichwahl zwischen David¬
sohn ( Soz . ) und Beuchelt ( Kons . ) .

Sagan - Sprottau . v. Bolko ( Kons . ) 7304 , Fritsch ( «Soz . ) 6347 ,
Achilles ( Vp. ) 6052 , zersplittert 7. — Stichwahl zwischen
v. Bolko ( Kons . ) und Fritsch ( Soz . ) .

Glogau . v. Jordan ( Kons . ) 6373 , v. Liszt ( Vp. ) 4671 , Zimmer
( Soz . ) 2798 , zersplittert 1. — Stichwahl zwischen v. Jordan
( Kons . ) und v. Liszt ( Vp. ) .

Lüben - Vunzlau . Doormann ( Vp. ) 6641 , Aus dem Winckel ( Kons . )
6158 , Schebs ( «Soz . ) 5661 . — Stichwahl zwischen Doormann
( Vp. ) und Aus dem Winckel ( Kons . ) .

Liwenberg . Kopsch ( Vp. ) 4003 , «Schaeffer ( Kons . ) 3588 , Pohner
( «Soz. ) 2462 , Siebelt ( Z. ) 1997 , zersplittert 7. — > Stichwahl
zwischen Kopsch ( Vp. ) und «Schaeffer ( Kons . ) .

Liegnitz - Haynau . Dietrich ( Soz . ) 10 678 , Fischbeck ( Vp. ) 10 479 ,
Conradt ( Kons . ) 7767 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen
Dietrich ( «Soz. ) und Fischbeck ( Vp. ) .

Landeshut - Jauer . Warmuth ( b. k. F. ) 8322 , Proll ( Soz . ) 6814 ,
Büchtemarin ( Vp. ) 6104 , Rueffer ( Wirtsch . Vgg . ) 44 , zer -
splittert 8. — Stichwohl zwischen Warmuth ( b. k. F. ) und
Proll ( Soz . ) .

Schönau - . Hirschberg . Dr . Ablaß ( Vp. ) 9501 , Schiller ( Soz . ) 8185 ,
Rahm ( Kons . ) 2766 . Seydel ( Z. ) 959 , zersplittert 19. —
Stichwahl zwischen Dr . Ablaß ( Äp. ) und «Schiller ( Soz . ) .

Görlitz - Lauban . Toubadel ( Soz . ) 20 498 , Dr . Mugdan ( Vp. )
13 901 , Reimer ( Kons . ) 7615 , zersplittert 6. — Stichwahl
zwischen Taubadel ( «Soz. ) und Dr . Mugdan ( Vp. ) .

Rothenburg - Hoyerswerda . Hcgenscheidt ( Rp . ) 10 683 , Neumann
( Soz . ) 6550 , Goldschmidt ( Bp. ) 5180 , zersplittert 6. — Stich¬
wahl zwischen Hegenscheidt ( Rp . ) und Ncumann . ( «�oz. , ) .

Provinz Sachsen .
Regierungsbezirk Magdeburg .

Salzwedcl - Gardelegen . v. Kröchcr ( Kons . ) 12 073 , Dr . Böhme
( b. k. F. ) 10271 , Koch ( Soz . ) 2407 , zersplittert 21 . — Stich -
Wahl zwischen v. Kröcher ( Kons . ) und Dr . Böhme ( b. k. F. ) .

Lsterburg - Stendal . Hoesch ( Kons . ) 10 512 , Fuhrmann ( Natl . )
8621 , Beims ( Soz . ) 7434 , Chociszewski ( Pole ) 38 , zersplittert
14. — Stichwahl zwischen Hoesch ( Kons . ) und Fuhrmann
( Zkatl . ) .

Jerichow I u. II . Haupt ( Soz . ) 11992 , v. Byern ( Kons . ) 9870 .
Merten ( Vp. ) 8291 , zersplittert 28 . — Stichwahl zwischen
Haupt ( «Soz. ) und v. Byern ( Kons . ) .

Wolmirstedt - Neuhaldensleben . Nitsch ( Soz . ) 10 911 , «Schiffer
( Natl . ) 5639 , Strosser ( Kons . ) 4880 , Rahardt ( Rp. ) 4192 .

zersplittert 10. — Stichwahl zwischen Nitsch ( «Soz. ) und
Schiffer ( Natl . ) .

OscherSleben - Halberstadt . Brandes ( Soz . ) 17 373 , Rimpau ( Natl . )
12 634 , Hörnecke ( Kons . ) 6183 , zersplittert 22 . — Stichwahl
zwischen Brandes ( Soz . ) und Rimpau ( Natl . ) .

Regierungsbezirk Merseburg .

Licbenwerda - Torgau . Frhr . v. Strombeck ( Rp. ) 5297 , Dr . Ort -
mann ( Natl . ) 5569 , Mcßler ( Wirtsch . Vgg . ) 3303 , Menzel

(«Soz. ) 8941 , zersplittert 7. — Stichwahl zwischen Menzel
( Soz . ) und Ortmann ( Natl . ) .

Schweinife - Wittenberg . Lettre ( Kons . ) 9206 , Tove ( Vp. ) 6268 ,
Hildebrandt ( «Soz. ) 5791 , zersplittert 2. — «Stichwahl zwischen
Lettre ( Kons . ) und Tove ( Vp. ) .

Bitterfeld - Delitzsch . Raute ( Soz . ) 12920 , Bauermeistcr ( Rp. )
10 069 . Zschantcr ( Vp. ) 6670 , Chociszewski ( Pole ) 231 . Basser -
mann ( Natl . ) 29 . zersplittert 45 . — Stichwahl zwischen Raute

( Soz . ) und Bauermeistcr ( Rp. ) .
Mansfelder Tee - und Gcbirgskreis . Dr . Arendt ( Rp. ) 15 285 ,

Hoffmann (Soz. ) 13 445 , Dclius ( Vp. ) 6042 , Chociszewski
( Pole ) 48 , zersplittert 7. — Stichwahl zwischen Dr . Arendt
( Rp. ) und Hoffmann ( Soz . ) .

Sangerhausen - Eckartsberga . Wamhoff ( Natl . ) 8187 , Wicklern
( Soz . ) 7991 , Dr . Eckert ( Kons . ) 6483 , zersplittert 5. —

Stichwahl zwischen Wamhoff ( Natl . ) . und Wicktcip ( Soz . ) .

Querfurt - Merseburg . Pollender ( «Soz . ) 11 128 , Koch ( Vp. ) 10 776 ,
Niele ( Kons . ) 8653 , zersplittert 6. — Stichwahl zwischen
Pollender ( Soz . ) und Ko«ch ( Vp. ) .

Regierungsbezirk Erfurt .

Rordhausen . Dr . Cohn ( Soz . ) 7462 . Dr . Wiemer ( Vv. ) 5208 , Holtz
( Wirtsch . Pgg . ) 3811 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen
Dr . Cohn ( Soz . ) und Dr . Wiemer ( Vp. ) .

Mühlhausen - Langensalza . Arnstadt ( Kons . ) 1978 , Lewin ( Vp. )
6604 , «Schäfer ( Soz . ) 8286 , zersplittert 20 . — Stichwahl zwischen
Arnstadt ( Kons. ) und Schäfer ( Soz . ) .

Provinz Schleswig - Holstein .
Bpenrade - Flensburg . Michelsen ( Soz . ) 7977 , Leube ( Vp. ) 6583 ,

Kallsen ( Natl . ) 4134 , Graf Reventlow ( Wirtsch . Vgg. ) 3650 .
Grau ( Däne ) 3560 , zersplittert 15. — Stichwahl zwischen
Michelsen ( Soz . ) und Leube ( Vp. ) .

Schlcswig - Eckernförde . Mattsen ( Natl . ) 5133 , Waldstein ( Vp. )
8050 , Hoffmann ( Soz . ) 6838 , zersplittert 23 . — Stichwahl
zwischen Mattsen ( Natl . ) und Waldstein ( Vp. ) .

Tondern - Husum . Dr . Schifferer ( Natl . ) 7928 , Dr . Blanck ( Vp. )
6373 , Jessen ( Bdl . ) 2219 , Brecour ( «Soz. ) 2140 , Jessen ( Däne )
1985 , zersplittert 5. — Stichwahl zwischen Dr . Schifferer
( Natl . ) und Dr . Blanck ( Vp. ) .

Ditmarschen - Steinburg . Müller ( Soz . ) 12180 , Hoff ( Vp. ) 11092 ,
Dr . Goerck ( Natl . ) 8367 , v. Levetzow ( Wirtsch . Vgg. ) 410 , zer -
splittert 12. — Stichwahl zwischen Müller ( Soz . ) und Hoff
( Vp. ) .

Pinnrberg - Ottensen . v. Elm ( Soz . ) 22 636 , Dr . Braband ( Vp. )
13 752 , Dr . v. Bröcker ( Natl . ) 8496 , Graf v. Baudissin ( Rp. )
2629 . — Stichwahl zwischen v. Elm ( Soz . ) und Braband ( Bp. ! .

Oldenburg - Plön . Dr . Rösicke ( Kons . ) 7857 , Dr . Struve ( Vp. ) 5826s
Hastedt ( Natl . ) 1665 , Weinheber ( Soz . ) 4313 , zersplittert 4. —
Stichwahl zwischen Dr . Rösicke ( Kons . ) und Dr . «Struve ( Vp. ) .

Herzogtum Lauenburg . Schaumburg ( Soz . ) 3808 , Dr . Heckschcr
( Vp. ) 3344 , Roth ( Wirtsch . Vgg . ) 1969 , v. Bülow ( Kons . ) 1879 ,
Dr . Harries ( Natl . ) 562 , zersplittert 8. — Stichwahl zwischen
Schaumburg («Soz. ) und Dr . Heckscher ( Vp. ) .

Provinz Hannover .
Regierungsbezirk Aorich .

Emden - Norden . Fegter ( Vp. ) 11392 , Engelkes ( Kons . ) 8113 ,
Meyer ( Soz . ) 4529 , zersplittert 11 . Stichwahl zwischen
Fegter ( Vp. ) und Engelkes ( Kons . ) .

Regierungsbezirk Osnabrück .
Osnabrück . Beran ( Z. ) 14 416 , Stöve ( Natl . ) 12 772 , Vesper ( Soz . )

8017 , Graf v. HoenLbroech ( Vp. ) 1304 , Niehaus ( Kons . ) 933 ,
Freiherr v. «Scheele ( Welse ) 771 , zersplittert 6. — Stichwahl
zwischen Beran ( Z. ) und Stöve ( Natl . ) .

Regierungsbezirk Hannover .
Melle - Dicpholz . Wachhorst de Wente ( Natl . ) 7226 , Colshorn

( Welfe ) 7022 , Logemann ( Bdl . ) 2970 , Thielemann ( Soz. ) 2046 ,
zersplittert 9. — Stichwahl zwischen Wachhorst de Wente
( Natl . ) und Colshorn ( Welse ) .

Berden - Hoya . Held ( Natl . ) 8721 , Eberle ( Soz . ) 5466 , v. Dannen -
berg ( Welse ) 4967 , Heile ( Vp. ) 3455 . v. Wrochem ( Rp. ) 2966 .
zersplittert 3. — Stichwahl zwischen Held ( Natl . ) und Eberle
( Soz . ) .

Neustadt a. R. - Nienburg . Freih . v. Scheele ( Welfe ) 8085 , Dr . Ar -
ning ( Natl . ) 7749 , Behle ( Soz . ) 5269 . Weidenhöfer ( Rp. ) 4397 ,
zersplittert 8. — Stichwahl zwischen Freih . v. Scheele ( Welfe )
und Dr . Arning ( Natl . ) .

Hameln - Linden . Fischer ( Soz . ) 14 387 , HauSmann ( Natl . ) 9973 ,
v. Hugo ( Welfe ) 3424 , Rehren ( Rp. ) 3398 , zersplittert 18 . —
Stichwahl zwischen Fischer ( Soz . ) und Hausmann ( Natl . ) .

Regierungsbezirk Hildesheim .
Hildesheim . Rauch ( Soz . ) 11403 . Zürn ( Kons . ) 10732 , Dr . Gilde -

meister ( Natl . ) 10 238 , v. Diebitsch ( Welse ) 863 , zersplittert 24 .
Stichwahl zwischen Rauch ( Soz . ) und Zürn ( Kons . ) .

Einbcck - Northeim . Deichmann ( Soz . ) 8226 , Machens ( Natl . ) 6178 ,
Kiel ( b. k. F. ) 5982 , zersplittert 8. — «Stichwahl zwischen Deich -
mann ( Soz . ) und Machens ( Natl . ) .

Göttingen - Münden . Mey ( Soz . ) 7986 , Jckler ( Natl . ) 7138 , v. Olen -
Husen ( Welfe ) 6236 , Henkel ( Wirtsch . Vgg . ) 2949 , zersplittert
5. — Stichwahl zwischen Mey ( Soz . ) und Jckler ( Natl . ) .

GoSIar - Zellerfeld . Leinert ( Soz . ) 9924 , Goetting ( Natl . ) 6942 ,
Koelle ( Wirtsch . Vgg . ) 4347 , Kohlbrandt ( Welfe ) 1364 , Bier -
wirth ( Vp. ) 723 . — Stichwahl zwischen Leinert ( Soz . ) und
Goetting ( Natl . ) .

Regierungsbezirk Lüneburg .
Gishorn - Peine . Schneider ( Soz . ) 11289 , Meyer ( Natl . ) 11048 ,

Freih . v. Hodenberg ( Welse ) 7237 , Gottschalt ( Kons . ) 5057 ,
zersplittert 28 . — Stichwahl zwischen «Schneider ( Soz . ) und
Meyer ( Natl . ) .

Uelzrn - Lüchow . Dusche ( Natl . ) 7829 , v. Meding ( Welfe ) 7573 ,
v. d. Wense ( Rp. ) 5018 . Fischer ( Soz . ) 2974 , Meier ( Wirtsch .
Vgg . ) 1741 , zersplittert 15. — Stichwahl zwischen Dusche
( Natl . ) und v. Meding ( Welse ) .

Lüneburg - Winsen . Freih . v. Wanaenheim ( Welse ) 8030 , Damman
( Natl . ) 7598 . Krause ( Soz . ) 6942 , « Schumacher ( Wirtsch . Vgg . )
5787 , zersplittert 9. — Stichwahl zwischen v. Wangenheim
( Welfe ) und Damman ( Natl . ) am 22 . d. Mts .

Regierungsbezirk Stade .
Harburg - R- tenbürg . Lefche ( Soz. ) 19 213 , Alpers ( Welfe ) 7731 ,

Dr . Stubmann ( Natl . ) 7311 , Dr . Varenhorst ( Kons . ) 5231 , Dr .
Herz ( Bp. ) 488 ». Chociszewski ( Pole ) 318 , zersplittert L. —
Stichwahl zwischen Lesche «Soz . ) und Alpers ( Welse .

Stadc - Brcmervörde . Reitze ( Soz . ) 8599 , Hoppe ( Natl . ) 8549 , Voß
( Wirtsch . Vg. ) 4399 , Seedorf ( Weife ) 3915 , Chociszewski ( Pole )
214 , zersplittert 11. — Stichwahl zwischen Reitze ( Sozö und '
Hoppe (Natl . ) .

Otterndorf - Neuhaus . Haverkamp ( Soz . ) 13 771 , Frhr . v. Richthofen
( Natl . ) 9697 , Dr . Hahn ( Bdl . ) 8130 , Decken ( Welfe ) 2839 , zer -
spl >ttcrt 19. — Stichwahl zwischen Haverkamp ( Soz. ) und von
Rlchthofcn (Natl . ) .

Westfalen .
Regierungsbezirk Minden .

Minden - Lübbecke . Sielermann ( Kons . ) 9245 . Kiel ( Vp. ) «163 .
Litzinger ( Soz . ) 7301 , Rüter ( Wirtsch . Vg. ) 3494 , zersplittert 4.
— Stichwahl zwischen Sielermann ( Kons . ) und Kiel (Vp. ) .

Herford - Halle . Hoffmann ( Soz . ) 9918 , Meyer ( Natl . ) 6827 , Dr .
Ncumann ( Kons . ) 6142 , Wallbaum ( Christl . - Soz. ) 6062 , zer -
splittert 12. — Stichwahl zwischen Hoffmann ( Soz . ) und Meyer

Biclefeld - Wiedenbrück . Graf Posadowskii - Wcbner lb . k. Fr . ) L1 114
Severing ( Soz . ) 17 287 , Dr . Schepp ( Bp. ) 4825 , zersplittert ?'
— Stichwahl zwischen Graf Posadowsky (b. k. Fr . ) und Severing
t «oz . ) .

Regierungsbezirk Arnsberg .
Altena - Jserlohn . Spiegel ( Soz. ) 17 703 . Müller ( Bp. ) 13 480

. Brun - WW Mrjsch . % ) 10063 , Witt ( TMo! r . Pg. ) 1( 7�



� zersplitterk 89. — Stichwahl zwischen Spiegel sSoz. ) unk
Müller <Vp. ) .

Hagen . König lSoz . ) 23 184 , Dr . Crüger ( Vp. ) 14 737 , Springmann
( Natt . ) ISlXXI , Chociszewski ( Pole ) 231 , zersplittert ö. — Stich¬
wahl zwischen König ( Soz . ) und Tr . Crüger ( Vp. ) .

Bochum - Gelsenkirchen . vue lSoz . ) 63 333 , Heckmann lNatl . ) 43 267�
Wcskamp ( Z. ) 37 660 , Chociszewski ( Pole ) 10 630 , zersplittert 16.

Stichwahl zwischen Hue ( Soz . ) und Hcckmann lNatl . ) .
Tortmund . Dr . Erdmann ( Soz. ) 48 838 , Bickhoff ( Z. ) 26 708 , Dr .

Leidig ( Natl . ) 25 236 , Chociszewski ( Pole ) 6878 , Dr . Eickhof
( Wirtsch . Va. ) 1670 , Braun ( Demokr . Vg. ) 717 , zersplittert 20
— Stichwahl zwischen Erdmann ( Soz . ) und Bickhoff ( Z. ) .

Hamm - Soest . Wiedeberg ( Z. ) 13 423 , Schulenburg ( Natl . ) 0313
Husemann ( Soz . ) 0023 , Traub ( Vp. ) 6698 , Chociszewski ( Pole )
393 , Bör (Wirtsch. Vg. ) 66, zersplittert 1. — Stichwahl zwischen

! Wiedeberg ( Z. ) und Schulenburg ( Natl . ) .

Hessen - Nassau .
Regierungsbezirk Wiesbaden .

Höchst - Homburg v. d. H. Brühne ( Soz ) 21 279 , Jtschert ( Z. ) 9780 ,
Küster ( Natl . ) 6434 , Göll ( Vp. ) 6972 , Lücke ( Bdl . ) 1474 , zer -
splittert 13. — Stichwahl zwischen Brühne ( Soz . ) und Jtschert
( Zentr . )

Wiesbaden . Lehmann ( Soz . ) 16 222 , Bartling ( Natl . ) 10 421 , Sturm
( Vp. ) 8922 , v. Klöden (b. k. Fr . ) 7089 , Wilhelmi ( Kons . ) 698 ,
Klingender ( Chr . - Soz . ) 274 , zersplittert 19. — Stichwahl
zwischen Lehmann ( Soz . ) und Bartling ( Natl . ) .

Wetlburg - Limburg - Diez . Neu ( Bdl . ) 10 649 , Hepp ( Natl . ) 7608 ,
Zimmermann ( Soz . ) 3604 , Schuster ( Vp. ) 1208 , zersplittert 15.
— Stichwahl zwischen Neu ( Bdl . ) und Hepp ( Natl . ) .

Dillenburg - Obrrwesterwald . Burckhardt ( Chr . - Soz . ) 10 216 , Loh -
mann ( Natl . ) 6614 , Fresenius ( Vp. ) 4073 , Marcke (Soz. ) 2062 ,
zersplittert 20 . — Stichwahl zwischen Burckhardt (Chr. -Soz. )
und Lohmann ( Natl . ) .

Stadt Frankfurt . Dr . Quarck ( Soz . ) 36 686 , Oeser ( Vp. ) 81 306 ,
Schwarz ( Z. ) 6708 , Behrens ( Chr . - Soz . ) 1289 , zersplittert 3. —

1 Stichwahl zwischen Dr . Quarck ( Soz . ) und Oeser ( Vp. ) .

Regierungsbezirk Kassel .

Rinteln - Hofgeismar . Herzog ( Dtsch . - Soz. ) 7912 , GrzesinSki ( Soz . )
6268 , Hebel ( Natl . ) 6104 , zersplittert 1. — Stichwahl zwischen
Herzog ( Dtsch . - Soz. ) und Grzesinski ( Soz . ) .

Kassel - Melsungen . Hüttmann ( Soz . ) 21814 , Dr . Schröder ( Natl . )
13 342 , Lattmann ( Wirtsch . Vg. ) 9374 , Breithaupt ( Rp. ) 261 ,
zersplittert 6. — Stichwahl zwischen Hüttmann ( Soz . ) und
Schröder ( Natl . ) .

Fritzlar - Hombcrg - Ziegenhain . Henningsen ( Dtsch . - Soz . ) 7463 , Hefter
mann ( Bbd . ) 4338 , Dr . Laporte ( Vp. ) 1914 , Trischmann ( Hess . -
Thür . Bauernpartei ) 1297 , Jordan ( Soz . ) 1027 . — Stichwahl
zwischen Henningsen ( Dtsch . - Soz . ) und Hestermann ( Bbd. ) .

Eschwege - Schmalkalden . Thöne ( Soz . ) 11 313 , Raab ( Wirtsch . Vg. )
6622 , Ohr ( Vp. ) 6301 , zersplittert 6. — Stichwahl zwischen
Thöne ( Soz. ) und Raab ( Wirtsch . Va. ) .

Marburg - Kirchhain . v. Gerlach ( Demokr . Vg. ) 6161 , Rupp ( Wirtsch .
Vg. ) 5925 , Bredt ( Rp. ) 3546 , Boecke ! ( Sintis . ) 2686 , Diehl ( Soz . )
1100 , zersplittert 9. — Stichwahl zwischen v. Gerlach ( Demokr .
Vg. ) und Rupp ( Wirtsch . VgO .

HerSfelde - Rotenburg . Werner ( Dtsch . Reformp . ) 4841 , Dchnabrich
( ( Soz. ) 3603 , Drinnenberg ( Z. ) 3292 , Fiedler ( Vp. ) 3032 , Rudloff
L ( Hess . Bot . ) 2514 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen Werner
x ( Dtsch. Reformp . ) und Schnabrich ( Soz . ) .

Rhcinprovinz .
Stadt Köln . Hofrichter ( Soz . ) 18 666 , Trimborn (Z. ) 17 343 . Dr .

Bermbach ( Natl . ) 7164 , Dr . Pohlschroeder ( Demokr . Vg. ) 1161 ,
t , Stuhrmann ( Wirtsch . Vg. ) 310 , zersplittert 46 . —- Stichwahl
ri zwischen Hofrichter ( Soz . ) und Trimborn ( Z. ) .

Regierungsbezirk Düffeldorf .

Lennep - Remscheid . Dittmann ( Soz . ) 27 120 , Eickhoff ( Vp. ) 16 992 ,
Stuhrmann ( Wirtsch . Vgg . ) 14 783 , Chociszewski ( Pole ) 166 ,
zersplittert 20 . — Stichwahl zwischen Dittmann ( Soz . ) und
Eickhoff ( Vp. ) .

Elberfeld - Barmen . Ebert ( Soz . ) 33 644 , Linz ( Hosp. ' d. Rp . )
16 763 , Dr . Hintzmonn ( Natl . ) 11 643 , Kau ( Z. ) 6046 , zer -

i splittert 4. — Stichwahl zwischen Ebert ( Soz . ) und Linz
( Hosp . d. Rp . ) .

Düsselvorf . Haberland ( Soz . ) 36 769 , Dr . Schmitz ( Z. ) 31 644 ,
Kehren ( Natl . ) 11 47ch Tetzlaff ( Wirtsch . Vgg . ) 2332 ,
Dr . Breitscheid ( Dem . Vgg . ) 1978 , Chociszewski ( Pole ) 607 ,
zersplittert 9. — Stichwahl zwischen Haberland ( Soz . ) und
Dr . Schmitz ( Z. ) .

«ssen . GiesberlS ( g. ) 42 832 , Gewehr ( Soz . ) 40 603 , Steinecke
( Natl . ) 26 937 . Chociszewski ( Pole ) 2744 , Kendel ( Wirtsch .

Vgg . ) 673 , zersplittert 16. — Stichwahl zwischen GieSberts

(£j . ) und Gewehr ( Soz . ) .
Mülheim a. R. - Duisburg . Hengsbach ( Soz . ) 34 187 , Dr . Böttger

( Natl . ) 33 934 , Kloft ( Z. ) 31669 , Chociszewski ( Pole ) 7270 .
• Fr . Schmidt ( Vp. ) 2231 , Dr . d. Heydebrand u. d. Läse 1646 ,
i zrsplittert 6, — Stichwahl zwischen Hengsbach ( Soz . ) und

Dr . Böttger ( Natl . ) .
Mörs - Rees . Dr . Bell ( Z. ) 17 283 , Dr . Rosenfeld ( Natl . ) 9180 ,

Weyers ( Soz . ) 6335 , Pauli ( Kons . ) 3487 , Lic . Hein ( Cristl . -
, Soz . ) 1268 , Dr . Albrecht ( Vp. ) 1166 , Chociszewski ( Pole )
! 320 , zersplittert 13. — Stichwahl zwischen Tr . Bell ( Z. )
- und Dr . Rosenfeld ( Natl . ) .

Regierungsbezirk Cablcnz .

Wetzlar - Attenkirchen . Behrens ( Wirtsch . Vgg . ) 13091 , dom Rath
( Natl . ) 6318 , Kremser ( Soz . ) 4471 , Prof . Schloßmann ( Vp. )
3646 , Schindler ( Kons . ) 2129 , zersplittert 13. — Stichwahl
zwischen Behrens ( Wirffch . Vgg . ) und vom Rath ( Natl . ) .

Kreuznach - Simmern . Paaschs ( Natl . ) 10 637 , Lücke ( Bdl . ) 10 190 ,
Krüger ( Vp. ) 1717 , Müller ( Soz . ) 1641 , Großcelwing ( b. k.
F. ) 216 , zersplittert 16. — Stichwahl zwischen Paasche ( Natl . )
und Lücke ( Bdl . ) .

Regierungsbezirk Trier .
Saarbrücken . Bassermann ( Natl . ) 26 108 , Sauermann ( Z. )

24 223 , Leimpeters ( Soz . ) 4167 , zersplittert 2. — Stichwahl
zwischen Bassermann

'
( Natl . ) und Sauermann ( Z. ) .

Ottweiler - Tt . Wendel , v. Schubert ( Natl . ) 18 628 , Koßmann ( Z. )
20 192 , Faber ( Soz . ) 1627 , zersplittert 21. — Stichwahl

t zwischen Koßmann ( Z. ) und v. Schubert (Natl . ) , .

kdönigreick Layern .
a ) Obrrbahern .

München 1. W' tti ( Soz . ) 11 694 , Kerschenstciner ( Liberal )
10 949 , Lochbrunner ( Z. ) 4862 , v. Spies ( Kons . ) 663 , zer .
splittert 36. — Stichwahl zwischen Witti ( Soz . ) und Kerschen -
steiner ( Liberal ) .

b) Nieberbayern .

Straubing . Schefbeck ( Z. ) 10 094 , Laux ( Bauernb . ) 8814 , Auer
( Soz . ) 1969 . Stichwahl zwischen Schefbeck ( Z. ) und Laur
( Bauernb . ) .

c) Pfalz .

Landau - Neustadt . Dr . van Calker ( Natl . ) 11 662 , Dr . Dinger
( Bauernb . ) 10 369 , Huber ( Soz . ) 8442 , zersplittert 1. —

Stichwahl zwischen Dr . van Calker ( Natl . ) und Dr . Dinger
( Bauernb . ) .

Germersheim . Richter ( Z. ) 8129 , Cronauer ( Natl . ) 6296 , Körner
( Soz . ) 2696 , Helck ( Bauernb . ) 2188 , zersplittert 1. — Stich -
Wahl zwischen Richter ( Z. ) und Cronauer ( Natl . ) .

Zweibrücken . Goering ( Z. ) 11 722 , Lützel ( Natl . ) 10 968 , Keidel
( Soz . ) 8564 , Schneider ( Bauernb . ) 1248 , zersplittert 3. —
�Stichwahl zwischen Goering ( Z. ) und Lützel lNatl . ) .

Kaiserslautern . Hoffmann ( Soz . ) 11 306 , Dr . Roesicke ( Bauernb . )
- 9770 . Hummel ( Vp. ) 8401 . zersplittert 6. — Stichwahl

zwischen Hoffmann ( Soz. ) . und Roesicke ( Kons. ) ,

e) ' Oberfranken .

Bayreuth . Hügel ( Soz . ) 10 963 , Winsauer ( Natl . ) 6012 , Brendel

( Bauernb . ) 6721 , zersplittert 21 . — Stichwahl zwischen Hügel
( Soz . ) und Winsauer ( Natl . ) .

Kronach . Dr . Pfeiffer ( Z ) 10 797 , Seelmann ( Soz . ) 6669 ,
Dr . Kühn ( Vp. ) 4081 , Frhr . v. Dungern ( Bauernb . ) 1486 ,

zersplittert 8. — Stichwahl zwischen Dr . Pfeiffer ( Z. ) und

Seelmann ( Soz. ) .
k) Mittelfranken .

Ansbach - Schwabach . Hufnagel ( Kons . ) 6724 . Hierl ( Soz . ) 6655 ,
Ouidde ( Vp. ) 6331 , zersplittert 11. — Stichwahl zwischen

Hufnagel ( Kons . ) und Hierl ( Soz . ) .
Rothenburg ». T. Hilpert ( Bdl . ) 7171 , Kerschbaum ( Bauerb . )

6366 , Klampfer ( Soz . ) 2920 , Münch ( Vp. ) 2618 , zersplittert
14. — Stichwahl zwischen Hilpert ( Bdl . ) und Kirschbaum
( Bauernb . ) .

g) Unterfranken und Bschaffenburg .

Schweinfurt . Schwarz ( Z. ) 10 482 , Säckler ( Soz . ) 6618 , Lorenz

( Natl . ) 4881 . Prieger ( Bdl . ) 476 . zersplittert 30. — Stich

Wahl zwischen Schwarz ( Z. ) und Säckler ( Soz . ) .
Würzburg . Dr . Thaler ( Ztr . 9373 , Hübsch ( Vp. ) 6483 . Schmitt

( Soz . ) 7226 , zersplittert 13. — Stichwahl zwischen Dr . Thaler
( Z. ) und Schmitt ( Soz . ) .

K) Schwaben und Ncuburg .

Augsburg . Wörle ( Z. ) 17 266 , Rollwagen ( Soz . ) 10 398 , Höber
( Vp. ) 8410 , zersplittert 4. — Stichwahl zwischen Wörle ( Z. )

und Rollwagen ( Soz . ) .
Jmmenstadt . Emminger ( Z. ) 12 496 , Dr . Thoma ( Natl . ) 10 923 ,

Gölzer ( Soz . ) 3663 , zersplittert 7. — Stichwahl zwischen
Emminger ( Z. ) und Dr . Thoma ( Natl . ) .

Kömgrcich öachfcn .

Löbau - Ebersbach . Kraetzig ( Siq . ) 12 316 , Wehrmann ( Natl . ) 6740 ,

Eoerster ( Kons . ) 3666 , Dr . Rahn ( Vp. ) 3426 , zersplittert 10. —

tichwahl zwischen Kraetzig ( Soz . ) und Wehrmann ( Natl . ) .
Bautzen . Graefe ( Wirtsch . Vgg . ) 13 364 , Buck ( Soz . ) 11 412 , Pudor

( Vp. ) 7889 , zersplittert 4. — Stichwahl zwischen Graefe

( Wirtsch . Vgg . ) und Buck ( Soz . ) .
DreSden - Altstadt . Dr . Heinze ( Natl . ) 23 140 , Dr . Gradnauer ( Soz . )

23 068 , Erzberger ( Z. ) 677 , zersplittert 14. — Stichwahl
zwischen Dr . Heinze ( Natl . ) und Dr . Gradnauer ( Soz . ) .

Oschatz - Grimma . Lipinski ( Soz . ) 11217 , Dr . Gicse ( Kons . ) 10339 ,
Dr . Jahn ( Vp. ) 4631 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen
LipinSki ( Soz . ) und Dr . Giese ( Kons . ) .

Frriberg . Wendel ( Soz . ) 11072 . Dr . Wagner ( Kons . ) 6911 ,
Dr . Kuelz ( Natl . ) 6016 , zersplittert 4. — Stichwahl zwischen
Wendel ( Soz . ) und Dr . Wagner ( Kons . ) .

Stadt Leipzig . Junck ( Natl . ) 13 190 , Cohen ( Soz . ) 17 625 , Wange -
mann ( Wirtsch . Vgg . ) 3424 . Erzberger ( Z. ) 106 , zersplittert
66. — Stichwahl zwischen Junck ( Natl . ) und Cohen ( Soz . ) .

Borna - Pegau . Ryssel ( Soz . ) 11 666 , v. Liebert ( Rp. ) 7331 , Nitzschke
( Natl . ) 7217 , zersplittert 12. — Stichwahl zwischen Rygel
( Soz . ) und v. Liebert ( Rp. ) .

Plauen . Jäckel ( Soz . ) 20 867 , Günther ( Vp. ) 11 869 . Grase ( Natl . )
10 070 , zersplittert 14. — Stichwahl zwischen Jäckel ( Soz. ) und

Günther (Vp. ) .

Kömgmcb ÄlUrttemberg .
Besigheim - Heilbronn . Feuerstein ( Soz . ) 12 429 , Wolff ( Kons . )

10 778 , Naumann ( Vp. ) 10 687 , zersplittert 6. — Stichwahl
zwischen Feuerstein ( Soz . ) und Wolff ( Kons . ) .

Böblingen - Leonberg . Sperka ( Soz . ) 8966 , Keinath ( Natl . ) 6667 ,
Roth ( Wirtsch . Vgg . ) 6882 , zersplittert 3. — Stichwahl zwischen
Sperka ( Soz . ) und Keinath ( Natl . ) .

Etzlingen - Kirchheim . Schlegel ( Soz . ) 16 473, , List ( Natl . ) 9906 ,
Hiller ( Kons . ) 6009 , Grober ( Z. ) 643 , zersplittert 36 . — Stich¬
wahl zwischen Schlegel ( Soz . ) und List ( Natl . ) .

Reutlingen - Tllbingen . Payer ( Vp. ) 12 066 , Schlicke ( Soz . ) 7234 ,
Erzberger ( Z. ) 3682 , Krug (Kons. ) 1676 , zersplittert 8. — Stich .
wähl zwischen Payer ( Vp. ) und Schlicke ( Soz . ) .

Calw - Nagold . Schweickhardt ( Vp. ) 7626 , Steinmayer ( Soz . ) 6264 ,
Keppler ( Kons . ) 6165 , Gröber (Z. ) 28 , zerspittert 23 . — Stich¬
wahl zwischen Schweickhardt ( Vp. ) und Steinmayer ( Soz . ) .

Freudenstadt - Oberndorf . Liesching ( Vp. ) 7629 , Nübling ( Kons . )
7023 , Kowald ( Soz . ) 6137 , zersplittert 19. — Stichwahl zwischen
Liesching ( Vp. ) und Nübling ( Kons . )

Balingen - Rottweil . Hautzmann ( Vp. ) 11966 , Mattutat ( Soz . )
8762 , Bock (Z. ) 8179 , Bernecker ( Kons . ) 634 . zersplittert 9. —

Stichwahl zwischen Hautzmann ( Vp. ) und Mattutat ( Soz . ) .
Gmünd - Göppingen . Lindemann ( Soz . ) 11 933 , Gunher ( Vp. ) 9446 ,

Lang ( Kons . ) 7777 , zersplittert 13. — Stichwahl zwischen
Lindemann ( Soz . ) und Gunßer ( Vp. ) .

Backnang - Hall . Vogt ( Wirtsch . Vgg . ) 9663 , Schock ( Vp. ) 6498 ,
Erlcnbusch ( Soz . ) 4808 , zersplittert 10. — Stichwahl zwischen
Vogt ( Wirtsch . Vgg . ) und Schock ( Vp. ) .

Geislingen - Ulm . Hähnle ( Vp. ) 10 329 , Graf ( Kons . ) 10 064 ,
Göhring ( Soz . ) 9692 , zersplittert 11. — Stichwahl zwischen
Hähnle ( Vp. ) und Graf ( Kons . ) .

Baden .

Kinstanz - Ueberlingen . Diez ( Z. ) 14 623 . Schmid ( Natl . ) 11620 ,
GrohhanS ( Soz . ) 3172 , zersplittert 6. — Stichwahl zwischen
Diez ( Z. ) und Schmid ( Natl . ) .

Donaueschingen - Billingcn . Duffner (Z. ) 11 461 , Dr . Rombach
( Natl . ) 8389 , Martzloff ( Soz. ) 3924 . zersplittert 12. — Stich .
Wahl zwischen Duffner ( Z. ) und Dr . Rombach ( Natl . ) .

Lörrach - Müllheim . Blankenborn ( Natl . ) 9010 , Neymeyer ( Z. ) 6212 ,
Roesch ( Soz . ) 6008 , Behrniger ( Kons . ) 369 , zersplittert 12. —

Stichwahl zwischen Blankenhorn ( Natl . ) und Neymeyer ( Z. ) .
Freiburg - Waldkirch . Hauser ( Z. ) 13 484 , v. Schulze - Gävernitz ( Vp. )

10 665 , Engler ( Soz . ) 7063 , Schinzinger ( Rp. ) 702 , zersplittert
11. — Stichwahl zwischen Hauser ( Z. ) und v. Schulze - Gäver -
nitz ( Vp. ) .

» ehl - Offenburg . Schüler (Z. ) 11 616 , Kölsch ( Natl . ) 8962 , Monsch
( Soz . ) 3705 , zersplittert 18. — Stichwahl zwischen Schüler ( Z. )
und Kölsch ( Natl . ) .

Karlsruhe . Geck ( Soz . ) 16 047 , Dr . Haas ( Vp. ) 13 340 , Freiherr
v. Gemmingen ( Rp. ) 11477 , zersplittert 4. — Stichwahl
zwischen Geck ( Soz . » und Dr . HaaS ( Vp. ) .

Heidelberg . Beck ( Natl . ) 12139 , Pfeiffle ( Soz . ) 8142 , Reinhardt
( Z. ) 6836 , Hollenbach ( Kons . ) 1111 , zersplittert 7. — Stich .
wähl zwischen Beck ( Natl . ) und Pfeiffle ( Soz . ) .

Hessen .
Gießen - Grünberg . Dr . Werner ( Wirtsch . Vgg . ) 9734 , Beckmann

( Soz . ) 7943 , Erkelenz ( Vp. ) 6969 , zersplittert 11. — Stichwahl
zwischen Dr . Werner (Wirtsch. Vgg . ) und Beckmann ( Soz . ) .

Friedberg - Büdingen . Busold ( Soz . ) 9289 , Strack ( Natl . ) 7373 ,
Leuchtgens ( Vp. ) 2667 , Schroeder ( Z. ) 2106 , zersplittert 16. —

Stichwahl zwischen Busold ( Soz . ) und Strack ( Natl . ) .
Lauterbach - Alsfeld . Bindewald ( Wirtsch . Wag. ) 6174 , Heck ( Natl . )

3214 , MöbuS ( Vp. ) 2799 , Vetter ( soz . ) 3029 , zersplittert 7. —

Stichwahl zwischen Bindewald ( Wirtsch . Vgg . ) und Heck ( Natl . ) .
Tarmstadt - Großgerau . Dr . Queflel ( Soz . ) 18 326 , Dr . Osann

( Natt . ) 11 170 , Dr . Strecker ( Vp. ) 7268 . zersplittert 11. —

Stichwahl zwischen Dr . Ouessel ( Soz . ) und Dr . Osann ( Natl . ) .
Erbach - Bensheim . Hasenzahl ( Soz . ) 8626 , Rippel ( Wirtsch . Vgg . )

4638 , Scior ( Natl . ) 4371 , Dr . Sauer ( Vp. ) 3621 . zersplittert
21 . — Stichwahl zwischen Hasenzahl ( Soz . ) und Rippel
( Wirtsch . Vgg. ) .

Worms . Freiherr Hehl zu HernSheim ( Natl . ) 11325 , Engelmann
( Soz . ) 6644 . Uebel ( Z. ) 6348 , Becker ( Vp. ) 3969 . zersplittert 2.

Stichwahl zwischen�Freiherrn v. Hehl zu Hcrnsheim ( Natl . )
und Engclmann ( Soz . ) .

Bingen - Alzcy . Dr . Becker ( Natl . ) 10 848 . Korell ( Vp. ) 0372 ,
Adelung ( Soz . ) 2315 , zersplittert 8. Stichwahl zwischen Dr .
Becker ( Natl . ) und Korell ( Bp. ) .

MecklenSurg - Schweri «.
Hagenow - Grevesmühlen . Pauli ( Kons . ) 7063 , Kober ( Soz . ) 6161 ,

Sivkowich ( Vp. ) 6140 , zersplittert 2. — Stichwahl zwischen
Pauli ( Kons . ) und Kober ( Soz . ) .

Tchwerin - Wismar . Starosson ( Soz . ) 11 863 , Zimmermann ( Natl . )
9066 , Witt ( Kons . ) 6548 . zersplittert 2. Stichwahl zwischen
Starosson ( Soz . ) und Zimmermann ( Natl . ) .

Parchim - Ludwigslust . Dade ( Kons . ) 7114 , Pachnicke ( Vp. ) 6722 ,
Große ( Soz . ) 6637 , zersplittcrr 8. — Stichwahl zwischen Dade

( Kons . ) und Pachnicke (Vp. ) .
Malchin - Waren . v. Maltzan ( Kons . ) 7667 . Dr . Wendorff ( Vp. )

6994 , Kroeger ( Soz . ) 6336 . — Stichwahl zwischen v. Maltzan
( Kons . ) und Dr . Wendorff ( Vp. ) .

Rostock . Dr . Herzfeld ( Soz . ) 14 646 , Heimsoth ( Vv. ) 10 823 ,

Rettich ( Kons . ) 4937 , zersplittert 14. — Stichwahl zwischen
Dr . Herzfeld ( Soz . ) und Heimsoth ( Vp. ) .

Güstrow .
'

v. Graefe ( Kons . ) 7084 , Knappe ( Soz . ) 6679 , Hecht
( Vp. ) 4955 , zersplittert 4. — Stichwahl zwischen v. Graefe
( Kons. ) und Knappe ( Soz. ) .

Sachsen - Wcimar .
Weimar - Bpolda . Bändelt ( Soz . ) 14 260 , Endcrs ( Vp. ) 7664 ,

Graes ( Wirtsch . Vgg . ) 7603 . zersplittert 3. — Stichwahl
zwischen Baudert ( Soz . ) und Enders ( Vp. ) .

Jena - Reusladt . Leubert ( Soz . ) 12 697 , Schauer ( Kons . ) 6620 ,
VerShofen ( Vp. ) 6406 . Thümmel ( Natl . ) 4623 , zersplittert 7 . —

Stichwahl zwischen Leutert ( Soz . ) und Schauer ( Kons . ) .

Mccklcndurg - Strelitz .
Mecklenburg - Strelitz . Nauck ( Hosp . d. Rp . ) 7733 , Lücke ( Natl . )

6899 , Lüth ( Soz . ) 6492 , zersplittert 6. — Stichwahl zwischen
Nauck ( Hosp . d. Rp . ) und Lücke ( Natl . ) .

Oldenburg .
Oldenburg - Lübeck - Birkenfeld . Stelling ( Soz . ) 10 236 , Ahlhorn ( Vp. )

9805 , Dr . Stöver ( Natl . ) 7919 , Dr . Dahlem ( Z. ) 1673 , zer -
splittert 26 . — Stichwahl zwischen Stelling ( Soz . ) und Ahl -

Horn ( Vp. ) .
Barel - Jever . Hug ( Soz . ) 13014 , Träger ( Vp. ) 12 204 , Strubs

( Natl . ) 4335 , zersplittert 40 . — Stichwahl zwischen Hug ( Soz . )
und Träger ( Vp. ) .

Braunschwcig .
Helmsiedt - W- lfenbüttel . Kleye ( Natl . ) 13 063 , Riefe ( Soz . ) 9938 ,

v. Damm ( Wirtsch . Vgg . ) 6550 . zersplittert 30 . — Stichwahl

zwischen Kleye ( Natl . ) und Rieke ( Soz . ) .

Sachsen - Mciningen .
Meiningen - Hildburghausen Knauer ( Soz . ) 9822 , Dr . Müller

( Vp. ) 9686 . Schäfer ( Wirtsch . Vgg . ) 6066 , zersplittert 2. —

Stichwahl zwischen Knauer ( Soz. ) und Dr . Müller ( Vp. ) . ,

Sachsen - Altenburg .
Sachfen - Altenburg . Käppler ( Soz . ) 21 422 , Schmidt ( Rfp . ) 13086 ,

Dr . Peipelmann ( Vp. ) 9273 , Chociszewski ( Pole ) 70, zer -
splittert 3. — Stichwahl zwischen Käppler ( Soz. ) und

Schmidt Rfp . ) .

Sachsen - Koburg - Gotha .
Kovurg . Zietsch ( Soz . ) 6199 , Dr . Quarck ( Natl . ) 4740 , Sandrer

( Vp. ) 3640 , zersplittert 1. — Stichwahl zwischen Zietsch ( Soz . )
und Dr . Quarck ( Natl . ) .

Anhalt .
Deffau - Zerbst . Heine ( Soz . ) 16 460 , North ( Natl . ) 8489 , Dr .

Preuß ( Vp. ) 8416 , Lüdemann ( Dem . Vgg . ) 1786 , zer -
splittert 8. — Stichwahl zwischen Heine ( Soz . ) und

North ( Natl . ) .
Bernburg - Ballenssedt . Bender ( Soz . ) 16 016 , Baumecker ( Natl . )

9906 , Dr . Jrmer ( Kons . ) 6176 . Dr . Breitscheid ( Dem . Vgg . )
2878 , zersplittert 39. — Stichwahl zwischen Bender ( Soz . )
und Baumecker ( Natl . ) .

Schwarzburg - Sondershausen .
Schwarzburg - Sondershausen . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) 8012 , Dr .

Bärwinkel ( Natl . ) 6292 , Keil (Wirtsch. Vgg . ) 3668 , zer -
splittert 8. — Stichwahl zwischen Dr . Nosenfeld ( Soz . ) und .
Dr . Bärwinkel ( Natl . ) .

Waldeck .

Walbeck . Vietmeyer ( Wirtsch . Vgg . ) 4403 , Nuschke ( Vp. ) 3637 ,
Varnhagen ( Natl . ) 2037 , Weddig ( Soz . ) 1600 , zersplittert 4. —

Stichwahl zwischen Vietmeyer ( Wirtsch . Vgg . ) und Nuschke ( Vp. ) «

Tchaumburg - Lippe .
Schaumburg - Lippe . Gärtner ( Soz . ) 3413 , Krömer ( Vp. ) 2707 ,

Brunstermann ( Rfp . ) 2683 , Knapp ( Christl . - Soz . ) 766 , zer .
splittert 6. — Stichwahl zwischen Gärtner ( Soz. ) und
Krömer ( Vp. ) .

Lippe - Tetmold .
Fürstentum Lippe . Dr . Neumann - Hofer ( Vp. ) 13 168 . Becker -

Lemgo ( Soz . ) 7814 , 5iuhlmann ( Wirtsch . Vgg . ) 7663 , zer »
splittert 26. — Stichwahl zwischen Dr . Neumann - Hofer (Vp. ) ,
und Becker - Lemgo ( Soz . ) .

Elsaß - Lothringen .
Colmar . Dr . Hagy ( Elf . Z. ) 8033 . Pcirote « ( Soz . ) 6120 . Gilg

( Liberal ) 4220 , zersplittert 36. — Stichwahl zwischen Hagy
( Elf . Z. ) und PeiroteS ( Soz . ) .

Landkreis Straßburg . Fuchs ( Soz . ) 7926 . Jaeger ( b. k. F. ) 7187 .
Urban ( Lib . ) 6691 , zersplittert 20. — Stichwahl zwischen
Fuchs ( Soz . ) und Jaeger ( b. k. F. ) .

Zabern . Dr . Hoeffel ( Rfp . ) 7331 , Roeser ( Hosp . d. Vp. ) 6843 ,
Schulenburg (Soz. ) 3426 , zersplittert 44 . — Stichwahl zwischen
Dr . Hoeffel ( Rfp. ) und Roeser ( Vp. ) .

Bolchen - Tiedenhofen . Dr . Medernach ( Z. ) 13 716 , Windeck ( un -
abhängiger Lotbr . ) 13 328 , Becker (Soz. ) 7286 , zersplittert
46. — Stichwahl zwischen Dr . Medernach ( Z. ) und Windeck
( unabh . Lothr . ) .

Metz . Lasolgne ( unabh . Lothr . ) 11 632 , Dr . Weill ( Soz. ) 11 102 ,
Weißman » ( Vp. ) 7318 . zersplittert 44� — Stichwahl Mischen
Lasolgne ( unabh . Lothr . ) und Dr . Weill ( Soz. ) ,

Bud der Partei .
Eine Stimme aus England .

An die Mitglieder der Sozialistischen Partei , die den Wahlkawpf
kämpften .

Ich sende ihnen kameradschaftliche Glückwünsche zu dem großen

Erfolge in dem großen Kampfe , den Sie im Interesse der Brüder «

schait der Arbeiter kämpften .

Ihre Erfolge können nicht auf Deutschland allein beschränkt

bleiben , sie haben internationale Bedeutung .
Die Zeitungen unseres Landes tun ihr Möglichstes , um zu ver -

hindern , daß die Rachrichten über Ihre Arbeiten bis an die Lbren

der englischen Arbeiter dringen . Nicht « wird in erster Linie erwähnt

von Jdrer weitverbreiteten Presse und von der enormen Orgcmi -

sation Ihrer politischen Maschinerie , auch wird nichts erwähnt von

Ihrer großartigen und planmäßigen Propagandaarbeil , noch von
der Methode , mit der Sie jede einzelne Angelegeobeit erledigen .
Ich bin überzeugt , daß . wenn das Internationale Bureau nur Mittel

genug und Energie genug hätte , ein Bild von dem enormen Kampfe

zu geben , den Sie jetzt vor den Augen des Volkes Englands aus -

gefachten haben , die « eine Inspiration abgeben würde , wie wir noch
keine je gehabt haben . Ferner würde die « dem britische « Arbeiter



«och eingehender die grobe Notwendigkeit engen Zusammenschlüsse «
Vor Augen führen und würde gleichzeitig dazu beitragen , dah noch

mehr in wirtschaftlicher und politischer Beziehung geleistet würde .

Ein weiterer wichtiger Punkt an dieser großen Bewegung für

Itn « in diesem Lande ist der , daß die Gewerkschaftler die

enorme Wichtigkeit der Gewerkschaftsbewegung in Deutschland ein -

sehen lernen und ihre enorme Macht als politisches Gewicht und

politischer Faktor anerkennen . Wir in unserem Lande sollten Ihre

Bewegung ein wenig kennen und sollten angesichts des industriellen

Wachstums Deutschlands die größte Anerkennung für ihren enormen

Einfluß haben . Der wirtschaftliche Faktor wird eine große Rolle

spielen in der internationalen Politik und während die Kapitalisten
die eingehendsten Kenntnisse von dem internationalen und dem Welt -

Handel besitzen müssen , ist es für die Arbeiter noch wichtiger , ein -

gehende Kenntnis der industriellen Welt in allen ihren Stadien zu
Haber .

Mit kameradschaftlichem Gruß

Im Namen der englischen Transportarbeiter
Ben T i l l e t t « London .

An die Russen im Auslände richtet der Zentralbund der

Auslandsgruppen d e r S o zi a ld e m o kra ti s ch e n Ar -

beiterpartei Rußlands einen Aufruf , in dem dringend

zur Sammlung für einen Fonds aufgefordert wird , der der

Agitation für das Wiederaufnahmeverfahren im Prozeß
der unschuldig verurteilten Dumaabgeordneten
dienen soll . Die im Auslande lebenden Russen werden gebeten , nach

Kräften für diesen Fonds beizusteuern .
Die Spenden können gerichtet werden an M. von A nth ö s ,

nie de l ' Ouest 26 Paris ( XIV ) .

6ewcrhfcbaftlicbc9s

CbriftUcbe Beleidiger .
Am 26 . August 1911 erschien im „ Volksfreund " in Essen

IZentrumsblatt ) ein Artikel , worin es u. a. hieß :
„ Der „freie " Malerverbond , dessen Bezirksleiter wiederholt

öffentlich am Gautarifamt als Lügner hingestellt wurde , hat jedes
Recht verwirkt , andere der Unwahrheit zu zeihen ! moralisch hat er
in der Oeffentlichkeit abgewirtschastet . " . . . „ Dadurch , daß der

Skribifax der „ Arbeiterzeitung " es anders darstellt , beweist er nur ,
daß er in punkto Moral dem roten Bezirksleiter die Hand geben
kann . "

Der Bezirksleiter deS Malerverbandes Otto B u ch e l t -

Köln klagte wegen Beleidigung gegen den Redakteur

Chr . K l o f t ( Zentruniskandidat im Wahlkreis Duisburg ) , der

als Verfasser den Bezirksleiter des christlichen Malerverbandes

W. Schulz - Essen nannte und bat , das Hauptverfahren ein -

zustellen , da er zur Zeit der Veröffentlichung nicht in Essen
anwesend war . Nunmehr wurde auch gegen den Bezirksleiter
Schulz die Beleidigungsklage eingereicht .

Vor dem Essener Schöffengericht am 16 . Januar erklärte

der Redakteur K l o f t , daß er für Sachen , die aus den Ge -

werkschaftsbureaus kämen , während der Zeit seiner AbWesen -

hcit , nicht verantwortlich gemacht ivcrden könne , und er fügte
hinzu , datz er den Artikel in dieser Fassung
nicht aufgenommen hätte . Der Bezirksleiter
Schulz wollte den Wahrheitsbeweis antreten und führte
aus , der Malermeister Volle - Bochum und er selbst , hätten
den Kläger am Gautarifamt einen Lügner genannt , worauf
der Kläger nichts geantwortet habe .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten Schulz zu
50 M. und den Angeklagten K l o f t zu 30 M. Geldstrafe
und Tragung der Kosten . Die Veröffentlichung des Urteils

soll im « Volksfreund " in Essen , im „ Vereinsanzeiger " ( Organ
des freien Malerverbandes ) und im „ Deutscher Maler "

( Organ des christlichen Malerverbandes ) erfolgen .

Seelln und Qmgegend ,

Wie „ Wohltun " Zinsen trägt !
Tie Tabakarbeiterinne » Elbing « leben im gelobten Lande ,

darinnen Milch und Honig fließt . Zu dieser Anschauung mutz man

kommen , wenn man die Artikel verschiedener Blätter über die

PrämiierungSfeier bei der Firma Loeser u. Wolfs liest . Weil diese
Artikel die Firma Loeser u. Wolff als Wohltäterin feiern , so ist eS

nötig , sie unter die Lupe zu nehmen . So verkehrt eS auch wäre ,
blindlings die Güte eines Unternehmers abzuleugnen , so darf sich
die Arbeiterschaft doch niemals durch angebliche Wohltaten täuschen
lassen .

Wie die Zeitungen berichten , find 102 Personen für lange treue

Dienstleistungen prämiiert . Zur Verteilung gelangten in Elbing
10 000 M. und in der Filialfabrik Braunsberg gegen 1000 M.
11 000 M. Prämien sind gewiß eine ganz nette Summe ; wenigstens
erscheint sie hoch . In Wirklichkeit aber nur dem , der nicht rechnen
kann oder nie über die von der Firma Loeser u. Wolff gezahlten
Lbhne nachdachte . Zunächst einiges über die Prämien . Die Firma
zahlt

nach lOjähriger ununterbrochener Dienstzeit 40 M.

„ Ib „ „ • 66 »
. 20 . . ' � "

. 23 , „ , 125 „

. 30 : : „ 180 „

Ein Recht auf diese Prämien hat selbstverständlich keiner . Da

heißt es , sich ducken , alles geduldig ertragen , vor allem nicht bei

Mißständen ausiäisig werden . Nach SOjähriger Dienstzeit bekommt
eine Arbeiterin 180 M. . das mawt auf den Tag nicht ganz 2 Pf .
Wer alle fünf Prämien bekam , erhält innerhalb der 30 Jahre 500 M. ,
das macht dann ungefähr 5� Pf . auf den Arbeitstag . Diele der

Firma aufs treueste Ergebenen , die ihr ein Menschenleben opferten ,

erhallen also nur einen winzigen Bruchteil von dem , was sie
der Firma verdienten , als „ Geschenk " zurück. Betrachten wir die

Löbne , welche gezahlt werden , etwa ? näher . Da die Firma den

größten Teil der W. irkn in Berlin absetzt , so mag der Berliner

Arbeitslohn als Maßstab gellen . Dort zahlt man für eine

b Pf . - Zigarre an Arbeitslohn 11 Mark pro Tausend ( Wickel -

machen und Rollen ) . Die Firma Loeier u. Wolff zahlt für

säi »tliche billigen Sorten für 5 Pf . - Zigarren und aufwärts

nur 5,80 bis 6,20 Marl pro Taufend ! Ja selbst für eine

10 Pf . - Zigarre ( Teballos ) gibt es nur 6,80 M. Da darf

mit Recht behauptet werden , die Firma Loeser u. Wolff zahle

durchschnittlich 4,50 M. pro Tausend weniger , als die Berliner

Fabrikanten . Nach einer Notiz , welche im Oktober durch die

Blätter ging , läßt die Firma jährlich ungefähr 166 600 000

Zigarren herstellen ; rechnet man nun , datz sie 4,50 M. pro

Tausend weniger bezahlt , ol » die Berliner Fabrikanten , so

ergibt sich daraus ein jährlicher Mehrprofit von ungefähr 750 000 M.

Wenn man SU Millionen Mark an Arbeitslöhnen jährlich spart , so

kam , man leicht den „Wohltäter " spielen , was lut�s dann , wenn man

einige lausend Mark jährlich für Wohlfahrlseinrichtungen ausgibt ?
Eine Lohnaufbesserung von nur 1 M. pro Woche machte für jede
Arbeiterin jährlich 52 M. auS , da « wären in zehn Jahren 520 M.

D - mn könnte die Arbeiterin gern auf die 40 M. Prämie verzichten .
Seit dem 1. Januar gibt die Firma eine kleine Lohnzulage aui

einzelne Sorten Diese sogenannten Lohnerhöhungen wurden von

den Blättern , welche über die PrämsierungSfeier schrieben , zu gleicher
Zeit in die Welt hinauSposannt . Man schrieb : „ Ab 1. Januar 1912

treten den Lohnerhöhungen von 1907 und 1910 neue hinzu . " Mau

verschweigt aber , daß diese Lobnzulogen auf Drängen
der Organisation eingetreten find . Im Jahre 1910 stellten

sogar die organisierten Sortiererinnen Lohnforderungen , freiwillig '
sind dieselben keineswegs gegeben worden . Die diesjährige Lohn -

erhöhung soll nur dazu dlenen , die drohende Gärung zu be -

schwichtigen . Erstens kommt diese Lohnerhöhung nur für wenige
Sorten Formenarbeit in Betracht , zweitens ist dieselbe so gering ,
daß die Kolleginnen unter Umstände » wöchentlich noch weniger ver -
dienen als sonst , wenn schließlich dafür höhere Anforderungen gestellt
werden , Tie Glücklichen erhalten sage und schreibe 5 bis 10 Pf .
pro tausend Zigarre » mehr !

So sieht die Arbeiterfreundlichkeit dieser Firma aus .
Die Arbeiter sollten beim Einkauf von Zigarren immer danach

fragen , ob für die Fabrikate auch tarifmäßige Löhne

gezahlt werden , und vor allem dafür sorgen , daß ihre
Frauen und Töchter , die in der Zigarrenindustrie
tätig sind , sich der g e w e r ks ch a f t li ch en Or g a n i -

sation anschließen , damit auch die Tabakarbeiterinnen sich
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen schaffen können . Darum

hinein in die Organisation ! Nicht Wohltaten , sondern bessere Be -

zahluug muß die Losung sein I
Raucher , Parteigenossen ! Beachtet die Veröffent -

lichungen im „ Vorwärts " . Kauft nur dort zum Rauchbedarf , wo

man das grüne Plakat , unterschrieben „ Alwin Schulze " , aufweisen
kann . Der Vertrauensmann der Tabakarbeiter .

Die Mühlfieinarbeiter der Firma Carl Goltdamer Nochf . ,

Lichtenberg , Bürgerheimstr . 101 , haben gestern einmütig ihre Arbeits -

Plätze verlassen . Die Lohitverhältnisse haben sich in den letzten
Jahren derartig verschlechtert , daß der durchschnittliche Wochenlohn
der Zusanimeilsetzcr von 35 —36 M. auf 27 — 28 M. und für Flächer
und Schärfer von 28 M. auf durchschnittlich 23 M. gesunken ist , und
dies bei dieser enormen Teuerung . Dabei ist die Arbeit die denkbar

ungesundeste ; Krankheit , Aufenthalt in der Lungenheilstätte
und Tod infolge der Proletarierkrankheit find Vie Folgen
dieser gesundheitsvernichteilden Arbeit . Dazu noch der

niedrige Lohn , der eine ausreichende Ernährungsweise einfach aus -

schließt . Eine Verhandlung mit der Firma kam nicht zustande und

nun haben die Arbeitnehmer diesem Eldorado der Ausbeutung Balet

gesagt . Die Arbeiter der Firma Goltdamer sind nahezu sämtlich
organisiert ; der größere Teil im Verband der Brauerei - und Mühlen -
arbeiter , ein kleiner Teil im Verband der Steinarbeiter . Wir können
die Mühlen - und Steinarbeiter nur warnen , angesichts der niedrigen
Bezahlung bei der Firma Goltdamer Arbeit anzunehmen .

Die Ortsverwaltung Berlin deS Verbandes
der Brauerei « und Mühlenarbeiter .

Deutfebes Reich »

Die Tarifverträge in der Lcder - und der Leder -

Handschuhindustrie .
Die Zahl der Tarifverträge und der von ihnen erfaßten Be -

triebe und Personen ist auch im Jahre 1911 wieder gewachsen .
Während am Jahresschluß 1910 79 Verträge für 289 Betriebe mit
5377 Personen vorhanden waren , die vom Zentralverband der Leder «
arbeiter abgeschlossen waren , betrug ihre Zahl am Jahresschluß 1911
94 Verträge für 307 Betriebe mit 6356 Personen . Am JahreS -
schlutz 1911 waren also 15 Verträge für 18 Betriebe mit 979 Per -
sonen mehr in Geltung als am Jahresschluß 1910 . Insgesamt
schloß der Lederarbeitervcrband für die Gerber und Handschuhmacher
im Jahre 1911 83 Verträge für 125 Betriebe mit 2316 Personen
ab . Davon entfielen 10 Verträge für 23 Beiriebe mit 685 Per -
sonen auf die Lederhandschuhindustrie , 8 Verträge für 9 Betriebe mit
633 Personen auf die Loh - und Chromgerberei und 15 Verträge für
93 Betriebe mit 998 Personen auf die Weißgerberei und Leder -
särberei . Während Ende 1908 erst 23 Verträge für 41 Betriebe mit
1748 Personen vom Lederarbeiterverband abgeschlossen waren , stieg
ihre Zahl bis Ende 1911 aus 94 Verträge sür 307 Betriebe mit
6356 Personen . In drei Jabren vermehrte sich also ihre Zahl um
71 Verträge für 266 Betriebe mit 4608 Personen . Bei rund
15 000 Mitgliedern hatten Ende 1911 40 Proz . der Mitglieder deS
Lederarbeiterverbandes ihre Lohn - und Arbeitsbedingungen mit den

Unternehmern vertraglich geregelt .

Ueber Bömelburgs Befinden

ist in der neuesten Nummer deS „ Grundstein " zu lesen : Nach weiteren
Gutachten deS Direktoriums der Jenaer Nerveuklinik muß eine Ge -

sundung unseres VerbandSvorsitzcnden als ausgeschlossen
gelten . Eine weitere Behandlung in der Klinik wurde als zwecklos
erklärt . Der Verbandsvorstand hat daraufhin in der vorige » Woche
den Kollegen Bömelburg nach Hamburg übergeführt und ihn vor -

läufig in einem Krankenhause untergebracht . Ob er dort bleiben
kann , oder welche weiteren Maßnahmen notwendig sind , ist noch
nicht zu übersehen . Das Gutachten deS Geheimrats Binswanger
lautet wie folgt : „ Herr Theodor Bömelburg , Vorsitzender des
Deutschen Bauarbeiterverbandes , befindet sich seit dem 3. Oktober
1911 in der Nervenabteilung der hiesigen Klinik . Er leidet an einer

schweren organischen Erkrankung des Gehirns und Rückenmarkes , die
bereits zu dauernden schweren geistigen Störungen geführt hat .
Selbst wenn in dem Leiden ein längerer Stillstand ( Remission ) ein -
treten sollte , so wird ein dauernder geistiger Defekt bestehen bleiben ,
welcher Herrn Bömelburg unfähig macht , seine frühere Tätigkeit
jemals wieder aufzunehmen . Der Direktor der psychiatrischen Klinik :

Binswanger . " _

Die Differenzen bei der MSbelfirma Graf - KaiserSlautern sind
durch den erneuten Abschluß eines Akkordtarifvertrages beigelegt
und die Sperre daher ausgehoben .

ZZusUnd .

Ein Streik der Schornsteinfeger .
In Brünn und in einigen anderen Städten Mährens ist ein

Streik der Schornsteinfeger ausgebrochen , die auf Lohnerhöhung be -
stehen .

Tie Konferenz zur Beilegung der Aussperrung
in der englischen Baumwollindustrie

beschloß , wie aus Manchester gemeldet wird , den
streitenden Parteien als Ergebnis der Unterhandlungen zwischen
Unternehmern und Arbeitern vorzuschlagen , daß die Arbeit sofort
wieder aufgenommen werden soll . Nach Ablauf von sechs Monaten
soll Sir George ASkwitH , der Vorsitzende der Konferenz , beiden
Parteien , falls es verlangt wird , endgültige Borschläge machen .
Für den Fall , daß dann keine Einigung erzielt werde » sollte , ver -
pflichten sich beide Parteien , in der Frage der Nichtorganisierten Ar -
beiter keinerlei Schritte ohne sechSmonalliche Kündigung zu unter -
nehmen .

Der Eifenbahuerstreik in Buenos - AireS .

Auf Veranlassung des Senators Villanueva hat eine Abord -
nung der streikenden Eisenbahnangestelltcn mit dem Minister des
Innern eine Besprechung gehabt , in welcher sie erklärte , baß die
Ausständigen die Vermittelung der Regierung annehmen .

— es gibt Schulen , wo täglich tausend Kinder esien — in lange

Reihe auf und marschieren an zwei Kollegen vorüber , von denen

ihnen der eine Löffel und Gabel aushändigt , während der andere

ihnen einen Napf und ein Stück Brot gibt . Darauf marschieren die

Kinder an dem Koch vorüber , der ihnen das Essen in den Napf

füllt . Die Kinder setzen sich nun an die langen Tische und ver -

zehren das erhaltene Essen . Auch Lehrer nehmen an diesen Mahl «

zeiten teil und erhalten dasselbe Essen wie die Schüler .

Leseabende .

WilmerSdorf - Halensee . Heute abend 8 Uhr bei Schilling , Lauen «
burger Sir . 20 . Gen . Schröder hält über „ Das Land der
Revolutionen " einen Vortrag .

Mariendorf . Heute Donnerstag , abends 8 Uhr , bei Herrn P « ul ,
Königstr . 14. _

Hus aller Melt .

Huö der frauenbeweefung .
Speisung von Schulkindern .

In Mailand , der größten Stadt Norditaliens , wird der

Schule große Aufmerksamkeit geschenkt . Diese eine Stadt gibt all -

jährlich 8 Millionen Lire ( 6,4 Millionen Mark ) für die Volksschule
auS . Neben schönen , großen und hellen Klassenzimmern besteht in
allen Schulen die Einrichtung , daß den Kindern täglich eine warme

Mahlzeit verabfolgt wird . Auch die Kinder bemittelter Eltern

nehmen an diesen allgemeinen Schulspeisungen teil , nur können die
Eltern das Esse » durch einen jährlichen Beilrag bezahlen . 33 Proz .
der Eltern lassen ihre Kinder an der gemeinschaftlichen Mahlzeit
teilnehmen und bezahlen das Esten . Die Kinder stellen sich alle

Explosion in einer Dynamitfabrik .
Eine schwere Explosion erfolgte gestern mittag auf dem Terrain

der Dhnamitgesellschaft in Schlebusch ( Rheinland ) .
AuS bisher unbekannter Ursache entzündete fich im Waschhause der

Fabrik ein Ouanlum Dynamit , wodurch ein Arbeiter getötet ,
fünf schwer und mehrere leicht verletzt wurden . Im
Orte sind zahlreiche Häuser stark beschädigt worden , selbst in
W i e S d o r f , das eine halbe Stunde von der Explosionsstätte ent -

fernt liegt , wurden mehrere Hn - iSdächer zerstört .
Von den Schwerverletzten ist im Laufe des Nachmittag « einer

seinen Verletzungen erlegen .

Grubenkatastrophe tu Oberschlcfien .
Die „Schlesische Zeitung " meldet aus M y s l o w i tz :

Während der Nachtschicht brach in der vergangenen Nacht in
der Myslowitzgrube der Kattowitzer Aktiengesellschaft auf der

Sechshundertmetersohle Feuer aus . Infolge der starken
Rauchentwicklung sind vierBergleute umgekommen ;
ihre Leichen konnten noch in der Nacht geborgen werden . Es

sind umfassende Maßnahmen getroffen worden , um den Brand

ersticken und eine Anzahl noch gefährdeter
ergleute zu rette n.

_

In den Flammen umgekommen .
Zwei folgenschwere Brände , bei denen drei Menschenleben ver -

nichtet und zwei schwer gefährdet wurden , meldet uns der Telegraph .
In S ch u l i tz ( Provinz Posen ) wurde von drei Kindern im Aller
von sieben , sechs und zwei Jahren , die von ihren Eltern in dem
einsam liegenden Gehöfl allein zurückgelassen waren ,
das HauS in Brand gesteckt . Die beiden jüngsten Kinder
sind in den Flammen umgekommen , während da «
älleste sehr schwere Brandwunden davontrug . Das Gehöft
ist vollständig niedergebrannt . — Im Gerirulen - Hospital in
D a n z i g kam Mittwoch früh kurz nach 6 Uhr Feuer aus . Nachdem
die Feuerwehr den Brand gelöscht hatte , fand man in einer Stube
die 68jährige Hospitalitin Jarzembowski erstickt vor . Die
alte Dame hatte jedenfalls beim Kaffeekochen das Feuer veranlaßt .
Ihre Stubennachbarin , die 88jährige Wilhelmine Eggerts wurde
bewußtlos in das städtische Krankenhaus gebracht .

AuS Seenot gerettet .
Auf der Fahrt von Hamburg nach Genua ist der Ham «

burger Dampfer „ Marie Leonhardt " an der englischen
Küste in der Nähe von RamSgate gestrandet . Ein englische «
Rettungsboot rettete die 20 Köpfe starke Besatzung
des aufgefahrenen Dampfers . Die Besatzung , die , den Unbilden
des Wetters preisgegeben , schwer gelitten hatte , fand im See «
mannöheim Aufnahme . Der Kapitän gibt an , datz der Dampfer
hart aufgefahren und wahrscheinlich verloren sei ; die
Mannschaft habe die ganze Nacht an der Rettung deS Schiffes
gearbeitet . .

_

Hotelbrand in Amerika .

DaS Rebere - Hotel in Boston , eines der berühmtesten
Hotels Amerikas , ist am Dienstag ein Raub der Flammen ge »
worden . DaS Feuer entstand in einem im ersten Stockwerk befind «
lichen Cafs und verbreitete sich bis in die obersten Etagen des fünf -
stöckigen Gebäudes . Viele Frauen flüchtelen in ihren Nachtgewändern
bei der starken Winterkälte auf die Slraße und mutzten schleunigst
in benachbarte Hotels gebracht werden . Männer , Frauen und
Kinder kletterten durch die Fenster auf die anstoßenden Gebäude .
um sidh vor den Flammen zu retten . Ueber 20 Personen wurden
durch die Feuerwehr gerettet . Die meisten Hotelbewohner verlieren
ihr s ä m t l i ch e s G e p ä ck. Die Höhe des Schadens konnte noch
nicht festgestellt werden . Ob Menschenleben zu beklagen sind , weiß
man ebenfalls noch nicht . __

Kleine Notizen .
Erdbeben in Württemberg . Wie aus Stuttgart gemeldet

wird , wurde dort am Mittwoch früh 6 Uhr 10 Minuten ein kräftiger
Erdstoß verspürt . In Ehingen erfolgten zwei Erdstöße von
großer Stärke .

Opfer des Eissports . Beim Schlittschuhlaufen auf dem Eise
des Ueberschwemmungsgebietes bei Duisburg sind gestern drei
Knaben , darunter zwei Brüder , eingebrochen und ertrunken .

Von einer Lawine verschüttet . Die bei der Bergbahn aujj
dem W e n d e l st e i n bei Rosenheim beschäftigten zwei Arbeiter ,
die seit sieben Tagen vermißt werden , wurden in einer Schnee -
lawine begraben unterhalb des Wendelsteins tot aufgefunden .

Marktbericht von Berlin am 1«. Januar IS18 , nach Ermittelung
deS königl . Polizeipräsidiums . Markthallenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 38 . 00 —50,00 . Speis ebohncn
weide , 40,00 —60,00 . Linsen 40,00 —80,00 . Kartoffeln 9,00 —13,00 . 1 Kilo .
gramm Rindfleisch , von der Keule l , 60 - 2,40 . Rindfleisch , Bauchflcisch 1,30
bi « 1,80 Schweinefleisch 1,30 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 - 2,50 . Hammeisteisch
1. 30 - 2,20 . Butter 2,60 - 3,20 . 60 Stück Eier 3,80 - 7,20 . 1 Kilogramm
Karpsen 0,90 —2,40 . Aale 1,20 —2,80 . Zander 1,80 - 3,60 . Hechte 1,20 —2,60 .
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,60 —3,20 . Bleie 0,80 - 1,40 . 60 Stück Krebse
3,00 —24, —. _ _

1

Bnefkaften der Redaktion .
Tle iHtlfllfdje Sprea , stunde findet Linden st raste SS, dar « die « »revoen— F a » r st « h l — , wachentiiglis oon 4>,d »ts 7M, Uhr adendS , Eonnabcnd »,

«an «zh dl » 6 Uhr adende statt . Jeder fite den veteitasten drstimniten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine gast , - IS Mertzetche » drizufstgen . «rtefitche «nnvar «
wird nicht etteUt . Anfragen , denen tetne «bonnemen « »guUtung detgefügt tft ,»verden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage mau t » der Sprechstunde dar .

. . f*:. ®' .1- .1 Ja . 2. 1 Tag , S Jahre . 3. Nur Vater oder Vormund
Mlnderjahngen . — Anna TchiiN . Die Verheiratung ist kein Grund

zur Entzlebung der Invalidenrente . — Paul 3. 1. Kurator Otto Löb.
Biiesenstr . 55. 2. Ja , sofern dieselben Erben geworden sind . — M. 1354 .
Ja . Zuständig ist das Amtsgericht . - 2t . ». Rcklamteren Sie . —

®. 100 . Ganz aussichtslos erscheint die Sache nicht . Es empftchlt
I>ch zunächst eine Aufforderung , sür den Fall der Ersolglostgteit die In .
aiispruchnahme eines RcchtSanwaliS . — R. Ct . 100 . 1. iu,d 2. Der
Schuldschein ist gültig . 3. Ja , soweit der länger aiS vier Jahre zurück -
liegende Zeitpunkt in Betracht kommt . 4. und 5. Die Beträge können
gekürzt bczw . nachgefordert werden . — C. B. 8S . Die Forderungen sind
anzugeben ; Verschweigen wäre strafbar . Steuersatz vier vom HundertWenn sonst Nachlaß nicht vorhanden , erscheint Enttagung zwcckmania
Frist dazu sechs Wochen seit dein Tode . — B. R. 20 . I Ja > « Ii
zmdtelhast — C. 2000 . 1. Ja 2. Für die letzten zire . Jahrc -K. 190 . Die erwähnten Arbeiten brauchen Sie uichi zu dulden Kum
vorzeitigen Auszug sind Sie nicht verpflichtet . Eine etwaige EM .
schaoigung ist «acht der freien Vereinbarung . vi . ivtz . 98 , Nein .



— P . B. 444 . 1. Der Mann kann dcni Kinde seinen Namen geben
'

Die Ertlärmig elsolgt am zloeckniägigstcu vor dem Standesamt , bei dem
die Geburt gemeldet ist. 2. Kostenlos , 3. Nein — S . 100 . Zur so«
fortigcn Erklärung ivar der Verwalter nicht vcrpstichtet . — A. W. 84 .
1. Durch Gesetz nicht beschränkt . Das Recht steht dem Bundesrat zu,
2. Frist ist nicht vorgeschrieben . Nach Abiaus von etwa 14 Tagen empfiehlt
sich Mahnung , — H. d. 50 . 1. Ja , 2. In drei Monaten , vom Tage der
Rcchtskrast dcS ScheidungsurtcilS gerechnet , — H. H. 20 . Das Verlangen
ist berechtigt , — L. IfO . 1. Der Ehemann kann noch klagen , 2. Ja , nur

aus Antrag des ManneS , Der Antrag kann nur innerhalb dar ersten drei
Monate nach Rechtskraft des Urteils gestellt werden , 3. Richten sich nach
dem Objekt , das das Gericht festsetzt . — Emma 75 . Aus Grund der

Krankheit können Sie von dem Amt entbunden werden . Beschwerdeinstanz :
Landgericht III , — M . B. 400 . Mit der Slusnahm « einer verficherungS .
Pflichtigen Belchästignng werden Sie wieder Kasjenmttglied� —D. lOL. �Neln,
Der Unternehmer tst zur Zahlung der Hälfte bezw , emeS DrrttelS verpflichtet ." ' '

stell ung der Quittung auf Ihren Namen ist zweck«
gemeinschaftliches Testamem . —

— G. St. 29 . Die Ausstellung der Quittung aus
mäßig ; außerdcnl empfiehlt sich ein

DhamaS 4. Sie find nicht haftbar . — F. B. 100 . 1. Nicht auSfichtS -
las , 2. Rein . Die Beurterlung der Glaubwürdigkeit tst Sache des Gerichts .
E . St . 1000 . 1. und 2. Ja , soweit nicht ausreichende standesgemäße AuS -
fteuer vorbanden oder aus dem etwaigen Vermögen deS Mädchens zu bc »
schaffen möglich ist. 3. Ja . — B . F . 51 . Verjährung liegt vor , falls den
Antrag aus Erlaß deS ZahlmigSbefehlS nicht etwa noch tm Dezember v, I .
bei Gericht eingegangen ist ! im letzteren Falle ist die Verjährungsfrist
unterbrochen . — St. 94 . 1. und 2. Das brauchen Sie nicht zu dulden .
Die Höhe einer EnIfchädigungSfumme unterliegt der freien Vereinbarung ,

Unserem Slbteilungsführer G
ttermsnu Lintorf

<D zum gestrigen Wiegenfeste
die herzlichsten Glückwünsche

<9 und ein dreimal donnerndes
ZK Hoch t
Zj; Die Funktionäre 1 . Abt IV, Kr.
o) Hermann , wir halten fest
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Iß. Berl. Reichstags-Wahlkreises.
Am IS. Januar verstarb unsere

! Genossin , Frau

I Jolmiiiia . A6lei '
Voltastraße 36.

Ehre ihrem Andenke « l
Die Beerdigung findet heute

I Donnersag , den 18, Januar , nach «
I mittags 3 Uhr , von der neuen
I Leichenhalle derjüdischen Gemeinde
] in Wcißensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
I 224/13 Ter Vorstand .

lodesluueixe .
Am Montag , den 15, Januar, !

I verstarb »ach langem Leiden an !
Blutvergistung unsere liebe I
Geuossm

I Johanna Adler
Voltastraße 36.

Wir werden ihr ein ehrendes
| Andenken bewahren !

Oer Serirk 619a ( früher 584a )
| des 6. Berliner Reichstags - Wahlkr .

Di « Beerdigung findet h e ll t e
! Donnerstag , den IS . Januar . nach .
f mittags 3 Uhr , von der neuen

' »alle der jüdischen Gemeinde in
Seißensee aus statt . l608b

MiImukÄh , Wahlverein

Kreis Niederbarfliio
Bezirk Pankow .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Genossin

Gerwine Krüxer
am Montag srüh im Alter von
29 Jahren nach kurzem Kranken -
lager sansl entjchlascn ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ... .. . j,eä Panlower| von der. V
�FriedhoscS ( Schönholz ) au » statt

Rege Beteiligung erwartet

�240/5 Die Bezirksleitung

Deutscher

Transportarbeiter - Verband .
Bezirksverwaltung Gr oB Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Hausdiener

Lodert Meilicd
am 11. Januar im Alter von
29 Jahren verstorben ist,

Ehre seinem Avdenkeu !
Die Beerdigung findet morgen

Freitag , den 19, Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -'

alle des neuen Jatobi - Kirch .
oseS in Rixdors aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
61/7 Die Bezirksverwaltung .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Schleijer

�u�ust
an : 16. Januar an HalSleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freilag , den 19. Januar , nach -
mittags 3' / . Ubr , von der Leichen «
balle des stüotflchen Fricdboscs in
der Müllerstroße , Ecke Seestraße ,
aus statt

Rege Beteiligung erwartet
110/14 Tic Lrtsverwaltung .

Tanrfagttng .
Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Bc -
rrdigung �inscreS geliebten Sohnes
und Bruders

Krün « SeKuI ?
sage » wir allen Verwandten , Freun -
den und Bekannten , den Herren Ehess
und dem Personal der Firma Block
u. Co. , den Mitgliedern des Spar -
Vereins „Bleib treu - , sowie dem
Deutschen TranSporlnrbeitcrvcrband
unsere » herzlichsten Dank . 2526b

Eltern und Geschwister .

Zentral - Yerband

der Steioarbeiter .
Zahlstelle Berlin .

Am 16. Januar starb unser
Kollege

�osepd Tiilmann
im Alter von 45 Jahren an
Asthma ,

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , nachmittags 2' / , Uhr .
von der Leichenhalle des Rix «
dorfer Friedhoses , Mariendorser
Weg , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
171/3 Die Drtsverwallung .

Die Beerdigung der Frau

IriRlS « Jorgs
geb. Kaiser

findet heute nachmittags 3 Uhr
vom Trauerhaulc Wolgaster Str . 9
aus aus dem Friedhos der Friedens -
gemeinde , Nordend , statt .

Für die Beiveise herzlicher Teil -
nähme und die Kranzspenden bei der
Beerdigung unserer inniggeliebten
Mutter und Schwiegermutter sagen
wir hiermit Allen , besonders Herrn
M. Schütte für die trostreichen Worte
am Sarge der Enlschlasenen , sowie
dem Männerchor . Vorwärts - für den
erhebenden Gesang unfern herzlichen
Dank , 2531b

Aebrüder Jrrgang .

8 teppdeeken
Spezialhaus

EmilLefevre
Berlin , OranienstraBe 158

Höchste Leistungsfähigkeit

durch Selbstfabrikation
aller besseren Qualitäten .

Steppdecken a 2,50 , 4, 6 bis 250 M.
Schlafdecken a 3, 4, tO bis 50 „
Echt . Kamelhaar a 10 bis 36 ,

Spezial - Katalog

ßSOibbilduflgeD gratis o. franko

dhdfytnittiMsf Woifyfbtffm'

*3*4? t

In Freien Stunden . Wochen -
Ichrist für das arbeitende Volk, Romane
und Erzählungen , Abonnements
wöchentlich 10 Pfl nehmen alle Aus¬
gabestellen des „ Vorwärts - entgegen .
Probcheste gratis .

Krennhote
derbe FabrikationZabsälle , sehr billiges
Brennmaterial . 3 Ctr . für 4,85 M,
mit Fuhrlohn , srei Keller . Holz .
schneidcrei Merkur . Hohen - Schön -
hausen . Fenispr . Lichtenberg 3021

Ärbeiter -Bildungssebule.
Donnerstag , den 25. Janaar , abends 8' /z Lbr ,

Grenadierstraße 37 :
im Seh u 1 1 o k a I e ,

Erster Wahlkreis .
Freitag , den 19 , Januar , abends 8 % Uhr :

Zwei Wähler - Versammlungen
im Cafe Gärtner , G im Luisen - Zelt ,

Holsteiner Ufer 27/28 (a, Bahnh , Bellevue ) . In de « Zelte » 9a .

Worauf es ankommt !
Referenten : Redakteur Däumig und Kaufmann PH . Bernstei « .

- Freie Aussprache . — — . 206/5

Wähler des ersten Kreises ! Erscheint in Massen . Der Einberufer .

Deiitschki ' Bauarbeiter -Verband.
Zwelgverein Berlin .

Sonntag , den 21 . Januar d . I . , vormittags ,
finden in untenstehenden Lokalen

Kezirks - Uersammlnngen
statt , zu deren
pflichtet sind .

Besuch die in dem Bezirk wohnenden Mitglieder ver «

Norden I » II » VMS ' SsiK ' « " -
Wilmersdorf 6 '

Gr. - Liclilerfelde > vÄr . ; rÄ ' . ' r
I iahtnnhnnif bei Plehenhaeen , Scharnwederstr . CO,
LlCillcUUcry vormittags 91/ , Uhr .

Friedrichshagen
6ei 188 '

Citri an >tn „ märkischen Hof " , Admiralstr . 18 c,
dUUCll vormittags 91/ , Uhr .
Ciiriu/aetnn bei Habel , Bergmannstr . 5/6 ,
dUllnCialCll vormittags 10 llhr .
Unokit in der „ Branerei Patzen hof er " , Turmstr . 25 26 ,
RlUaUll vormittag « 10 Uhr .
fletan II in der „ LUwen - Brauerei " , Krankf . Allee 52/55 ,
USiCU 11 vormittags 10 Nhr .
Ciirinctan bei Wollcnberg . 9tnui >>,ustr . 6 .
dUuDSlCll vormittags 10 Uhr .

Mittwoch , den 24 . Januar d . I . , abends H Uhr s

tu sden Bornssial - Stilen "
. 6/7 .Oranienburger Vorstadt

Weißensee bei. Penkert , » crUnct Aller 251 .

Wedding bei Ewald , „ Xcnes KInbhans " , Schulstr . 29 .

Aus der Tagesordnung steht in allen Versammlungen : . vorschlüge zur
Neuwahl des ZweigvereinSvorstaudes . der Beifther , Revisoren ,
der Beschwerde - und der Schlichtungskommisston . -
136/6 « Bor �tveigxverelnsvorstantl .

Pelzwaren .

Mx Inventur -
Verkauf . Preise

bedeutend

crmUBlet .
Fabrik und
Lager von Stotas ,
Krawatten ,

Mnffen , Pelz «
sacken . Pelzen ,
Kindergarnitnren

USW.
| lur reelle Ware . von
der einfachsten bis
zur elegantesten . —
Tausende Sachen
auf Lager . Auch
Einzelverkauf zu
billigen Preisen .

Sonntags geöffnet .

F. Kaiman ,
Kürschnermstr .

nur KoranianilanleDstr . 15' -1-®4-
Tel . : Zentrum 3917 .

b. d Beuthstr .
Gegr . 1894 .

-Garn
Willi Frnnt ,

Köpenicker Slrade 55 b, I.
Amt Mpl . 14089 .

Gr. Auewahl ! Bill . Preise !
Vorzciger dieser Annonce er -
hält lOProz . Preisermäßigung .

Ktumen- und Kutiftiubmi
von Robert Mejer ,

'

nur Mariauutn - 5traße 2.

■ v . . . . .i.u ' hwiH. ■ •
_

Cigareües
Jpecialmorken

Abbas Dandy
Gibson GM

■"»'•i. m - "• '" 9 f - . . . . .. . . . . . . . .'N. ,/>«, I'"-.' ..- .

. . . . . . . . .

. � _
" 1

_
"••lew.«.*.!.«"" 7

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes , des Lehrer -

kollogiiuns und der Revisoren . 2. Anträge . 3. Scnulangelegen -
heiten . 4. Verschiedenes . 6/3 *
initglledvbiich legitimiert . Beiträge werden entgegen genommen .

verband der Brauerei - u . tSüblenarbeiter
und verwandter Berufsgenoficn .

Geschäftsstelle : C. 54, Nulackftr . 10. — Fernspr . : Amt Norden 4518 .

Zahlstelle
Berlin .

Sonntag , de « 21 . Januar 1912 , nachmittags 1' / , Uhr :

Genea - al » Versammlung
im GewerkschastShause . Engelnser Rr . 15 , grosser Saal .

Tagesordnung : *

l . Geschäfts - und Kassenbericht vom 4. Quartal 1911 .

2. Jahresbericht pro 1911 . 3. Neuwahl der Ortsverwaltung .
der Gruppenleiter , der Revisoren und des VcrgnügungS -
komitees . 4. Verbandsangelegenheiten .
ZUtxlledabaeh oder Kontrollkarte legitimiert ! Ohne

diese keinen Zutritt !

WU - ES ist Pflicht aller Mitglieder , w der Generalversammlung zu
erscheinen . _ Die Ortsverwaltun g.

Maurenbrecher
Vortrag am
22 . Januar , 8 Ubr ,

von Dr. Max

im Blüthnersaal : „ Monismus im praktischen Leben "

und Diskussion Ober Kirchenaustritt

am 28 . Janaar , 8' / « Ubr , in den ,,8opbleniilllen " .
Karten ( für beide Abende gültig ) a 1, 2 und 3 M. bei Bote & Bock .
Ä. Wertheim und Abendkasse . 3litgl . , auch solche , die jetzt erst
eintreten ( Uindost - Cf) Bog , CiimäP. iniinil Bezug vom Bureau
beitrag 5 51. ) , haben öU II IIb. LI Ultluiyilliy des Deutsch . Monisten -

Bundes , Cbarlottenburg , Fasanenstr . 15. Tel . : Charl . 10661 .

Kianktu - n . Sttlde-Zuschliß-
kasse der Schneider

und verwandter Berufsgeuossen
Berlins » od Umgegend .

Bureau : SO. 16, Engeluser 12.

Zlonntag , den 21 . Jannar 1912 ,
abends 8 Uhr :

General - Versammlung
im Lokale : » Corona - Prachtfäte -

Kommandantenstr . 72.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 3. u. 4. Ouarlal ,

Jahresbericht . 2525b
2. Kassenmigelegenheiten .
3. Wahl des gesamten Vorstandes .
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen wird ge-

beten . — Mitgliedsbuch legitimiert .

_ I . A. : D er Vorstand .

Up . Simmoi
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41. £Ä,' ,S.
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 - 12 . 2 —4 .

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. 63

E- Indenstr . 69 ( I . aden ) .

Wir empfehlen :
'

Die Sozialdemokratie im

Urteile ihrer Gegner e
von h

Dr . Ang - . Erdmann . •

_
Preis gebd . 2 M . {

xfijkd ,

3 . (SolOfarb ptcnss.Star8art.
moaeo OgQrÜTtZlgt 1839 .

■l l i « pa —

Tabac russe ä priser. gout de Kowno .

Prawdriwa tabaka do L

H äi zaiywania „ Kowooer " � �

6. c ] «o- n- ari3 - a - a- D�- oouHJriJ - u- a - ü
virantwortlich » Jte &afUui ; filfufi Sladil , fcitli «. öüi ita Fnsei - tentttl vtrailtw . i £b. U) Uitc, £Ici ; lta . Druck u. Verlag . V- iw - Lril L. jdrultictl u. Sitclaglanstalt Laul Singkr u. Sc . , ftecltab A;
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Die Kelchztagswahlen in englischer
Beurteilung .

London , 15. Januar . ( Eig . Set . )
Da Sonnabend die vollständigen Resultate der Reichstag�wahlen

noch nicht vorlagen und die grasten englischen Tageblätler Sonntags
nicht erscheinen , so beschäftigt sich die englische Presse erst heute mit
dem grosten Siege der deutschen Sozialdemokratie . Zu dieser
Verzögerung wird auch die Verlegenheit der Propheten
beigetragen haben , die kurz vor den Wahlen mit sonder -
borer Uebereinstimmung voraussagten , dost der Sieg der Sozial -
demokratie nicht so groh sein werde wie inan vor sechs Monaten
geglaubt habe , da das deutsche Volk angeblich an dem chauvinistischen
Fieber leide . Nun , da der Sieg alle unsere Erwartungen iibertroffen
hat , sitzen die weisen Männer in der Patsche . Aber schon ist die
Verblüffung durch ein anderes Gefühl ausgelöst worden . Von allen
Seiten wird der Organisation der deutschen Sozialdemokratie das
höchste Lob gezollt . Besondere Bewunderung findet die nnübertreff -
licbe Arbeit der Berliner Arbeiterradfahrer . Daß die eng -
lische Arbeiterschaft von dem Siege der deutschen
Genossen über alle Masten entzückt ist , braucht wohl
nicht besonders hervorgehoben werden . Von mehreren Arbeiter -

Versammlungen , die Sonnabend und Sonntag in London statt -
fanden , wurden Resolutionen angenommen , in denen die deutschen
Arbeiter zu ihrem Siege beglückwünscht wurden .

Die „ Daily Chroniele " schreibt :

„ Für uns in England haben die Resultate ein grostes
Interesse . Man bat uns gesagt , dast dies „englische Wahlen " sein
würden . Glücklicherweise spähen wir vergebens nach irgend -
einem Zeicden des kriegerischen , englandseindlichen Gefühls in
der Masse des deutschen Volkes . Auch nicht die verlockendsten
imperialistisckien Rufe haben die Aufmerksamkeit der Wähler von
der höchsten Bedeutung der inneren Reformen abzulenken vermocht
oder sie daran gehindert , der Herrschaft der Aristokratie , dem
Militarismus und dein Schutzzoll den Stempel ihrer Mist -
billigung aufzudrücken . Das deutsche Volk wünscht den
Krieg nicht , das ist immer wieder von den geichicklesten
Beobachtern erklärt worden . . . . Soll die Garde der Nation im
Kriege stumm und machilos im Frieden sein ? Das ist die Frage ,
die der regierenden 5kaste Deutschlands gestellt ist , und es wird
immer schwieriger , mit einem einfachen mm possumus zu ent¬
gegnen , während die donnernde Stimme der Demokratie der
Aristokratie in den Ohren klingt . "

Der „ Morning Leader " schreibt : „ Das Todesurteil des Agrarier -
tums mag vielleicht nicht sofort vollstreckt werden , aber es ist unter -
zeichnet — und mit 4 Millionen Unterschristen . "

In dem wie gewöhnlich sehr ausführlichen und interessanten
deutschen Berickle des „ Daily Telegraph " heistt es :

„ Diese Stimme bedarf wenig Auslegung und sehr wenig
Erklärung . Es ist der klare Schrei des Protestes gegen das
ganze System , mit dem Deutschland regiert wird . . . .
Ein anderer bemerkenswerter Punkt ist der , dast die
römische Kirche trotz ihres ungeschwächten Halts an der
Landbevölkerung jetzt aufhört , ein zuverlässiges
Bollwerk gegen dasBordringendersozialisti -
schenFlut in den grosten katholische « Städten
zu sein . Das Ergebnis der Wahlen in Berlin ist erstaunlich ,
bestürzend , betäubend , ohne Parallele in der politischen Geschichte .
Man hat es hier mit einem Fall zu tun , in dein das ganze Wörter -
buch der Superlative , deren Kraft durch den Mistbrauch bei ge -
ringeren Gelegenheiten geschwächt worden ist . gänzlich ungenügend ist ,
um seinen Gefühlen Ausdruck zu verleihen . Dieser Sitz der
Pseudoautokratie , dieses Zentrum der mittelalterlichen Regierungs -
kunst , dieses Hauptquartier de ? aggressiven Militarismus , dieses
oberste Heiligtum des Evangeliums der politischen Gewalttätigkeit
mit feiner zeremoniellen Pracht , mit seinem Gepränge , seinem
Pomp , seinem LuxuS und seiner Verschwendung ruht auf
einem sozialen Vulkan . . . . Es ist klar , daß Herrn

Gleims fcuülcton .
Sein letzter Wunsch . Am Abend bor der Hauptwahl zum

Reichstag halte ich in einer Versammlung in W. in Württemberg zu
referieren . Ans der Bahnstation F. erwarteten mich zwei Genossen ,
die mich sicher zu dem ein kleines Stündchen von der Bahnstation
gelegenen Versammlungsort geleiten sollten . Das war auch not -
wendig , denn draußen auf der Landstraste war eS fast so finster wie
am ersten SchöpfungStage . Der Sturm jagte kalte Regenschauer
über das nachtdunkle Land hin .

Tapfer stapften wir drei durch den Schmutz der aufgeweichten
Straße , durch Wasserlachen und über frischen Steinschotter hinweg ,
mein alter greiser Begleiter im Sturmschritt voran , der jüngere
Genosse mit dem Rucksack auf dem Rücken mir zur Seite . Der

Jüngere kam von seiner Arbeitsstelle in der benachbarten Industrie -
ftadt .

Die Höhe war erklommen , nun ging eS schnell abwärts . Bald
waren die ersten Häuser des Dorfes erreicht . Durch die Fenster
schiminerte das Licht und erhellte ein wenig die dunklen Gassen .

Vor einem Hänschen blieb mein jüngerer Begleiter stehen :

„ Hier wohnt mein Bruder . Ich lege meinen Rucksack hier ab ;
gleich komme ich nach I" Der Alte und ich stürmten weiter , denn
die Zeit zum VersammlungSbeginn war längst gekommen .

Das Versaminlungslokal war überfüllt , dichter TabakSqualm
hüllte die Versammelten ein , in der blaugrauen Wolke summte es
wie in einem Bienen korbe . Mit unserem Eintritt verstummten die

Gespräche , ein paar Bekannte grüßen . Schnell den nassen Mantel

herunter , ein Klingelzeichen , der Wirt füllt eilend « noch ein paar
leere Krüge frstch auf . mein Begleiter spricht ein paar einleitende
Worte . . . „ der Referent hat das Wort ! " . . .

DaS Referat ivar beendet , ein Fragesteller zufriedengestellt , das

Schlnstwort gesprochen . Rasch wieder den Mantel vom Haken , ein

Swchiedsgrutz und dann los . Der letzte Zug muß noch erreicht
werden und die Eisenbahn wartet nicht .

Ter junge Genosse führt mich durch die dunklen Dorfgasten
zurück� Schweigend legen ivir den ersten Teil des Weges hinter uns .
Vor dem Häuschen bleibt er wieder stehen : „ Mein Bruder ist beute
abend gestorben , kurz vor unserer Ankunft . Ich gehe mit , muß den
Geschwistern telegraph ' eren . "

Der Rege » Halle nachgeladen , schwacher Mondesschimmer ließ
den Weg einigermaßen erkennen , ein rötlicher Lichistreif am Horizont
verriet die Nähe der Jndnstriestadt . Endlich brach mein Begleiter
das schwere Schweigen . Er erzählte , wie sein Bruder als junger
starker Mensch , froh und lebenslustig , zum Militär eingerückt war
und wie er wieder heimkam , ein abgeschundener , totkranker Mann .
Zähe hat er sich gegen die tückische Krankheit gewehrt , vergebens .

� „ Sein letzter heißer Wunsch war , nur noch so lange zu leben ,
bis die JJLnhl entschieden wäre , die große Freude eines Sieges
unserer Sache hätte er gar zu gern noch init ins Grab genomnren .
Run ist er wenige Stunden vorher gestorben . . . . "

Er ruht bereits in kühler Erde . Am anderen Tage hat das
Proletariat Teutschlands seine Schlacht geschlagen und den stolzesten
wieg errungen . Jubelnde Freude erfüllt jede Brust . . . .

Draußen auf dem stillen Dorsfriedhofe schläft ein armer

v. I a g o w s Politik , die Polizei zur llnterdrücknng des Sozialismus
zu verlvenden , keinen sehr glänzenden Erfolg gehabt hat . . . .
Die sozialistischen Führer in Berlin , so laut sie sich auch über
seine Tyrannei beklagen mögen , werden Tränen des Bedauerns
in der Einsamkeit ihres Kämmerleins vergießen , wenn Herr
v. Jagow zu erhabeneren offiziellen Höhen berufen wird . Denn
durch seine Entschlossenheit �sich gls ihr �schrecklichster Feind zu
erweisen , ist er in Wirklichkeit ihr bester Freund gewesen . "

Die „ Daily News " schreibe « : . .
Millionen Deutsche , haben erklärt , daß sie die «Feinde

des deutschen Staates " seinen Beherrschern vorziehen . . . .
Die 4' /� Millionen sozialdemokratische Stimmen sind eine
klare Warnung , daß der . aurokratisch - bureaukratische
deutsche Staat auf unsicherer Grundlage ruht und daß es
höchst gefährlich sein würde , ihn den Zufälligkeiten einer
abenteuerlichen auswärtigen Politik auszu -
setzen . Man kann deshalb mit Sicherheit sagen , daß das Ne -
sultat der deutschen Wahlen , ganz abgesehen von dieser oder jener
unmittelbaren Folge , die Arbeit der Friedensfreunde
leichter macht . Unser Land hat jetzt zunächst das Wort . Unser Ans -

wärliges Amt hat wieder eine Gelegenheit , der Spannung
der letzten fünf oder sechs Jahre ein Ende zu be -
reiten . Braucht Sir Edward G r e y eine so drastische Warnung
von dem englischen Volke wie das� deutsche Volk soeben seiner Re >

gierung gegeben hat ? "

In dem Bericht dieses Blattes heißt es :

„ Ungeheuer ist das einzige Wort , das man in bezug
auf den Fortschritt deS sozialistischen Heeres anwenden kann , eines

Heeres , das n i e m a l s zurückweicht und nie von Desertion
zu leiden hat . Seine Rekruten bleiben ihm für das
Leben treu . Es ist diese Seite der „ roten Gefahr " , die den
Mut und die Nerven ihrer Gegner lähmt . "

Die „ Times " äußern sich in einem Berliner Telegramm wie

folgt über die von der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " aus -

gegebenen Stich wahlparo . le :

„All diese offiziöse Wut — einschließlich deS UnsinnS über
die auswärtigen Feinde Deutschlands — ist schließlich nichts als
eine Einladnng an die Liberalen und Freisinnigen , wieder in die
„ nationale " Hürde znrückzukehren , in die sie Fürst B ü l o w im
Jahre 1907 einzupferchen verstand , was als Resultat hatte , daß sie
zwei Jahrelang unter der Botmäßigkeit ihrer
konservativen Verbündeten lebten , zwei weitere

Jahrelang den Konservativen und dem Zentrum
Untertan lvaren und daß sie sich jetzt in einer
kläglichen Lage befinden . "

Der Kuriosität halber mögen auch noch die Ansichten des

„ Daily Expreß " angeführt werden , der in einem Leitartikel
wie folgt orakelt :

„ Wir müssen in Betracht ziehen , daß der deutsche Sozialist ein

ganz anderer Kerl ist als sein britischer Genosse . Er ist ein
Patriot , der Freund und der Verfechter seines eigenen Landes
und nicht ein Apologet wie unser Keir H a r d i e für jeden
auswärtigen Feind und Rivalen . Er gibt sich keiner Täuschungen
in bezug auf die Rüstungen hin und hat nicht die Absicht , den
Ehrgeiz nach der Expansion Deutschlands fahren zu lassen . Er
ist auch kein Revolutionär usw . "

Es mutz hier erwähnt werden , daß der gelahrte Redakteur

dieser Zeitung aus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
stamntt . Aber waS sagt Herr v. Bethmann Hollweg mm ?

Genosse Mae Donald schreibt in der „ Daily News " über
die europäische Bedeutung der Wahlen :

„ Unsere Auswärtigen Aemter haben versagt ;
unsere Diplomaten haben die Dinge verhunzt . Die einzige
Sicherheit für den Frieden liegt darin ,
dast die Völker miteinander in direkte Be -
rührnng kommen . Ihre parlamentarischen Vertreter
sind ihre wahren Gesandten . Nach den Triumphen vom
Freitag müssen wir wieder einmal zu den deutschen
Arbeitern gehen , und sie und wir zusammen können Mittel
finden , um die Dreadnoughts in den Häfen und die Schwerler in
den Scheiden zu halten . Und wenn das gelingen soll , müssen wir
eifriger denn je darauf bestehen , daß die Auswärtigen Aemter ihre

Geschäfte in der Weise führen , daß das in Betracht kommende
Voll weiß , was vor sich geht . "

Proletar , der sich so gerne mit uns gefreut hätte , der aber am
Vorabend des Sieges sterben mußte , im Herzen noch einen letzten
heißen Wunsch . . . . jj' . w .

Der Kientopp im Dienste der Maschinenindustrie . ES ist ein
wahrer Triumphzug . den der Kientopp durch die Welt macht . Er ist
zu einem BildungSmittel ersten Ranges geworden . Er ermöglicht es ,
Vorgänge anschaulich vorzuführen , die man sonst nur aus Büchern
und dürfligen Abbildungen kennen lernen mußte . Man denke an die
großartigen Vorführungen mikroskopischer Vorgänge , die im ver -
flossenen Jahre so großes Aufsehen erregt haben . Nun zieht aber
der Kieniopp , wie der „ Prometheus " berichtet , auch in
die Maschinenindustrie ein . Und zwar in Amerika . Wenn
ein Fachmann sich eine nene Maschine anschaffen will , ist
es natürlich von größter Wichtigkeit für ihn , die Maschine
in A r b e i r zu sehen . Die großen Unkosten einer Reise und der
Zeitverlust hindern ihn daran . Er mußte sich bislang damit be -

gilügen , die Maschine ans einer Abbildung kennen zu lernen . Nun
ist in Amerika ein Maschinenfabrikant ans den Gedanken gekommen ,
die Arbeit seiner Maschinen den Käufern kinematographisch vor -
zuführen . Seine Reisenden werden gewiffermaßen zu Kientopp -
Direktoren erhoben ! Und nicht nur einzelne Maschinen — ganze
Fabrikationszweige werden kinematographisch vorgeführt .

Es wäre sehr zu wünschen , daß der einfache Gedanke des
amerikanischen Maschinenindustiellen Anklang bei den Film -
fabrikanien fände . Gerade auf dem Gebiete der Technologie
herrscht in weiten Kreiselt der Bevölkerung eine ganz außer -
liche Unkenntnis . DaS kommt zweifellos zum Teil daher , daß
man auch einfache Maschinen ails�Beschreibungen und Abbildungen
nicht leicht begreisen kann . Da täte nun der Kientopp wieder seine
Pflicht , solche Kenntnisse im Piiblikiim zu vermitteln . Derartige
Vorführungen würden gewiß großen Anklang finden und zum Teil
für den Alödsiiiu entschädigen , der das Reperloir der Kientöppe
heute beherrscht .

Das Ei des großen Alk . In diesen Tagen ist in London
wiederum eine jener seltenen naturgeschichtlichen Reliquien verkauft
worden , die an eine merkwürdige , jetzt ausgestorbene Vogelart ge -
mahnt : das Ei eines großen Alks . Der Käufer muß nicht weniger
als MOO M. anlegen , um dieses Bogelei in seine » Besitz zu bringen
»iid er hat bei diesem Kanfe sogar noch ein gutes Geschäft gemacht .
da die Eier deS großen Alls als kostbare Raritäten mit Gold auf -

gewogen werden . Gerade in diesen Tagen ist i » London ein kleines

Buch erschienen , das sich mit der romantischeir Geschichte der wenigen
Eier deS großen Alks beschäftigt , die heute in nalnrhistorischen
Museen und in den Santmlimgen weniger Naturforscher „ Glanz -
sliicke " bilden . Die Welt kennt nur noch acht Bälge dieser aus -

gestorbene » Vogelart und 73 Eier .
�

Mitte der 50 er Jahre ging ein

englischer Sammler in Paris spazieren und sah dabei in einem

kleinen Schaufenster eine Reihe verschiedener Vogeleier . Er betrat

den kleinen Laden , erlimdigie sich »ach dem Preis : 1 Fr . das Stück .

Nur das große sollte 2 Fr! kosten . Der Engländer » ahm vorsichls -

halber dieses große Ei in seine »! Hute gleich mit . denn er tvnstte

wohl , dast man für ein Ei eines großen Alks 2 Fr . schon

anlegen darf . Er verkailste das Exemplar in London im

Jahre 1856 zu einem wahren Schleuderpreis , für 420 M.
Aber die Lausbahn dieses AikeieS war mit diesem Handel

Der Krieg .
Beschlagnalime eines französischen Tampfets durch di<!

Italiener .
Tunis , 16. Januar . ( Meldung der „ Agenee HabaS " . ) Der

französische Dampfer „ C h a r t h a g e" , der den Postdienst von Mar -

seille nach Tunis versieht , ist auf hoher See von italienischen

Torpedobooten angehalten und Cagliari gebracht worden .

Die „ Carthage " hatte einen A e r o p l a n des Fliegers Duval und

Teile eines Aeroplans des Fliegers Obre geladen . Die italienischen

Behörden , die Aeroplane als Konterbande betrachten , haben den

Aeroplan ausgeladen . Duval und Obre , die bereits in Tunis an -

gekommen sind , haben beim Generalresidenten Beschwerde eingelegt .

Die lievolutlou in China .
Vor der Abdankung .

London , 17 . Januar . „ Times " berichten aus Peking : Prinz

Tsching und der frühere Regent haben gestern Juanschikai einen

Besuch abgestattet und sich des längeren mit ihm über den endgül -

tigen WortlautderAbdankungserklärung unterhalten .
Die beiden Prinzen versicherten Juanschikai ihrer Dankbarkeit über

die geleisteten Dienste . Als Juanschikai der Kaiserin - Mutter einen

Besuch abstattete , um sich mit ihr über denselben Gegenstand zu
unterhalten , erfolgte das Attentat . An diesem sind drei Per -
sonen beteiligt , welche alle verhaftet worden sind .

Tas Attentat auf Juanschikai .
London , 17. Januar . Ein Kabeltelegramm auS Peking

meldet , daß der Anstifter des Attentats auf Juanschi -
kai heute morgen enthauptet werden wird . Es ist ein junger
Mann , im Alter von 23 Jahren , der in Japan erzogen worden ist .
Er gehörte einer Verschwörung an , welche mit den revolutionären

Führern in Schanghai in Verbindung stand . Aus Schanghai wird

berichtet , daß in dortigen revolutionären Kreisen die Ermordung
von Juanschikai mehrere Wochen lang als sicher vorausgesehen war .

Peking , 17. Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )

Juanschikai erhielt nach dem Attentat von allen Seiten , ein -

schließlich der Gesandtschaften , Hunderte von Glückwünschen . !

Sunjatsen will zugunsten Juanschikais von der Präsidentschaft
zurücktreten .

Paris , 17. Januar . „ New Uork Herald " meldet ans S ch a n g-
Hai , Sunjatsen habe telegraphiert , falls der Kaiser abdanke
und Juanschikai sich den Republikanern anschließe , werde er

zugunsten des letzteren zurücktreten .

Die revolutionäre Bewegung im Norden Chinas .
Peking , 17. Januar . In Tengtschon bei T s ch i f u sind auf

einem japanischen Dampfer 300 Revolutionäre ans Dairen an -

gelangt und haben die Stadt in Besitz genommen . — AuS der

Probinz Hönau , namentlich aus Tschangschau werden ernste
Unruhen gemeldet . In T i e n t s i n ist es ebenfalls zu neuen Un -

ruhen gekommen .

Reglerungsvertreter und Geschäftsleute .
Wie heutzutage Regierungsvertreter die Geschäfte für pri -

vate Geschäftsleute besorgen , geht wieder einmal recht
deutlich aus einem Artikel der „ Post " vom Mittwoch , den 17 . Ja -
nuar 1912 , hervor .

nicht abgeschlossen : im Jahre 1894 erschien eS wieder in
einem Londoner Bersteigerungslokal . Hier erstand Sir Bauncey
Harpur Crewe das Ei . das sein Landsmann vor vierzig Jahren in
Paris mit 2 Fr . bezahlt hatte , für die stattliche Summe von 6039 M.
1880 wurden in Edniburg 2 Eier des großen Alks versteigert , aber
in der Versammlung befand sich nur ein Känfer , der von der Selten -
heit dieser Eier eine Ahnung hatte . Man lächelte damals über
diesen Mann , der für die beiden Vogeleier 32 M. bezahlte , aber
vierzehn Tage später lernte man darüber anders denken : der schlaue
Scbolte hatte die beiden Alkeier nach London geschickt , wo sie Lord
Milford sofort für 4140 M. lauste .

Die Lebensdauer eines AtomS . Durch die Entdeckung und Er -
forschung des Radiums ist die Annahme von der Unzerstörbarkeit deS
Atoms zu Fall gebracht worden . Die Zersetzung des RadiumalomS
eriolgt aber außerordentlich langsam . Wenn Julius Cäsar in seinem
Testament dem Römischen Reiche die unerhörte Kostbarkeit eine «
ganzen Pfundes Radium hiinerlaffen hätte , so würde heute noch die
Hälfte davon übrig sein . Für das Element Uraninm , das einer
ähnlichen Zersetzbarkeit unterworfen ist , ist berechnet worden , daß
sogar sechs Milliarden Jahre nötig wären , ehe sich die Hälfte eines
Pfundes verflüchtigt . _

Notizen .

» Die Möbelmesse am Zoo wird am Sonnabend , den
20 . d. Mts . , vormittags 10 Uhr , eröffnet und am Dienstag , den
30 . Januar , abends 8 Uhr . geschloffen . Der Eintritt ist kostenfrei . Z

— Wilhelm Bölsche wird in diesem Winter zwei Vor -
träge in Berlin halten ; die Abende finden am 4. und 10. Februar
statt . Das Thema des ersten Vortrages lautet : „ Die Sage vom
Drachen im Lichte der neuesten Naturforschung " , das des zweiten :
„ Im Paradies der Urwelt " . Beiden Vorträge werden durch Licht «
bilder illustriert werden .

— Den schnellsten Flug mit der Flugmaschine
erzielte Vödrines . der Sieger im Fluge Paris —Madrid , in Pau trotz
der Winterkälte . Er legte die erste Runde in der fünf Kilomete »
großen Bahn m 2 Min . 10 Sek . zurück . brauchte für lO Kilometer
4 Minuten 13 Sekunden , für 20 Kilometer 8 Minuten 26 Sekunden ün »
für 50 Kilometer 21 Minuten 9 Sekunden . Als er 190 Kilometer
zurückgelegt hatte ,

�verzeichnete der amtliche Chronometer 41 Mnnitei ,
64/ö Sekunden . VödrineS landete erst nach Zurücklegung von 150 Kilo -
meier , die insgesamt 1 Stunde 2 Minuten und 43 Sekunden in An «
spruch genommen haben .

— Die Revanche des Vatikans . Man weiß , mit
welchem Grimm der Vatikan das Jubiläumsjahr von 1911 zur Er »
innerung an die Grüitdimg des italienischen Einheitsstaates hat über
sich ergehen lassen , und daß er auf Italien außer Cholera und Krieg
»och andere apokalyptische Schrecken herabgcfleht hat . Jetzt will der
Vatikan sein Jubiläum feiern , und zwar nichts Geringeres alS den
17. Hundertjahrtag der Schlacht von Ponte Milvio , in der Marentius
Von Kaiser Konstculti » geschlagen wurde . Ein Jahrtog des Vatikans
ist dies insofern , als bekanntlich Konstantin nach dieser Schlacht zum
Christenttin , übertrat » nd dies zur Staatskirche machte . So werde «
sich im lattfendeit Jahre die Mönche und Nonnen und klerikale ,
Hoteliers in Rom durch zahlreiche Pilgergänge für den Verdienst »
entgang des vorigen , des Trauerjahres , schadlos hatten !



Unier der Ueberschrift ,, Apotlieker und RcichSvcr
�tcherungsordnung " wird dort geschrieben :

Die Apothekerorganisatioie hat vor kurzem eine geheime
Konferenz abgehalten , um über die Förderung der Interessen
der Apotheker bei den Bestimmungen der Reichsversicherungs -
ordnung über Zwangsabschlag und amtliche Handvertaufstaxen ,
namentlich über die letzteren zu beraten . Tie amtlichen Hand
berkaufstaxen setzen nach Z 376 R. V. O. die höheren Verwal
tungsbehörden , die Regierungspräsidenten fest . Um diese Stellen
in ihrem Sinne zu beeinflussen , sollen , wie gesagt wurde , die
zuständigen Referenten der höheren Verwaltungsbehörden zu
dieser geheimen Konferenz eingeladen und zum Teil auch er -
schienen sein . Fest steht , daß mehrere Referenten von Einzel -
staaten sich an den Verhandlungen beteiligt haben , so insbe -
sondere der zuständige Referent des preußischen Ministeriums ,
Geheimrat Fröhlich . Es wird in weiten Kreisen große
Verwunderung erregen , daß sich an solchen geheimen Kon -
serenzcn von Interessenvertretungen , die den Zweck verfolgen ,
gesetzliche Bestimmungen lediglich möglichst den materielle »
Sonoerinteressen eines Standes angepaßt zu sehen , Regierungs -
Vertreter beteiligen . Die vermutliche Entschuldigung

. dieser Herren , daß sie als Privatpersonen oder als Mitglieder
des deutschen Apotheiervereins daran teilgenommen hätte », wird
nicht als stichhaltig angesehen werden können . Die zu -
ständigen Ministerien werden nicht umhin können , diesen Herren
die Eigenart ihres Handelns vorzustellen .

Wie verlautet , hat die Apotheierorganisation die unter Mit -
Wirkung der Regierungsvertreter gefaßten Beschküsse und den
in der Konferenz aufgestellten Entwurf einer amtlichen Hand »
Verkaufstaxe den Regierungen übermittelt . Sicherem Ver -
nehmen nach wird darin ein Abschlag auf die Preise der Arznei -
taxe von 5 y. H, vorgeschlagen , obwohl mit verschwindenden Aus¬
nahmen zurzeit schon 10 v. H. als Mindestsatz gilt und viele
Krankenkassen einen höheren Rabatt haben . Die Handverkaufs -
taxe soll nur verhältnismäßig wenige Artikel umfassen , die auf
SVi Seiten zusammengestellt sind , während eine richtige Taxe
ein kleines Buch darstellt . Damit noch nicht genug , sollen die
„ allgemeinen Bestimmungen " derart gefaßt sein , daß die Taxe
fast wertlos für die Kassen ist . Sobald Arzneimittel gemischt
oder mit kurzer Gebrauchsanweisung versehen sind , wollen die
Apotheker die hohen Satze der Arzneitaxe und nicht die meistens
um ein Mehrfaches geringeren Handverkaufspreise berechnen .
Die Gläser sollen dgnach auch zu den Sätzen der Arzneitaxe und
nicht zu den sonfTim Handverkauf üblichen Preisen berechnet
werden .

Die Regierungen müssen daher diese Vorschlage der
Apothekerorganisation mit größtem Mißtrauen aufnehmen
und Sorge tragen , daß Zwangsabschlag und amtliche Handver -
kaufstaxen entgegen diesen einseitigen Vorschlägen ein « dem
Willen des Gesetzgebers und den Interessen der öffentlich - recht -
lichen Krankenkassen entsprechend « Fassung erhalten .

Hierzu schreibt man uns von der Zentral kommission
Ker Krankenkassen Berlins und der Vororte :

Es ist nicht das erste Mal , daß der in dem vorstehenden Ar ,
tikel genannte Vertreter des Preußischen Ministeriums , Herr Gr -
heimrat Fröhlich , genannt wird , daß er überall dort , wo nur
irgend angängig , die Interessen der vereinigten Apotheker Deutsch -
kands vertritt . Wir sind bisher immer der Ansicht gewesen , daß
das Ministerium streng darauf achtet , daß seine Beamten in ihrer
Stellung neutral bleiben und sich nicht um den Verdienst
der einzelnen Geschäftsleute kümmern . Dieses setzt man auch bei
einem solchen voraus , da er als Beamter eines Ministeriums nicht
sein Augenmerk auf den einzelnen ihm nahestehenden oder auf
den ihm nahestehenden Stand von Geschäftsleuten richten , sondern
das Gcsamtinteresfe des ganzen Volkes im Auge
haben soll. Die Erfahrung lehrt uns aber bei Genanntem etwas
anderes . Der genannte Herr beteiligt sich fast an allen Vereins -

sitzungen und Versammlungen der Apotheker , lleberall , wo nur
irgend angängig , vertritt er hauptsächlich seinen Stand , dem er
bis vor kurzem noch angehörte , auf das allerentschiedenste . Selbst
bei der Beratung her Arznyjtaxe im Reichsgesundheitsamt wurde
tzon Vertretern der Krankenkassen darauf hingewiesen , daß der
betreffende Herr ganz einseitig als Vertreter der Regierung
die Interessen der Apotheker vertrete . Wenn in
solchem Falle auch von feiten des Herrn Präsidenten des Reichs -
gesundheitsamtes diese Auffassung zurückgewiesen wurde , so hat
uns das Vorgehen des genannten Herrn in allen Apothekerfragen
bestätigt , daß die Apotheker resp . die Vereinigung der Apotheker
sich keinen besseren Vertreter ihrer Interessen wünschen können ,
als diesen Regierungsvertreter , Unseres Erqchtens nach dürste
es an der Zeit sein , daß die Regierung mehr ihr Augenmerk

auf derartige Vorkommnisse richtet . Entweder leitet der be -

treffende Herr die Geschäfte der Apotheker weiter oder aper er
nimmt als Vertreter der Regierung die Stellung ein , wie man
es von einem Beamten erwarten muß , das heißt , er verhält sich
in solchen Fällen neutral . Wenn aber ein Regierungsvertreter
vielleicht infolge der ihm durch sein Amt bekannt gewordenen
Tatsachen selbst die Geschäfte eines Standes von Geschäftsleuten

besorgt , so ist ja vorauszusehen und zu befürchten , daß das breite

Publikum resp . die Konsumenten , denen derartige informatorische
Stellen nicht zur Verfügung stehen , schwer darunter leiden müssen .
Es dürfte daher wohl angebracht erscheinen , daß auch di ? Kranken »

kaffenvorstände resp . Vereinigungen zu dieser Frage Stellung
nehmen und ihre Ansicht hierüber zum Ausdruck bringen .

Der Artikel dcx „ Post " gibt deutlich zu erkennen , daß das

ganze Vorgehen der Apotheker mit ihrem Regierungsanhang die

Beeinflussung der Verwaltungsbehörden der Krankenkassen be -

zweckt , die selbstverständlich , wenn sie Gehör finden , niemals

zum Vorteil der Krankenkassen ausfallen kön -

n « n , Auch die Krankenkasscnvorstände der einzelnen Bundes -

staaten sollten einen , derartigen Vorgehen energisch die Spitze

bieten und ebenfalls bei ihre » Landesbehörden aus dieses Vor »

gehen dex Apotheker und Vertreter der einzelnen Landesregierungen
hinweisen . Die Leidtragenden sind hierbei nicht nur ein «

zeln « Krankenkqssengruppe » , sondern die gesamten Kranken »

kasse » . Daher dürfte es auch an der Zeit sei », dgß die Zentrale

für das Deutsche Krankenkassenwesen als Vertreterin der gesamte »

Krankenkassen Deutschlands hierzu ihre Stellung einnimmt .

Klus Induftrie und Handel .
Der Bert des deutschen SpezialHandels

im reinen Warenverkehr belief sich im Dezember lgll auf
888,3 Millionen Mark in der Einfuhr und auf 777,9 Millionen
Mark in der Ausfuhr , im abgelaufenen Jahre auf 95t4,8 Mil¬
lionen Mark in der Einfuhr gegen 8939,9 Millionen Mark , in
der Ausfuhr auf 8191,8 Mtylonen Mark gegen 7474,8 Millionen
Mar ? im Vorjahre . Außerdem erreichte die E i n f u h r von Gold
und Silber im Dezember 1911 einen Wert von LV. K Millionen
Mark , im abgelanfenen Jahre 1911 einen solchen von 299,8 gegen
875,0 Millionen Mark im Vorjahre , die gleichzeitige Ausfuhr von
Gold » und Silberwerten von 15, S und 118 , l gegen 158,5 Millionen
Mäkk im Vorjahre . _

Das Wachstum der deutschen Geldinstitute .
Das Geld ist das selbstverständlichste und uncntbehrlichsia

Tauichmaß der ka P i t a l i st i s ch wirtschaftenden Gesellsckmft . Stach -
dem so das Geld die notwendigste Ware geworden ist , ist auch
ihr Ein - upd Verkauf , kurz ihr Umsatz zum gewaltigsten Geschäft
geworden . Recht deutlich läßt sich dies gn dem fortwährenden

Wachstum der modernen Finanzinstitute , an den Geldbanke » , er -
kennen . In ununterbrochener Reihenfolge saugen diese Unternch
mungen den neuproduzierten , zu Geld erstarrten Mehrwert an
sich, nicht zuletzt , um die Riöglichkeiten neuer Mehrwertsanlagen
zu schaffen . In welch ausgiebigem Maße dies geschieht , zeigt die
folgende Zusammenstellung , die ein Jahrzehnt Kapital -
Wachstum der Berliner Geldbanken , dann ihrer provinzialen
Tochterinstitute und zuletzt der unabhängigen Gcldbanken der dcut -
schen Provinzen illustriert .

Mienkapital in Millionen Mark
Berliner Großbanken : jooo ' 1911

Deutsche Bank . . . . . .150 200
Diskonlögesellschast . . . . .120 200
Dresdner Bank . . . . . . 130 200
Darmstädter Bank . . . . .105 160
Schaafshausenscher Bankverein . 100 145
Handelsgesellschaft . . . . .00 110
Nationalbank . . . . . . .60 90
Commerzbank . . . . . . . 50 85
Mitteldeutsche Creditbank . . . 40

_ 60

1811 oder —
+ 50
- s . 80

70
•4- 55
+ 45
+ 20
+ 80
+ 35
4 - 15

zuiammen
Provinziale Tochter - und Bxr -

wandtschaftsbanken :

Rheinische Creditbank . » » »
Bergisch - Märlische Bank , . .
Psälzstche Bank . . . . . .
Essener Creditanstalt . . . .
Schlesischer Bankverein . . .
Hannoversche Bank . . . . .
Deutsche Vereinsbank , , . ,
Essener Bankvelein . . , , .
Nordd . Creditanstalt . . . ,
Braunschweigische Creditanstalt ,
Osnabrücker Bank . . . . .
Hildesheimer Bank . . . . .
Commerzbank Lübeck . . . .
Leipziger Creditanstalt . . . .
Barmer Bankverein

. . . . .
Magdeburger Bankverein . . .
Breslauer Diskontobank . . .
Ostbank . . . . . . . . .

« ZV 1250 + 400

zulammen
Selbstöndige Provinz - Institut «:
Rhestr - Bestf . DiSkonto - Gesellsch .
Mitteldeutsche Privatbank . . .
BereinSbaiir Hamburg . . . .
Deutsche Nationalbank . . . .
Deutsche Effekten - u. Wecksselbank
Würltembergische Vereinsbank .
Slllg . Elsäss . Bank - Gesellschaft .
Chemnitzer Bankverein . . . .
Dauztger Privatbank . . . .
KönigSverger VereinSbank . .

zusammen

Innerhalb eines so kurzen Zeitraumes sind demnach die Per -
liner Riesenbvnken um 42 Proz . ihres Aktienkapitals vom Jahre
1900 gewachsen . Ihre Tochter - und VerwondtschaftSinsfttute stiegen
im Aktienkapjtalsnmfang um 58 vom Hundert . Dagegen ergibt sich
bei de » selbständigen Provmzinstitvten ein « Steigerung um 148
Prozent ! Auf den ersten Blick erscheint dies , als oh die selb -
ständigen kleineren Provinzialinstitute einem viel stärkeren Expan -
sionsdrange folgle », als die Riesengeldkonzerne . Ties stimmt aber
durchaus nicht . Besonders in jüngster Zeit lassen die Unterunter -
nehmungen unter den Riesengeldbanken ihren Geldbedarf gern auf
die Art decke », daß einzelne oder mehrere der Tochterinstitute ihr
Aktienkapital vermehren . Hier ist einfach die Zahl der Saugarme
größer , ihre Reichweite umfänglicher als bei den selbständigen
Einzelinstituten der Provinz . Außer acht darf dabei ebenfalls nicht
gelassen werden , daß die Geldmacht progressiv steigt . Alles in allem ,
die Gcldkonzentration und die GeldmachtauSnutzung ist im letzt -
vergangenem Jahrzehnt riesig weiter geschritten !

Soziales .
Entlassung ans Rache .

In »vclch schikanöser Weise zuweilen Angestellte ohne jeden
stichhaltigen Grund aufs Pflaster geworfen werden , zeigte sich in

einer gestern vor der 1. Kammer d«S Berliner KaufmannSgerichts

stattgehabten Verhandlung . Dort klagte die Lagerisftn U. gegen
die Kurzwarensirma Baumann u. Eulmann auf Zahlung von
75 M. Gehalt für einen Monat . Die Klägerin , die dreieinhalb

Jahre bei der beklagien Firma in Stellung war und sich während
dieser Zeit nicht das geringste zu schulden kommen ließ , fühlt « sich
eines Tages durch den Prinzipal wegen folgenden Vorganges »n

ihrer Ehre gekränkt : Eine Kollegin von ihr hatte mit Erlaubnis
der Direktrice einige Seidenflicken , die bereits im Papierkorb lagen .
in einem Päckchen zusammengeschnürt , mitgenommen , und auf
dem Slachhapsewege trug sie , die Klägerin , aus Gefälligkeit für die

Ksssegin eine Weile das Pafcschen . Gerade während dieser Zeit

hielt sie der Chef an und wollte wissen , was sie dort trage . Sic

erklärte ihm , es seien Absätze darin , und das Päckchen gehöre auch

gar nicht ihr , sondern der Kollegin . Der Chef beruhigt « sich aber

nicht dabei , sie mußt « vielmehr das Bündel aufschnüren und ihm
die kleinen Flicke » zeigen . Nach dieser hochnotpeinlichen Unter »

suchung konnte die Klägerin ihren Weg fsrtsctzen . Letztere war
über die ihr zuteil gewordene schimpfliche Verdächtigung ss ent -

rüstet , daß sie am nächsten Morgen ihre Kündigung zum nächst
zulässigen Termin einreichte , die von dem Prokuristen auch ange -
Nammen wurde . Als . per Prinzipal von der Kündigung der
Klägerin erfuhr , glaubt « er , haß nur mit fofvriiger Entlassung
ahnden zu können .

In der Verhandlung erklärte der Vertreter der Firma , er
hätte dem Fräulein auch nie eine Unredlichkeit zugetraut . Ter
Chef sei eben etwas mißtrauisch , und di « Klägerin hätte sich die
Untersuchung des Paketchens nur ruhig aesatz, » lassen sollen :
sie hätte deshalb nicht zu kündigen brauchen . Dos Kaufmanns -
gericht verurteilte die Beklagte , antragsgemäß . Die Entlassung
sei erst eine Folge der seitens der Klägerin vorgenommenen Kün »

digung gewesen . Irgendein ersichtlicher Grund für die plötzliche
Entlassung läge nicht vor , denn die Klägerin konnte natürlich von
dem ihr gesetzlich zustehenden Kündignngsrecht auf äste Fälle Ge ,

brauch machen .
_

Di » Erplosiai » in der Silvesternacht .

Die Arbeiterwitwe Wagner hat gegen de » Gastwirt K. Klage
erhoben und ihn für eine Gasexplosion im Keller unter seiner Wri -
schaft verantwortlich gemacht . In der Silvesternacht 1906 war ihr
Sohn in der Gastwirtschaft des Beklagten anwesend , als gegen
2 Uhr das Gaslicht erlosch . Der Wirt gebot den Gästen Feier »
abend , ging aber darauf init dem W. in den Keller hinunter , um
den dort aufgestellten Gasapparat nachzulehen . Das brennende

Talglicht stellte er einen halben Meter vom Apparat entfernt nieder .
Als er dann den am Apparat befindlichen Hahn öffnete , erfolgte
eine Explosion , bei der der Sohn der Klägerin so schwer verletzt
wurde , daß er bald darauf starb . Da die Klägerin mit ihrem Sohn
den Ernährer verloren hat , verlangt sie von dem beklagten Wirt
eine lebenslängliche Rente von einer Mark täglich . Der Beklagte
bestreitet , den Unfall perschuldet zu haben ; er behauptet , genau so
verfahren zu sein , wie ein früher mit der Reparatur vertraut ge -
wesener Uhrmacher . Landgericht und Kammergericht zu Berlin
verurteilten den Beklagten zur Zahlung . Der Wirt hat , jo führt

das Kammergeri ' chk aus , die BelrlebSborschtifien für Jön Appaka ?
in Händen gehabt und gewußt , daß er nicht mit offene « Feuer dem

Apparat nahen dürfe . Mit der Verwendung der Kerze hat er fahr¬

lässig gehandelt und sich schadenersatzpflichtig gemacht . — Das

Reichsgericht hat dieses Urteil des Sainmergerichts bestätigt .

Entschädigung wegen Einbehaltung der Arbeitspapiere .

Die Arbeiterin Z+ var von der Deutschen Feuerzeuggesellschaft

beschäftigt und am 19. Dezember vorigen Jahres entlassen worden .

Bei ihrer Entlassung konnte sie ihre Papiere nicht erhalten und

ersuchte deshalb eine in ihrer Nähe wohnende Mitarbeiterin ihr am

nächsten Tage die Papiers mitzubringen . Diese machre ihr jedoch
die Mitteilung , daß ihr die Papiere nicht ausgehändigt worden

sind . Erst am 28 . Dezember gelangte Fräulein Z. in den Besitz der

Papiere . Mit vollem Recht machte sie dieserhalb gegen die Beklagte
einen Schadenersatzanspruch beim Gewerbcgericht geltend . Die Be -

klagte wandte dort ei », daß sich die Zustellung der Papiere an die

Klägerin infolge der Weihnachtsfeiertage so lanae verzögert habe .
Das Gericht verurteilte die Beklagte zur Zahlung der geforder -

ten 15,75 M. , da sie die Verpflichtung hatte , die Papiere der Klä -

gerin sofort bei der Entlassung auszuhändigen . Da Arbeiter ohne

Papiere , insbesondere ohne die Jnvalidenkarte anderweite Beschäs -

tigung nicht erhalten können , ist auch der Klägerin der Schaden in

der angegebenen Höhe entstanden , für den die Beklagte einzustehen
hat .

_

Gerichts - Zeitung .
Eine ungeheuerliche Tat gegen die eigene Muttek

hat der jetzt 17jährige Fürsorgezöglina Karl Rohlvff verübk , teL

gestern unter der Anklage des versuchten Morde ? der 7. Straf -
kammer des Landgerichts 1 vorgeführt wurde . Er sitzt seit beinahe
drei Vicrteli «rhren in Haft . Der Vater des Angeklagten ist seit meh -
rercn Jahren mt und die Mutter tonnte sich wohl nicht so recht um
die Erziehung des Sohnes kümmern . Nachdem er aus der Schule
entlassen worden war . ist er als Laufbursche , Hausdiener , Knecht
und dergleichen tätig gewesen . Er ist dann aufs Land zu einem

Bauer gegeben worden und da er dort , seiner Neigung entsprechend ,
viel mit Pferden zu tun hatte , gefiel es ihm dort ausgezeichnet ; der
Bauer war auch sehr zufrieden mit ihm . Trotz alledem war er
eines Tages von dem Gehöft verschwunden und fuhr auf einem

gestohlenen Rade nach Berlin , daS er hier verkaufte . Er ist wegen
dieses Diebstahls seinerzeit mit einem Verweise bestraft worden .

Während seines hiesigen Aufenthalts hatte er sich zwei Jungen
gleichen Alter » angeschlossen , mit denen er viel umherbummclte .
Von dem einen hatte er einen ganz kleinen Tesching - Revvloer nebst
Patronen für 1,50 M. gekaust . Für den ersten Osterfeiertag ,
16. April , Hatten sich die drei verabredet , auf einen Rummelplatz
zu gehen und der Angeklagte hoffte , dazu von seiner Mutter 50 Ps .
zu erlangen . Er . soll dabei zu seinen Genossen gesagt haben : „ Wenn
sie mir uün Geld gibt , dann knalle ich die Alte nieder ! " Nach dem

Mittagbrot am ersten Osterfeiertag fordert « der Angeklagte von der
Mutter 50 Pf . , die ihm die Mutter aber verweigerte , indem sie be -

Haupt ete , sie besitze ' selbst' nur noch 40 Pf . Es kam darüber zu einer
kleinen Auseinandersetzung , die damit endete , daß die Mutter dem

Jungen vorhielt , „ ob er beim nicht endlich vernünftig werden wolle "
und ihm ihr Portemonnaie auf das Bett warf . Der Angeklagte
fand darin statt der 40 Pf , die Summe von 2,40 M. vor und steckte
da » ganze Geld zu sich . Der Junge scheint sich nun darüber , daß
ihm die Mutter Vorhaltungen gemacht und ihm das Portemonnaie
in dieser Form zugeworfen hatte , sehr geärgert zu haben , denn er
trat in der Küche auf seine Mutter zu . drängte sie in « ine Ecke , zog
plötzlich den tleinen Revolver aus der Tasche und schoß der Mutter
eine Kugel direkt ins Gesicht . Er soll dabei gesagt Haben : „ So , da
hast Du einen Denkzettel ! " Die Kugel drang der Frau unterhalb
der Nase in die rechte Backe , nahm einen fast horizontalen Lauf nach
hinten und sitzt noch jetzt in der Muskulatur unterhalb des rechten
Ohres fest . Die Iran sank blutend zu Boden , der Angeklagte aber
bekümmerte sich nicht weiter « m sie , sondern eilte nach dem
Rummelplatz , Ivo er seinen beiden Freunden seine Heldentat er -

zählte . Diese sollen mit lächelnder Miene davon Kenntnis ge- .
nommen und der eine soll ihn noch mit den freundlichen Worten :
„Ach , laß doch die Alte, " getröstet haben . Die drei ließen sich in
ihrem Vergnügen nicht weiter stören und der Angeklagte verjubelte
das ganze Geld auf dem Rummelplatz . Al » er avends nach 1054
Uhr wieder heimkehrt « und das Hau » , in dem sich die mütterliche
Wohnung befand , betreten wollte , wurde er verhaftet . — Wie er zu
der ungeheuerlichen Tat , die ihm die Mutter schon längst wieder
vergeben hat , eigentlich gekommen , wußte er selbst nicht recht zu er -
klären : er sei von einem plötzlich auftanck ) endcn Jähzornanfall be -
herrscht worden und da habe er die kleine Echießjpaffe gcnomme
und blindlings losgeschossen , ohne reckt zu wissen , daß er dcnni .
großes Unheil anrichten könne . — Nach dem Gutachten des Medi -
zinalratS Dr . Stürmer ist der Angeklagte zwar minderivertig , besitzt
aber die genügende Einsicht für seine Handlungen und von Geistes -
krankheit kann keine Rede sein . Wäre die Kugel nur um ein ganz
geringes mehr seitlvärts gegangen , so wäre das Rückenmark ver -
letzt und entiveder der Tod oder schiveres Siechtum der Frau die
Folge gewesen . Di « als Zeugin vernommene Mutter gab dem An »
geklagten ein gutes Zeugnis . Sie lobt « seine Anhänglichkeit und
Fürsorglichkeit ihr gegenüber und hatte keine Erklärung für die
Tat des Angeklagten . Aiuh Hausbewohner schilderten den Ange -
klagte » als einen sonst rubiaen uns verstandigen Jungen , der immer
große » Interesse für das Wohl seiner Mutter gezeigt habe . — Dv
Staatsanwalt hielt den Anaeflagten zwar nicht des versuchten Mar -
des , aber des versuchten Totschlages an einem Verwandten auf -
steigender Linie tß Hö ) schuldig und beantragte gegen ihn S Jahre
Gefängnis . Das Urteil lautei « auf Jahre Gefängnis , Acht
Monate wurden auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Bmirteilte Messerhelben .

DaS Schwurgericht zu Meseritz lPosen ) verurteitte den
Fleischermeister Gieriug au « Knschkow zu sechs Mannten « efäng -
ni » und den Schneidermeister Minski aus Brätz zu 5 Jahre « Zucht -
paus und 10 Jahren Ehrverlust . Beide hatten den Sohn de »

Eigentümers Höhl « aus Faltcnwalde , der mit seinem Rade ihr
unbeleuchtetes Fuhrwerk angefahren und sie zur Vl - de gestellt hatte .
durch Mcsierstiche getötet . Minski allein hatte Höhl « sieben Messer »
stich « versetzt .

__

PZasierstands - Nachrichten
der LandcSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Dettechurcau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
Pregel , Jnstrrhurg
Weichs « ! . Thom
Oder , Ratibor

, Krassen
grankiurt

Warth » , Schrimm
. Landsberg

Netze , Pordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Ccrbl )

Magdeburg

Basserstand

Saale , Srochlitz
Havel . Sp . mdauK

. Rathenow » )
Spr « e , Svremberg ' )

, Beeskow
Wesar . Münden

. Minden
Rhein , Maximstiansan

» Kaub
. Köln

Neckar , Heilbronn
Main . Wcrtheim
Mosel , Trier

' ) -l- bediutet Wuchß . Fall . — *) UnUftegd . — *) Eisstand . —
Elstrribk ». ■— 5) Stauwalier . ---

Am B o b e r bei Sagau ist am 19. eine Grundeisversitzuna .
ander La »sitz er Reisse bei Görlitz EUsland eingetreten Die
Weser in ihrem oberen Tille sowie ihre Ouellflüsse sühren Treibet « ,
die untere Weser ist zugestoren , auch die Leine hat bei Basse « iZstan�



mmr Bouillon - WOrfel der beste !
5 Würfel 20 Pfg. , einzelne Würfel 5 Pfg .

„ MAGQIs gute , sparsame Küche " .

Cbcatcr .
Donnerstag . 13 . Januar 1912 .

Ansang 7' / , Uhr .

Ä. Opernhaus . Der Rosenkali alier .
Kl. Schauspielhaus . Die Geschwistcr .

Robert Guiskard . Der zer -
brochene Krug .

Deutsches . Der Zorn deS Achilles .
Kaverland . Spezialitäten .
Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
Zirkus Schumann . Gala - Bor «

ftellmlg .
Zirkus Tarrafant . Gala » Vor -

stellung .
Ansang 8 Ubr .

Urania . Taubeuftrafte 48/tS .
Von Meran zum Ortler .

Hörsaal 8 Uhr : Pros . Marcuse :
Geschichtliche EntWickelung der
Lustschissahrt .

Rauimerspiele . Offiziere .
Leiiing . Gudrun .
Neues Schauspielhaus . Alt -

Heidelberg .
Residenz . Ein Walzer von Chopin .
Kurfürsteuoper . Der Schmuck der

Madonna .
ttouiliche Over . Fra Diavolo .
«ücften . Russisches Ballett .
Sustspielhau » . Das große Ge -

betmutS .
Berliner . Große Rosinen .
Sieue « Overeteen . Eva .
Schiller O. König Heinrich .
S « P i »' r » Gdartattruvurg . MaSke -

rade .
Brtrdr . , Wilb . Schauspielhaus .

Bonaparte und seine Frauen .
Neues . Die kleine Freundin .
Luise » . Wir tanzen durchs Leben .
Rose . Zwillinge .
ttonlggräyer Strafte . Die süas

grauksurtcr .
Kleines . LottchenS Geburtstag .

Gentz und Fanny Elßler . Hocken -
joS.

Merrovol . Die Nacht voil Berlin .
Triauon . Da » kleine Caje .
Thalia . Polnische Wirtschast .
ttasiuo . Der Kamfis ums Dasein .
Äpoit « . Spezialitäten .
tv » « age . Spezialitäten .
Herrnfcld . Schmerzlose Behandlung .

DaS Kind der Finna .
Reichsuutte » . Stcttiner Sänger .
Köuigsiadt >K asino . Spezialitäten .
Wintergarte » . Spezialitäten .

«lnsang 8' / , Uhr .

Kalles Vaprice . Mandelblüth ' S
Polterabend .

Walhalla . Tcusel , das hat ewgc -

Roa�. Die Bettlerin und ihr Kind .
Voigt . In PuhlmannS Garten :

DaS Glück des Lebens .

Ansang 8>/ , Ubr .

Neue « « olkstheater . Der zer -
brochene Krug .

Belle - Alliancr . Hamlet .

Sternwarte . Invalide , istr . S7 —S2.
Ii - 11 irr 7i jul :- - -rr

tni

Sehlller - Theater 0 . iÄ
Donnerstag , abend « 8 Ubr :

Kttnlg Hclnrlrh .
Freitag , abend » 8 Uhr :

Kilometerfrcaaep .
Sonnabend , abend » 3 Uhr :
» « p Weg aap HOIle .

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
» er Probekandidat .

Sonnlag . abend » 8 Uhr ;
nadante Hang - Cicae .

Schlller - Thealer Chv�,tt"*
Donnerstag , abend » 6 Uhr :

naakcrudo .
Freitag , abend « 8 Ubr :

vor Weg » ur lltflle .
Sonnabend , nachm . 3' / , Uhr :

prtai Frledrlcli von Homburf ,
Sonnabend , abend « 8 Uhr :

JDer KlIomrtcrfreMHcp .
Sonntng , nachm . 8 Uhr :

Oapla » tnapt .
Sonntag , abend » 8 Uhr ,

De * Weg aap HUIle .

Berliner Theater .
Abend » 8 Übt :

Große Rosinen .

HieatEr Iii öerSiggriltzcr Straße
8 Uhr :

Sie 5 Frankfurter .

Neues Theater .
Abend » 8 Uhr :

Die lllkine Frcllndi».
Louison ! Pp ' t . l » aagapzi .

Sonntag nachmittag 3' / « Uhr :
Da » Mädel von Montmartre .

Idealer ües Westens .
Abends 8 Uhr :

Rossisches Ballelt .
Dt , Sylphiden . Der Geist der Rose .

P»l »«itztr Tänze . Kleopatra .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr ;

Von Heran zum Ortler .
Hörsaal Prof . Horcuse 8 Uhr :

Gescbicbtliche Entwicklung der
Luftfabrt .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

AbendS 8 Uhr :
Ein Walzer von Chopin .
Schwank in 3 Akten von Reroul

und Baris .

Morgen und folgende Tage :
Ein Walzer von Chopin .

kellesUianee - l ' keater .

8 Vi Uhr : Hamlet .

Gastspiel Ferd. Bonn,
Lnisen - Theater .

Donnerstag 8 Uhr : Wir tanzen
durchs Leben .

Freitag 8 Uhr : Neueinstudierung :
Der Bcrschwender .

jOH - THEAIT !
Große Frankjuri er Str . lW.

8 Uhr : Zum erstenmal :

Zwillinge . >
Drama i' n 5 Akten p. H. W' Tannhciiu .

Freitag : Heimat . Sonnabend 4 Ubr :
Äm Zsubettande Rübezahls . 8 Uhr :
Zwillinge . _

� -

Metropol-Tlieater.
Die Nacht von Berlin!
Große Iahrcsrevue in 7 Bildern von
iliiil . Freund . Musik von B. Holländer .
In Szene geieht vom Dir . R. Schultz .
Ansang 8 Rauchen gestattet .

Ab 8 Uhr :
Die graiidioseu Speziiilitäten .

9 Uhr ;
Nur noch kurze Zeit !

Harry Wahlen
in Set » Herzanssjunge . f

M » «
Noch nie dagewesener Lacbcrfolg

Das Kind

der Firma
mit Anton u. Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen . Vorher :

MM UaiuHOII
Ankang 8 Uhr . Vorverkauf

11 —2 Uhr .

Passage -Theater.

Mirjam Lonvitz
Falle "

Mlle , Maroussia

The Meteors

Lina Loos

UDd 10 oeue Attraktionen!

BeidenFeuerfressern
Lebend ! l - cbcnd !

Die wilden Essauas .
Karawane sudanesischer

Heul - und Feuer - Fakire in ihrem
Originaldorfe .

Ohne Extra - Entree .

Trianon Theater .
Täglich abends 8 Uhr :

vss kleine Caf £ .
Honntagnachm . S Uhr : FrinoiHw .

MIDCJETS TOWJV
Hauptstadt von Liliput

mit Ihren * 70 Bewobnern

FriedrichstraBe 165, In den Rlumen von Castans Panoptikum .
Geöfin . von 2 Uhr nachm . bis 10 Uhr abends .

Entree

1 Hark .

Brauerei Friedrichshain
am Könlgator .

IVente ! Wiener Walzer - Abend Hente - j

Johaim Strauß aus Wien .
Anfang 8' / » Uhr . Entree 50 Pf .

Morgen Freitag : Elite = Tag . Juhu !
Das bayerische Bockbier - Fest .

Prämiierung der ähnlichsten Zwillinge , j
_ _ lOO Bark Geldpreise . _

MordsCauäi !

ber - Bayern
Spori - Palasf

Fötsdamerstr 78 ,

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf .

Prolongiert bis Sonntag , den 21. Januar .
Von hente bis Sonnabend :

Großes Serien - Preistaozen
( Ur Damen und Herren .

20 Ehrenpreise im Werte von 400 M.

Alle glänzenden Attraktionen im vollen Betrieb !

„Clou" Berliner Konzerthaus
Mauerstr , 82, Zimmertlr . W/81 .

Qr . Konzert und

Zillerthaler und Tegernseer Sänger
Plattler und Jodler !

» Anfang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr .

An allen Wochentagen nachmittags :
Gr . Promenaden - Konaert bei freiem Eintritt

Neue Welt . ®5!
Arnold Schöll . Hasenheide 108 - 114 .

Donnerstag , den 18 . Jannar 1018 ;

£ iite - Tag .
Bockhierfest in den bayerisolien Alpen.

Heute :

Damenprämiierung imAiter bis 40 Jahren |
Prämiiert wird

Der kleinste Mund
8 bare Geldpreise : 75 , 60 , 85 91 .

Aullerdom 10 Trostpreise .
Für jeden seböngeformteo Ilosenmund je einer .

4 Kapellen . 30 bayerische Mad ' l .
Wundervolle Aipendekoratlon .

Anfang 7 Uhr . Entree SO Pf .
Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Kasse . _
Legitimation Ist mitzubringen .

kooooooooooooodSR

Voigt - Theater .
Heute Gastspiel tu

Piihlinaniis Theater , MM
Das Gliick des Lebens .

Komödie in 5 Auszögen .
Montag , 22. Januar : Btliesiz für

t . Bach ! Ober Lumpensainmler .
assenerdssnung 7. Anfang 8>/ . Uhr .

vssino - TkvatvF
Lothringer Str . 87. Ansang 8 Uhr

Ver gröftte irbeaterersolg !
Täglich auboertaust .

Der Kampf » ms Dasein.
ANucll ! Dem hcitligsit . Lebe » cnt «

nomme » .
Allabendlich tosender Beifall !

Sonntag nachm . 9 % Uhr ! Die
Tochter de » «trtisting ».

« O0000OOO0000ch00OoB

Coneordia - Festsäle .
Inh . : M. Wendt ck A. Sohllti *.
64 AndreasstraBe 64 .

Jeden Donnentag :

Große Soiree
d. aiigemei : hcliebtan

nd bekannten

Direktion Fr , Fanthar
Heute :

Zlrkusdlrektor
Sanre Mahne .

Schwank in 1 Akt -
Anfang 8 Uhr .

Jrei - Tanz.
»errugskarlan stadaa Gülugkslt .

Zirkus

A . Schumann

Donnerstag , 18. Januar , l ' l , Uhr :
Das reichhaltige Programm .

( Jm O ( Ihr Beginn
des nenesten , noch nie
dagewesenen , nicht en
übertrefTendcn Aasstat -
tangsstttckes der Ge¬

genwart

Das Motorpferd
in 5 Akten .

Große MchlaBapotheose
mit noch nie dagewesenen Efiekten .
Die 100 FuB hohe Fontaine lumin .

Endo gegen 11 ( Ihr .

Sonntag : 2 Vorstellungen 2,
nachm . 3 Uhr , abends 7>/z Uhr .
In beiden Vorst . : Das Motorpferd .

Ulli

Unlon ?
S & mfer
Alexanderplatz x

Unter den Linden

Moritzplatz x x x

Hasenheide x x x

Tilgllch :

l

Union - Theater I Reinicken -

WeddinglAu
Welt - Cbampion - Boxkampl

Johnson -
Jeffries .

Reiehshallen - Theater .
Stettiner Sanger.
Wen ! \ cn !

Pantoffel - Helden .
Burleske »,
Reichardt .

Ansang
6 Uhr .

Sonntag
7 Uhr .

AmBabeibof RlcdorkhXiitoascj

Eis ' Arena . l
Nachmittags :

Militär - Konzert .
Kunstlaufproduktlonen .

Abends die Novitäten : .
Tänze aut dem Else ,

llhcinlttndcc , Kns -
sisch . Englisch , Alt -
Wiener Walzer und

Der norwegUcbe Meister

Harry Paulsen
| sowie d. prüoht , EisbaUett |

Alpenzauber .
Bis 6 Uhv u. - von 10 /,

| Uhr halbe Kaasenpreisc .
Restanrant I. Ranges .

Zirkus Busch
Donnerstag , 18. Januar , 7t/ , Uhr ;

Großer Gala Abend .

Gastsp . Gertrad Arnold

Ble Hexe .
Gr. Volks - Manege - SohauspieU
des Zirkus Busch in 7 Bildern .

Besonders hervorzuheben :
Der Traum d. Hexenmeisters .

Vorher ; '
am - Taft ! - TTU

Wer löst das RJitself
Sandi - Siwel and Amata ( Java ) . Hr .
Ernst Schumann , Meisterdress . ,
und das grolle Gala - Programm .

arrasam
Sebölauser Allee .

Telephon ' : Nord 4100 .

Allabendlich 7' / , Uhr :

Das berühmte , echte -

Circusjf
Galerie : . III . Platz ; 1

40 pf . 70 Pf

II . Platz : I . Platz » Id . !
I 711 *f Parkett 3 M. i'

Logensitz 4 M. i

Vorverkauf a. d. Qircus :
kasse und au sämtlicheii

BiUettvertaufastelldn
von A. Werthclm .

Kabarett and Theater .

Jeden Mittwoch . Sonnabend .
Sonntag :

Idealer Alt - Berlin
Blnmenstr . 10 .

Ansang 8' / , Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Noacks Theater .
Direttio »; stöbert Di».

Berlin N. . Brunnenshaße 18.

Die Kettlenn vnd ihr Kind .
Schauspiel in 5 Akten von Meißner .

Ansang 8' / « . . Uhr. BmiS . usw. aiiltig .
Mvrgen : Dieselbe BorstoUnng .

ASnigslalll - itazmll .
EckeHolzmartt ' u. Aiexanderstraße

Das Daradies der Liebe.
GesaiigSburleSt « in 2 Bildern

und da » überaus reichhaltige
Speziaiitiiten - Prograulm .

Mittwoch , Sonnabend u. Sonntag ':

VamilieU ' Tanzfrdnzchen .

kÄies tspriee .
Täglich abends -« Uhr : .

Waffenübnug .
Mandolblüths Polterabend .

Losgelassen .
_

Nißles Fest - Säle
Dennewiizstraße 13 ,

Jeden Donnerstag ; --

Canzkränzcsjeii
bei sreieM En Irre . _ C. NiUie .

Urbanstraße
viS - a - Pis

der Fr - �' r Kaserne .
Täglich :

Militärkonzert .
iBi « ISUhrabendS geöffnet .

t £ntrce 50 Ps.
9/11 Kinder 25 Ps.
Straßenbahn an » allen Richtungen .

flMir de » Inhalt der - Juiepitte
Nberuiinm « die ' Redaktion dein
Publikum gegenüber teiueriei
Uerautwortung .



Pracht - Säle Alt - Berlini
<

J Blaniensti - aSc 10

<

Xebcn dem Kcsidcnz - Theater |
— — sind die besten ---

Versamtnlungssäle des Ostens .
Im neuerbauten Theater - Saal täglich :

Konzert . Theater mul Spezialitäten .
621L *

SAtE MALEIKUM

SALEM GOLD
( GoldmundstüCk - )

Knorr -

Hahn -
Maccaroni

verlangen alle Hausfrauen , die

etwas Gutes haben wollen . Die

appetitliche Fabrikation , das aus¬

gesucht gute Rohmaterial , die große
Ergiebigkeit und der feine Ge¬
schmack sind wichtige Vorzüge .
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An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

H
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

nastergältfs in KonNtrnktion nnd Ansführnne ,
gleich vorzüglich für Hausgebrauch n . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Ges .
— "I Hl III I V l eipziger StraBe 02 . r —

♦ | Läden in den verschiedenen Stadtteilen .
_ | A

Jedes Wort 10 Pfennig .
Oes fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 PIg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

tOr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 09,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tebviche ! ( iefilerhaltc ) in allen
®röBtn , (alt ( üv die tzälile de » Werte ?
Tevvichlagee Svünn , fcadei <6et
Alark ! 4, Babnbal Söric . ( Seiet des
»Porta ärls - erhalten 5 Prozent
äodntt . ) Sonntags geöffnet I •

ttartvamiefec erballen füll '
Prozem Extrarabatt , selbst bei Gc

legenheitsköujen . Teppich - Thomas ,
Oranienstrajje 160, Oranicnvlab :
Rosentalerstrahe 54. _ 817S£*

Hermannplnn 6 PiandlcibhauZ .
Jedermanns allerbilligster Waren -
einkaus . Riesenauswahl Pelzsachen .
Herrenvalelols . Jadettanzüge . lKeb -

rodanzüge . Hertenhofen . Damen -
fachen . Exlrabilligcr Betlenverkaus .
Aussteuerbellen . Vermielungsbctt .
Ausflciicrwäfche . Bettwäsche . Reich .
baltige ( AardinenauSwahl . Portieren .
Teppickauswahl . Plülchtischdeden .
Slevpdeden . Wanduhren . Wand -
bildcr . Schmuckfachen . Tafchenubrrn .
ZleltenanSwahl . RingeauSwobl . Fest -
gcschenle . Warenverkauf ebenfalls
EonnIagS� _ t50 *

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärts , Linden »
(Iraiic 69 ( Laden ) . _

Teppiche , Prachtstücke mit Neinen

Farbfehlern , 12. 50, Portieren alle

Farben 4,25 , Plüfchdecken 6,75 , Siepp »
decken 4,50 . Gardinen , Einzclfcnster
2. 50, Erbstüll - Bettdecken 4,50 . Gün -

ftigste Kausgelegenheif . Georg Lange
Nachfolger , Chausseestrabe 73/74 .
„ Vorwärts ' lesern noch 5 Prozent
Exlrarabatt . . _

SSOit '

Zinkwaschfässer » Zober , Sitz »
Ivanncn , Badewannen . Spczialfabrik
Reichenbergerftrabc 47. Lesern 5 Proz .

Teppiche ( Farbensehler ) Geiegen -
heitskaus . Fadriklager Mauerboff ,
Rur Große Franisurlerftrase 9, Flur -
emzang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonnlogs geästnet

Steppdecke » billigst Fabrik Kroge
Frankfiirlerttraxe 9 . Flureingang .

Gardinenhaus . Kroge Franko
kurterilrage 9, Flureingang . 2491�

Billlg , billig , billig : Monais .

anzüge . wenig getragene Winierpalc -
tols . Winterjoppcn , FtackS , Smokings
kaust mau nur bei Weingarten ,
Prinzcnstrage 28 I, Eckhaus Ritter .
( trage , früher 20 Jahre Gitschinerstr .

Zehn Prozent Rabalt Vorwärts -
lelern .

Teppiche , Farbenschier , jetzt fabel -
hast billig . Riescn - Fabriklager , Große
Frantsurterstrage 125, im Hause der
Möbelfabrik : billiger wie überall .
Vorwärtslefern noch ertia lOProzenl
Rabalt . sonntags gcösfncL _~

Gardinen . Fabrikreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

TotalANSverkanf von ange -
schmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken , staunend billig . Kroge Frank -
furierilraße 125.

Tuch - und Plüschportieren , Gar¬
nitur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10. 50. Fabriklager Große Franlsurter -
ftrage 125. _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Frankiurlerslraße 125. _

Tuch - und Plüschdeckcn mit kleinen
Fehlern zu Spollpreiicn . Große
Franlsurtcrstraße 125. ' Nur im Hause
der Möbeliabrik .

Möbelstoss - Läuser , Linpleumreste ,
fabelhast billig .

Sport - und Schlasdecken 1. 25,
1. 40, 1. 85, 2. 45, 2. 85 usw. Große
Franlsurterstraße 125, im Hause der
Nöbelsabrik . 801K »

Gardinen , Portieren , Teppiche tc. ,
außerordentlich günstige Kansgelegen -
beit . Gardinenhaus Bernhard Schwartz ,
Wallstraße 13.

Poriabrige eleganleHerrenanzüge
und Paletots aus ieinsten Magitoiicn
20 — 40 Mark , Hosen 6 — 14 Marl .
BeriandbanS Mermonta , Nnler den
Linden 21. Sonntags nur von 12
bis 2 Uhr gcössnel . _

' 1288SI »
Privatverkanf ! Entzückende

Kleider , Blusen , Kostümröcke , Pale -
tots , fertig und Matz , austallcnd
billig . Keine Ladenmiete . Littancr ,
Rosenthalerstraße 65. 272/16 »

Littauer Nähmaschinen ohne An-
zahlung , gebrauchte spottbillig ,
Slalitzerstraße 99, Warschauersir . 67.

Hobelbank mit Werkzeug billig
zu verkausen . Günther , Gärtner
straße 22. +25*

Geschäftsverkäufe .

Restaurant verkaust für jeden an -
nchmbaren Preis . Wilhelmsruh ,
Lindenallee 39. 2500b '

Seifengeschäft wegen Todcssalls
preiswert zu verkaufen . Tors -
straße 15.

_ 9/8
Ecklokal , Zahlstelle . Wahlverein ,

zu verlaufen . Zu erfragen Manteuffel -
straße 42, Lokal . - f45

Milch - , Kolonialwarengeschäst so-
fort billig , reell verkäuflich . Erfragen
Preus , Slntonslraße 46, Laden . 1- 31

Möbel .

Möbel - Lechner , Brunnenlkr . 7,
zwischen Rojenlbaler Tor und In -
oalidcnstraße . Riesen - AuSwahl in
Möbeln jeder Art . Billige Preise
aus Kredit und gegen bar . Kleine
2liizahlung , begneme Abzahlung .
Liefere auch nach auswärts . Vorzeiger
dieses Inserats erhält bei Kaus
5 Mark gutgeschrieben . , Sonntag nur
von 12 —2 geöffnet. _

*

Möbel obne Geld ! Bei ganz kleine
Anzahlung geben Wirtichasien und
einzelne Stücke aus Kredit umer
äußerilcr PreiSnvtterung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
nnS . Krelschmann u. Co. . Koppen -
straße 4. ( schlesiicher Bahnkos . ) *

Möbelöngebot . Vorleilhastesle
Gelegenheilsläuse durch Antaus ganzer
Warenläger . Einzelmöbel , komplette
Einrichlungcn , schlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Riescnauswahl , 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonntags ge-
öffnet . _

*

Plüschsofa . Chaiselongue , tadellos ,
verlaust Herbst , Große Hamburger -
straße 13,14 . 251gb -

Moedel . Boebel . Oranien -
strafe 58 am Morttzvlatz . In
meinem seit 33 Jahren bestehenden
Möbeltaufbause stehen in neun Etagen
komplette WobniingSenirrchlungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verlaus .
Ais Spezialität liefere : Ein - und
Zweizimmer - Einrichtungen . Ein
Zimmcr und Küche 360, —, 422, —.
modern 479, —, 2 Zimmer und Küche
modern 501, —, 667, —, 721, — .
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo¬
dern , echt Eiche , 304, — . Wohn¬
zimmer , modern , 274, —, Speise¬
zimmer 329, —, Herrenzimmer , eng¬
lische Bettstelle mit Mattatze 44, —,
Kleiderspind , Trumcau , geichlissen
34, —, Schlassosa 36, —, Plülchsoja
58, —, Umbau CO, —, Teppiche .
Riesenlagcr . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagernng kosten -
srci . Eventuell Zahlungserleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , sonntags
12 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . 87751 '

Möbel - Gelegenheitskäufe in aller¬
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
göiizungSmöbei . Büfette , schreib -
tilche 45, Sofas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, schränle , PerlikoS
27. Kronen , Tevpiche , Bilder , Kücken -
möbet , Klubfeiiel , LederjofaS . Um¬
baue , Lederitübte ujiD. fpottdillig .
LennertS Möbetspeicher , Lothringer -
straße 55 , Rojenlbaler Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen aus -
gestellt . 865K '

Möbelfabrik , Perkaus Schützen -
straße 73/74 , an der Friedrichstraße .
Billiger wie überall . Zahinngs «
crleichterung bei niedrigsten . Kassa-
preisen . Einrichtungen von 250, —,
350, — bis 3000, — in großer Llus -
wähl am Lager . Bettstellen , Kleider -
schränke , Vertikos , Spiegel , Sofa -
umbauten , Büfetts , ganz besonders
preiswert . Sonntags 12 —2 nur
Schützenstraße 73/74 . _ 8585t *

Bevor Sic Möbel kaufen , bc-
stchligen Sie meine große Möbel -
nusstellung für Wohnungseiurich -
tungeu . Kein Kaufzwang . ZahlungS -
erleichterung . Stallschrciberftraße 57
( Fabrikgebäude ) . Harnack , Tischler -
meister . 411k '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeit , sich Möbel anzuichasien .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . llebervorteilung
daber auSgelchtofseu . Bei KrankdeitS -
fällen und Arbeilslosigkeit anerkannt
größte Rücküchi . Mübelgeichäjt M.
Goldstaub . Zosjenersttaße 38. Ecke
Gneifeilaustraßc . Kein Waren - Ab.
zablungSgeschäft ! 290tK '

WohnnngS - Einrichtnngen riesig
billig . 5 Etagen , Lager nur Chaussee -
straße 49.

Moderne Küche » , entzückende
Muster 52, — ■ Chaussecstraße 49. *

�Polstermöbel , eigenes Fabrikat .
Causseestraße 49.

_
891 St*

Säulenbüfett , Säulenschränke ,
Säuleusosaumbau , Söulenfchrcibtisch ,
Paneelsosa , säulentrumeau , Lluszug -
tisch , Stühle , Küchenmöbel , Ruhebett ,
Flurgarderobe , Schreibsluht . Kamer -
ling , Kastauicn - Allee 56, Ecke Wein -
bergSweg . . . 2495b '

Brautleuten . Schöne Nußbaum -
einrichtung zu verkaufen , Lichtenberg ,
Rittergutsiraße 24 1, geradezu . ' f68 '

Spottbillig k sast neu . umstände -
halber zwei Bettstellen , Kleiderschrank ,
Vertiko , Trumeau , Sosa , Tisch , Stühle ,
komplette Küche . Bötzowstraße 30,
I rechts . _ _ 210/15

Bcrnrnltcr verkauft schleunigst
Nußbaumwirtschast , 190,00 , passend
für Brautleute , englische Bettstelle ,
elegantes Umbausosa , Faect - Truincau
30,00 , Klciderspind , Prachtküche ,
Küchcngeschirr . Teppich , Weinmeiftcr -
straße Ib/2 . 897K

3 « Proz . billiger ! 85 Schlaf -
zimmer , Eiche . Birke , Esche, Satin ,
Nußbaum , Kirschbaum , Ahorn , Birn -
bäum in den schönsten Aussüorungen .
auch Mahagoni ! Nur Slalitzerstraße 25,
an der Hochbahn ! _ 7/5 *

Arbeiter - Wohnniigseinrich -
tungen in groger Auswahl . Fünf
Etagen . Einsach , gediegen und kon-
kurrenzlos billig . Stube und Küche
195 . 00 an. Bequeme Teilzahlung
nach Belieben des Käufers gern gc.
stattet . Geringe Anzahlung . Trotz .
dem streng reelle Kassapreise - und

Zinsvergütung . Tischlermeister Re -

jewsle . Badstratze 66. Zwei Minuten
vom Bahnhos Gesundbrunnen . 9/18

Musikinstrumente .

Prachtpianino . Gelegenheit .
TiSmar , Badstraße 42/43 . 791 '

Piniiiuos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an.
Teilzahlung . Scherer , Chaussee -
straße 105. 534K '

Schivechtenpianino , neuerhalien ,
hoch, 225, — . Krüger , Friedenstraße 2
( RönigStor ) . 211 ( 2

Harmonium , billiges HauS -
instrument Schiedmayer 200, — .
Niederlage Potsdamerstraße 27 B.

Kaufgesuche .
Zahngebisse , Zabn bis 80 Pfennig ,

Goldsacken . Stanniol , höchstzahlend .
Stofm , Neue Kömgstraße 76. 210/18 *

Platinabfölle , Graiiim5,75 , Gold - ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , kaust
Blümel , Sluguststraße 19. _ t97 *

Zahngebisse , Goldsachen , Silber ,
Platina , Stanniol , Quecksilber , höchst -
zahlend . Edelschmclzerci , Friedrich -
straße 139 ( Weidendommerbrücke ) . *

Zahngebisse in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platina kaust pro Zahn
bis 50 Pfennig und für Platin zahlt
den höchsten Preis Blumenreich ,
Biunncnstraße 3, am Rosent Haler Tor .
( Telephon . ) _ 768 » »

Zahngebisse , Goldlachen , Silber ,
Piatina , Stanniol , Quecksilber , höchst -
zahlend . Edelschmelze , Dresdener -
straße 9 ( Hochbahn ) . 879K

Kaufe Frauenhaare . auSge -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kaska ,
Zöpfesabrik , Rixdorf , Erkstratze 3. '

Zahngebiffe , Zahn biso , 95, Platin -
absälle , alte Goldsachen, Siwersachen ,
Stannioipapier , Zinn , Quecksilber ,
Gummiabsälle , Goldwatten , Blatt -
gold , edclmetallbaltige Rückstände ,
Höchstzahlend . Edelmetall - Einkauss -
bureau , Weberstraßc 31. S13K '

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für »lnfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebetletzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht
CHarloiienburg , Stuttgarterplatz �9
Gartenhaus II 445t *

Gratis - Unterricht erteilt die
Regina - Schreibmaschinenschule in
Maschineschreiben und Stenographie
unter Erstattung von 5 Mark Leibst -
kosten sür daS Quartal Jmtuar/März
allen Schülern , welche sich bis zum
25. d. Mts . bei uns melden . Für
ausgebildete Schüler kostenlose Stellen -
vennittetung . Hermann A. 5trog -
mann , Charlottenfttaße 6.

Verschiedenes .

Wirkliche Hausmacherwurst .
Hackepeter , Gr . Frankfurterftraße 106.

Paieiitanwnlt Müller . Eitschiner -
straße 81. _ 2439K *

Kunftstopferei von Frau KvtvSty
Schlachtenlee . Kursttaße 8 Iii .

Patentanwalt Wessel , Güschiner -
straße 94».

Feftsäle empfichlt Gartenstraße 6.

Bereinszimmer jeder Größe
Gartenstraße 6.

_ f97 *
Uebiingsräitme für

vereine Gartenstraß » 6.
Gesang -

797 *
Brams . Humorist ,

Gleimftraße 60.
Gesellschaft .

25l8b »

Festdichtungen . Leyser ,
Franlsurterstraße 67.

Große
202K '

Patente usw. erwirkt und ver -
wertet anerkannt schnell Zivllingenieur
Jaeger , Dr . Breslauer , Berlin , Git -
schinersttaße 106. 707 . K*

Zähne , Plomben usw. , beste Aus -
sührung , billigste Preise . Olga
Jacobson , Jnvaiidenstraße 145 ll ,
seit 1889 bcilchend . _ 86051 *

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnensttaße IIS , Ecke
Usedomstraße . 764K *

Gehrockanzüge verleiht , auch
Frackanzüge , Smokinganzüge Lands -
bcigcrstraßc 91- 4, eine Treppe . 882K

Kiinstftovkcrei Leyser , Große .
Franklurterstraße 67.

_ 23995t »

Wäsche wird sauber gewaschen .
Laken , Leibwäsche , vier Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends . Frau
Berta Schulz , Köpenick , Friedrichs -
Hagenerstraße 1. 2528b

Waschanstalt Frau Rintisch , Kö¬
penick , Grünauerstraße 39, wäscht
Laken , Leibwäsche , 4 Handtücher , 4
Taschentücher 0,10 . Abholung Sonn -
abends . 25296

� Aufpolsterung . Bettmatratze 4, —,
Sofa 5, — , auch außerm Hause .
Hoffmann , Neue Königstraße 30.

Aufpolftcrung . Sosa , Mattatzen
billig , im. außerm Hause . Schäfer ,
Chausseestraße 74. 9/10

Wäsche wird sauber gewaschen , großer
Bezug 0,15 , Laken 0,10 . Abholung
Sonnabends . Frau Pankrath , Köpe -
nick, Müggelheimerstraße 40. 210/20

Vermietungen .

Wohnunxe » .
Frankfurter Allee 165, Swbe und

Küche , 20 Mark , Werkstatt und WoH-
nnng für Elekttiker oder andere
Branche preiswert . 896K *

Zimmer .

GntmöblierteS Zimmcrbei kinder¬
losen Leuten . Franke , Skottbuser -
dämm 70/71 , Ouergcbäude IV . flllO

Möbliertes Zimmer »ermietet
Wedlan . Wienerstraße 27, vorn IV .

Möbliertes Zimmer , Teiineymer
oder 2 Genossen Waldemarsttaße 71.
Narr . f ' j

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , ein auch
zwei Herren . Gudusch , Weberst 62. r .

Billige Schiasstelle bei Frau
Hamann , Gitschiiierstraße 55, Hos I.

Möblierte Schlafstelle 10,00 ver¬
mietet , Mädchen oder Herr . Frau
Härtung , Lausitzerstraße 3' vorn 1.

Mietsgesuche .

Kränklicher Herr sticht möbliertes
Zimmer . Unruh , Gartenstraße 20.

NuhigeS , einfach möbliertes Zimmer
für zwei Herren in Rixdors gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter C. 4
an die Haupiexpedition des . Bor -
wärls *. 2523b

Möblierte Schiasstelle sucht junger
Mann , allein ( Moabit ) . Offerten
unter Wcbert »Vorwärts * , Nazarelh -
lirchstraße 49. 7 81

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Kunstschmied verlangt Hein

Tempelhos , Ringbahnstroße 42. 25276

Lehrling sucht Buchdruckerei
S. Gabriel , Alerandrinenstraße 93.

Händler . Hoher Verdienst .
Schmidt , Schöncberg , Münchener -
straße 36. 4 —7 Uhr . _ 9/10

Mamsells auf Jacketts . Wurfach ,
Goltfchedftraße 33. ßSI

Daiierndeii Nebe ' - - rwerb erhalten
redegewandte Frauen durch lohnende
VormittagSbefchäftigung außer dem
. öaufe . Novaltsfttaße 1, Gartenbaus .
W. Löbach . 25246

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Iii » Pf . die Zeile .

tcsilti »»! Ji f.
Wegen Lohndif serenzen

find die Mühenfabriken
« . A. Hoffmann , Gneisen au -

sttaße 33,
<4. A. HofTmann , Urban str. 67.
Adolf Winter , MarsilwSftr . 10,
Adolf Winter , Lebuser Gir . 0.
Lachinann dt Plnkns , Wall -

straße 11/12 ,
CuHtav Kahlhow , MarsiliuS -

straße 21,
Emil Scheheler , Prenzlauer

Allee 36,
gesperrt . 101/1 *

Zuzug ist streng fernzuhalle » t

Deutscher Kürschnerverband .

_ Filiale Berlin . _

Deutscher Buchbinderverhand .
Zahlstelle Berlin .

Wegen Differenzen find die
Betriebe von

Gebr. Stegemann , Kurfürsten -

straße 31- 32 ,
Papier - Architektur - Modelle .

gesperrt . 23/ V
Die Ortsverwaltung .

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn .

differenzen sind gesperrt :

Pianosabrik Hcchntcin , Grü¬
nauer - Ztr . u. Johanuisftrasjc
für alle Branchen .

Trehrottensabrik sfenchkc ,
Wanmannstr . 27 .

Tischlerei I . üpnitz a . Reese ,
Markusstr . 18 .

Itockfabrik BottchTvits , Brun -
nenstraste 181 .

Bei nk « verein der Berliner
Parke ttg : e » chhtto, ®ch mar «
gen dort . Binger Str . 83 .

Schirmgeschäste E . Eichten
' « teln . ReneFriedrtchstr . 38 , 40 .
Leipziger Str . 78 , Mülle » .
straffe 3a . RoseutHalerstr . 10 ,
Schönhauser Allee 101 . «oft .
bnser Damm 3 . Wilmers -
dorfer Strafte 57 , Berliner
Straffe 4 in Tegel . Zadnch ,
Dresdener Str . 39 , bitenxer ,
Crnnicuftrojie . Röhn , Turm -
straffe 57 .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vermittelungsburea » d. gelben
» Handwerkerschuhverbaudes » .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
iniiiilig und der Wagenfabrl »
kanten , Kaiser - Franz - Grenadier «
Platz .
Zuzug ist streng sernzuballen .

Die Orisvenealtung Berlin des
Deutschen Holzarbeiterverbandes .

Lerantworiliche - Redakteur : Ulbert Wachs , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . wl - cke . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verwgsanstalt Paul Singer LerUuL . « .
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Partei - Angelegenheiten .
Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine

Berlins und Umgegend .
Am Montag , den SS . Januar , findet im 1 . Berliner

Reichstagswahlkrcise die Stichwahl statt .
Wir ersuchen unsere Parteigeuosseu recht dringend , sich am

22 . Januar dem l . Kreise zur Verfügung zu stellen . Es dars
kein Mangel an Kräften eintreten . Namentlich bitten wir die -

jeuigen Parteigenossen , für die dadurch kein Lohnverlust ent -

steht , sich an den Wahlarbeiteu zu beteiligen .
Damit die Einteiluug der vorhandenen Kräfte schon jetzt

möglich ist , bitten wir die hilfsbereiten Genoffen , sich möglichst
umgehend bei dem Genossen Weihnacht , Grünstraße 21, zu
wrlden .

_
Der Aktionsausschuß .

Erster Wahlkreis .
Heute abend 7 Uhr

Flugblattverbreitung
don der Flensburger Str . 24 und vom „Luisenzelt ", In den
Zelten 9a . Hilfskräfte sehr erwünscht .

Aufferdein heute zwei Wählerversammlunqeu bei Dräsel ,
Neue Friedrichstr . 3ö , und „ Corona - Säle " , Kommandanten -
straffe 72 . Referenten : Landtagsabgeordileter H. Ströbel und
Reichstagsabgeordnetcr H. Schulz .

Pc terShagen - Fredersborf . Am Sonntag , den 21. d. Mts . : Flug -
blattverbreitung . Das Material ist von den Bezirksführern ab -
zuholen .

Borsigwalde - Wittenau . Freitag , abends 7>/z Uhr : Flugblatt -
Verbreitung zur Gemeindeverlreterwahl von den " bekannten Lokalen
aus . Um vollzählige Beteiligung ersucht Die Bezirksleitung .

Ladeburg . Freitag , den ia d. Mts . . abends 8' /z Uhr : Oeffent -
«che Wählerversammlung im Saale deS Herrn Sonimer . Wir er -
suchen die Bernauer Genossen , sich an dieser Versammlung recht
zahlreich zu beteiligen . Abmarsch 8>/ « Uhr vom Schützenhause .

Die Bezirksleimng .

� NowaweS . Den Parteigenossen zur Kenntnis , dah die Gemeinde -
Wahlerliste von Donnerstag ab auch im Lokal von Grnhl , Priester -
straffe 6S, für jedermann öffentlich zur Einsicht ausliegi .

_
Der Vorstand .

Berliner JVaebriebten .
Bauliche Ausnntning des Exerzierplatzes an der Schönhauser

Allee .

Die Stadt Berlin hat vor mehr als Jahresfrist die eine
Hälfte des Exerzierplatzes an der Schönhauser Allee erworben .
Das erworbene Terrain umfafft eine Gesamtfläche von
147 445 Quadratmeter und kostet einschliefflich der Abgaben an
Staat und Reich rund etwas über Millionen Mark . Diese
Erwerbung wurde in der Berliner Bevölkerung freudig be -

grüfft , war man doch der Meinung , daff die städtische Ver -

waltung nunmehr endlich auch für die Bevölkerung der in der

dortigen Gegend neu erstandenen Wohnviertel etwas tun
wollte . Die Erholungsmöglichkeiten für das Publikum sowie
die Spielgelegenheiten für die Kinder in jener Gegend sind
ohnehin sehr beengte und begrenzte . Solange der Platz aus -

schließlich dem Fiskus gehörte , war derselbe gesperrt : jähre -
lang hielten Wächter mit bissigen Hunden Wache , damit kein

Fuß eines Zivilisten den geheiligten Platz des Militärfiskus
betrete . Mit der Erwerbung des nach der Schönhauser Allee

belegenen Teiles des Exerzierplatzes wurde das anders .

Speziell an den Sonntagen entwickelte sich hier ein munteres
Leben und Treiben . Tausende bevölkerten den Platz und

vergnügten sich nach ihrer Weise . Dazu kam , daff die

Schönhauser Allee durch die angelegte Hochbahn verscksandelt
wurde , und die dort wohnenden Bürger um ihre schöne Pro -
nienade beraubt wurden . Mehr wie je wird das Publikum
auf den Exerzierplatz angewiesen und wartet nur darauf wie

auf eine Selbstverständlichkeit , daff der Platz zu einem netten

Volkspark mit großen Spielplätzen umgewandelt werden soll .
Etil Volkspark ist dort so notwendig wie das liebe Brot . Der

Huniboldthain kann für die hier Wohnenden nicht gut in

Frage kommen , da er zu weit ab liegt . Der Falkplatz ist viel

zu kl in , um den Anwohnern genügende Erholungsniöglich -
leiten zu bieten , von Spielgelegenheiten für die Kinder gar
nicht zu reden . Wer aber erwartet hatte , daff der Exerzier -
platz zu einem Volkspark hergerichtet werden würde , wird arg
enttäuscht werden , wenn er hört , daff nach längeren Vor -

beratungen einer Magistratskommission Projekte das Licht des

Tages erblickt haben , nach denen eine recht erhebliche Be¬

bauung des Exerzierplatzes in Aussicht genommen ist . Dabei

ist das rein fiskalische Interesse maßgebend . Bei einer Bc -

bauung des Platzes rechnet man mit erheblichen Einnahmen

für verkauftes Bauland . Aber man will nicht alles bebauen :

Grünfläche soll bleiben . Dabei stehen sich zwei Ansichten
gegenüber . Tie eine geht dahin , möglichst viel Grünfläche zu
erhalten und zugleich dem Verkehrsintcresse zu dienen , die

andere Ansicht berücksichtigt mehr die ästhetischen Gesichts -
punkte und sieht noch größere Bebauungsausnutzung vor ,
wobei die verbleibende Grünfläche erheblich vermindert würde .

Die städtische Tiefbaudeputation beschäftigte sich gestern mit

den Plänen , die auf Feststellung eines Bebauungsplanes für

den Exerzierplatz hinauslaufen . Unsere Genossen verlangten
die Herrichtung des Platzes zu einem Volkspark , wobei natür -

lich auch für entsprechende Spielgelegenheiten vorgesorgt
werden müßte . Tie Diskussion drehte sich um die vorliegenden
Projekte , die eine Bebauung vorsehen . Im wesentlichen drehte
es sich um zwei Projekte . Das eine sieht eine Bebauung vor ,

nach der 5l 363 Quadratmeter Baufläche , 52 282 Quadrat -

mctcr Straffenfläche und 39 W0 Quadratmeter Griiniläche

vorhanden ist . Die Grünfläck ) e wird nicht lediglich Park -
zwecken dienen , sondern zum Teil als Rasenfläche vor den zu
erbauenden Häusern . Die Parkfläche mit einem Spielplatz
wird nach dicseni Projekt fast ganz von Häusern umschlossen
und ist für den großen Teil der in jener Gegend wohnenden
Bevölkerung weniger öffentlich bemerkbar . Materiell stellt

sich dieses Projekt folgendermaffeiK Für Verkauf von Bauland
wird auf K 344 600 M. Einnahmen gerechnet . Die Ausgaben
werden inklusive Straffcnanlagekosten und Kosten der Grün -

fläche auf 7 644 515 M. veranschlagt , so daff noch rund
1 300 000 M. ungedeckte Ausgaben übrig bleiben . Für dieses

Vrojekt , das vom Magistrat empfohlen wurde , war in der

Deputation keine sonderliche Neigung . Zustimmung fand viel -

mehr ein anderes Projekt , das neben der Bebauung den

offenen parkartigen Charakter der Anlage wahrt und anstatt
39 000 Quadratmeter 58 000 Quadratmeter Grünfläche ent -

hält . Der materielle Unterschied zwischen den beiden Projekten
ist der , daß das letztere mit einer größeren ungedeckten Aus -

gäbe abschließt , nämlich mit 2 160 000 M. , weil weniger Bau -
land verkäuflich bliebt .

Gedacht ist Randbcbauung ohne Hinterhäuser . Den Bau -

Herren soll die Bedingung auferlegt werden , Treizimmer -
Wohnungen zu bauen und die Fassaden der Häuser zur Gc -

nehmigung vorzulegen . Man will eine Art besseres Wohn -
viertel schassen , wie dies schon in verschiedenen Vororten der

Fall ist . Unserer Meinung nach sollte die städtische Verwal -

tung sich weniger von fiskalischen Gesichtspunkten leiten

lassen und lieber den dringenden Bedürfnissen der Bevölkerung
nach Erholung Rechnung tragen . Und das kann nur geschehen
durch Einrichtung eines Volksparks . Das ist um so mehr
nötig , als die städtische Verwaltung Berlins anläßlich des ihr
entgangenen Ankaufs des Tempelhofer Feldes wiederholt be -

tont hat , daff sie diese Erholungsmöglichkeit der Berliner

Bürgerschaft nach jeder Richtung hin fördern wolle und nur

bedauerte , daran gehindert worden zu fein , daff man ihr das

Tempelhofer Feld nicht verkaufte . Der Exerzierplatz ist der
Stadt verkauft worden und ist auch von Berlin gekauft worden
in der Annahme , für genügend Luft und Licht der Bevölkerung

zu sorgen . Jetzt aber ist die Stadt dabei , diese� Gelegenheit
vorübergehen zu lassen und mit dem Terrain Spekulations -
geschäfte zu machen . Gegen diese Absichten muff die Bevölke -

rung Berlins entschieden Protest einlegen .

Um 110 Proz . Gemeindesteuern .
Aus dem Rathause wird uns gemeldet : Im Berliner

Rathause fand gestern in Anwesenheit der Oberbürgermeister ,
Kämmerer , Stadtverordnetenvorsteher und Fraktionsvorsitzenden
der Stadtverordnetenversammlungen von Berlin , Charlotten
bürg , Wilmersdorf . Schöneberg und Rixdorf eine Aussprache
darüber statt , ob für das Jahr 1912 eine gemeinsame Fest
stellung des zu erhebenden Einkommensteuerzuschlages auf
110 Proz . der Staatseinkommenstener stattfinden solle . In
der Verhandlung wurde ein einheitlicher und verbindlicher Be

schlaff nicht gefaßt . Es ist in Aussicht genommen , die Teil '

nehmer zu einer weiteren Beratung zusammenzuberufen , so
bald die Etatsentwürfe den Stadtverordneten vorliegen .

Koch soll auf
zur Verfügung

eines DenlmalS für Robert
der halbkreisförmigen Nischen

Zur Errichtung
dem Luisenplatz eine
gestellt werden .

Der Jungferusteg über den Spandauer Schiffahrtskanal hat i »
folge der Erweiterung des Kanals abgebrochen werden müssen . ES
soll eine eiserne Fußgängerbrücke errichtet werden unter der Bedin -
gung , daß der Fiskus 30 000 Mark zu den Kosten , die 60 000 Mark
betragen , zuzahlt .

Die steuerpflichtige Bürgerschaft der Reichshauptstadt ist in
den ersten Wochen des neuen Jahres immer auf dem Posten : schon
am 4. Januar pflegt sie die Wanderung nach der Jüdenslraffe au -

zutreten und eine Woche später beginnt der Sturm auf daS „ Amts¬
gebäude " der Einkommensteuer - Veranlagungskom¬
mission . Die sonst so stille Jüdenstrahe zeigt in diesen Tagen
einen ziemlich lebhaften Verkehr und fast jeder , der sie passiert ,
hat einen gelben Brief mit der Aufschrift in der Tasche : „ An den
Herrn Vorsitzenden usw . " Und merkwürdig , auch in diesem Jahre
bleibt jeder wieder auf der Eingangstreppe stehen , mustert dort
die Aufschrift an dem Briefkasten : „ Einwurf für Steuererklärun -

gen " und tritt dann kopfschüttelnd in das „ Amtsgebäude " ein .
Mit diesem Briefkasten muh es nicht richtig sein . Ich habe » hn
mir auch im Inneren vom Hausflur aus daraufhin angesehen :
es ist ein stattlicher Kasten von etwa 80 Zentimeter Höhe , dessen
Bauch wohl reichlich tausend der gelben Briefe ohne Beschwerden
in sich aufnehmen kann . Und eine etwaige Verstopfung läht sich
leicht durch ein Drahtgitter feststellen , das in seine Hinterwand
cingeflochten ist. Trotzdem das Mißtrauen gegen seine Zuver -
lässigkeit — oder sollte es die Scheu sein , corsm publica den gelben
Brief selbst zu expedieren ? Kurz , man begibt sich zu den an den
Säulen der Vorhalle befestigten , meterhohen Holzkästen , über denen
ein Pfeil senkrecht herab auf den Einwurf für Steuererklärungen
zeigt . Der Brief kommt schneller und sicherer an , als ein „ Ein -

geschriebener " . Freilich ist auch daran kein Mangel : ganze Stoffe
dieser 25 Pf . - Briefe schleppen die Postboten�herbei und dies wird
noch einige Tage so fort gehen . Für die Steuerpflichtigen fallen
die Sonntage diesmal nicht besonders günstig . Während man
sonst die Steuererklärung bis zum „letzten Sonntag " aufschieben
konnte , muh sie an diesen ! Sonntag schon im Amtsgebäude sein .
Denn der Endtermin der im wahrsten Sinne des Wortes „ fatalen "
Frist , der 20 . Januar , fällt auf einen Sonnabend . Der Säumige ,
der den schrecklichen 8 3l des Einkommensteuergesetzes nicht am
eigenen Leibe verspüren will , mutz sich dal ) cr beeilen und einen
der noch wenigen Werktage dieser Woche zur Nachholung seiner
Bürgerpflicht benutzen .

Jiihibicruiig eines Begräbnisses . Auf dem Friedhofe der Z i o n S -

Gemeinde wurde am Sonutag eine Leiche kurz vor dem für die

Beerdigung festgesetzten Zeitpunkt beschlagnahmt , weil die Staats -

anwaltschaft eine amtliche Ermittelung der Todesursache für nötig
hielt . Da die Beschlagnahme den Augehörigen deS Toten erst im

letzten Augenblick bekannt wurde , so bereitete ihnen der Aus -
schub des Begräbnisses arge Verdriefflichkeiten . Es handelt sich um
einen Bäcker D. , einen 54jährigen Mann , der bei der Arbeit

plötzlich erkrankt war und dann im Augusta - Hospital starb .
Da die Aerzte des Krankenhauses eine Herzlähmung an -

nahmen und nach der Sezierniig keine Bedenken äußerten ,
so schien nichts der Beerdigung im Wege zu stehe ».
Nachdem mit der Küsterei der Ziouskirche verabredet worden war�
daff der Verstorbene am Sonntag um 4 Uhr nackimitlagS auf dem

Friedhos bei Nordend zu Grabe getragen werden sollte , bereitete die

Familie alles Erforderliche vor . Verwandte , die außerhalb wohnen .
wurden benachriwligt , die Leiche wurde auf den Friedhof gebracht
und in der Halle verwahrt , auch wurde ein Pastor bestellt . Kränze
besorgt usw . usw . Da erschien bei den Angehörigen am Sonntag
zwischen 1t und 12 Uhr miltags ein Kriminalbeamter und beschlag -
nahmte eine Rumflaschc , aus der Herr D. kurz vor seiner Erkraiilnng
getrunken hatte . Der jetzt bei plötzlichen Erlranknngen und raschen
Todesfällen nur zu leicht sich regende Verdacht einer Methyl «

alkoholvergistung hatte diese Maßregel veranlaßt , zu der

übrigens ein von der Familie selber geäußerter Argwohn den ersten

Anstoß gegeben z » haben scheint . Der Beamte sagte den An -

gehörigen , eS sei möglich , daff auch die Leiche noch beschlagnahmt
würde . AIS ihm geantwortet lvurde , die Beerdigung sei doch schon

auf 4 Uhr nachmittags festgesetzt , fragte er : „ Wissen Sie das so

genau ? " Keiner der Angehörige » faßte diese Worte dabin auf .

daß talsächlich eine Beschlagnahme erfolgen werde . In Wirklichkeit

war sie aber um diese Zeit bereits erfolgt . Um 11 Uhr

vormittags war draußen aus dem Friedhose dem

Inspektor die Leiche abgefordert worden , weil

noch eine gerichtliche Obduktion vorgenommen werden sollte -

Die Angehörigen erfuhren hiervon zunächst nichts , und ahnungslos
rüsteten sie sich am Nachmittag zur Beerdigung . Zufällig fuhr aber

ein Neffe des Verstorbenen schon zu 3 Uhr nachmittags hinaus nach

Nordend , weil er zuvor noch auf einem benachbarten Friedhof ein

Grab besuchen wollte . Hierbei hörte er , daff auf dem Zionsfriedhof
D. ' s Leiche beschlagnahmt worden sei . Warum man denn nicht

sofort den Angehörigen hiervon Mitteilung gemacht habe , fragte er

den Friedbossim ' pektor . Dieser antwortete , er habe die Leiche heraus -

geben muffen , alles übrige sei nicht seine Sache . Der Jnspekloi war

in dieser seiner Meinung konsequent genug gewesen , auch nicht

für Benachrichtigung des hinausbestellten Pastors zu sorgen . Daff

ein solcher bei der Beerdigung mitwirlen wollte , mutz ihm bekannt

gewesen sein . Der Neffe des Verstorbenen setzte nun schleunigst die

Angehörigen per Telephon in Kenntnis , und diese konnten dann noch

den Pastor abbestellen . Aus der erst so spät erfolgten Jnhibierung
des Begräbnisses sind ihnen und den von aufferhalb hergekommene »
Verwandten erhebliche Kosten entstanden , die ihnen wahrscheinlich

kein Mensch ersetzen wird . Freigegeben wurde die Leiche am

Dienstag , und am Mittwoch konnte dann die Beerdigung stattsinden .

Bisher ist nicht bekannt geworden , ob der Verdacht einer Methyl «

alkoholvergistung sich besiäligt hat .

Auszüge aus dem Strafregister . Nach einem Erlaffe des Mi -

nisters der öffentlichen Arbeiten haben die Strafregisterbehörden
über die zu starke Inanspruchnahme seitens der Staatsbahnvcr -

waltung Klage geführt und dabei die Vermutung ausgesprochen ,

daß die Auszüge aus dem Strasregister anscheinend auch für d- e

Personen beansprucht wurden , die nur im Arbeitcrver «

hältnis beschäftigt werden sollen . Minister von Breitenbach

beaustragt daher die Eisenbahndirektionen unter Hinweis aux

früher ergangene Erlasse , die mit der Annahme von Arbeitern

betrauten Stellen ausdrücklich darauf hinzuweisen , daß sie sich
bei der Einstellung von Arbeitern auf die Einholung ortspolizci -

licher Führungszeugnisse zu beschränken haben .
Unserer Ansicht nach sollte auch der letztere Hinweis un -

nötig sein . _

Für AuSwaudcrungslustige .

Vor einigen Wochen berichteten wir über die Erfahrungen einer

Gruppe von Personen , die in Berlin vor jetzt zwei Jahren zu einer

Vereinigung zusammengetreten waren , um gemeinsam nach
A u st r a l i e n auszuwandern . Die Auswanderungslustigen , die dem

Anschein nach durch Mittelspersonen eines klug hinter den Kulissen
bleibenden Agenten geworben worden waren , hatten hinterher ihren
Plan »och rechtzeitig wieder ausgegeben und versuchten nun , das be -
reits nach Queensland an einen Mister Bernoth ein -

gesandte Reisegeld wiederzukriegen . Unter tatkräftiger Führung eines
der Beteiligten riefen sie die Hilfe des Auswärtigen Amtes an . aber
auch dieses konnte nicht hindern , daß bei der schließlich für die

Mehrzahl der Teilnehmer doch erreichten Rückzahlung des
Geldes sehr erhebliche Beträge abgezogen und als Ent »

schädigung für Mühe und Unkosten einbehalten wurden .
Es scheint jetzt , daß auch diejenigen Beteiligten , die noch im

Dezember aus Auszahlung des Geldes warteten , endlich wohl alle
die ihnen zugedachten Beträge — unter Abzug der einzubehaltendeu
Anteile — erhalten haben . Einer jener Wartenden meldet uns , daff
ihm auf seine im Januar 1910 eingezahlten 100 Marl

nunmehr im Januar 1012 der Betrag von 72 Mar !
22 Pfennig durch Vermittelung der Hauptkasie des

Polizeipräsidiums Berlin zugesandt worden ist . Ende De -

zember , acht Tage nach Veröffentlichung jenes . Vorwärts " « Artikels ,
hatte die Kanzlei des Polizeipräsidiums ihn benachrichtigt , daff die

?>auptkasse
„ heute angewieicn " worden sei , ihm aus seine „ lieber -

ahrtsgelder nach Australien " den obengenannten Betrag auszuzahlen .
Auf seinen Wunsch schickte man ihm dann im Januar das Geld durch
die Post , natürlich unter Abzug des Portos . Warum die Aus -

zahlimg so spät erfolgt ist und weshalb überhaupt die Polizei dabei
die Vermittlerin spielen mußte , darüber ist dem Schreiben der Kanzlei
nichts zu entnehmen . Wohl aber wird darin angegeben , wofür die

Abzüge von rund 28 M. auf 100 M. gemacht worden sind . Wir

lesen da :
„ Der für die Ueberfahrt nach Australien eingezahlte Betrag

hat sich um die von dem P a st o r Bernoth ein -
behaltenen sogenannten „ UmstandSgelder "
sowie um die von den Schiffahrtsgesellschaften in

Abzug gebrachten 10 Proz . der eingezahlten
Passagegelder und um andere kleinere Gebühren ver -
ringert . "

Die Schiffahrtsgesellschaften fordern also ihren Profit auch denen
ab . die die beabsichtigte Reise gar nicht angetreten und ihren Ver -
zicht noch beizeiten gemeldet haben . Ein noch besseres Geschäft hat
bei dem ganzen Handel wohl der „ P a st o r Bernoth " gemacht ,
an den die Auswandermigslustigen ihr Reisegeld hatten ein -
senden müssen . Hoffentlich findet sich in Deutschland unier
den Heimatmüden nicht so leicht wieder einer , der ihm Gelegenheit
gibt . „ UmstandSgelder " einzu st reichen . Mancher wird
es allerdings noch fiir einen unerwarteten Erfolg halten , daff die
Beteiligten von ihrem Geld überhaupt etwas wiedergekriegt habe » .

Der Abschluß des Schlcswiger UfcrS an der Hansabrücke soll
durch eine Nascnflüche mit Baumpflanzungen , an die sich ein kleiner

Zierbrunnen mit einer Ruhebank anschlicht , verschönert werden . Eine
auf dem Brunneu angebrachte Figur soll einen Harmouika spielenden
Schiffer darstellen .

In dem Strafverfahren gegen den Urheber der BergiftungS -
fälle in dem städtischen Asyl , den Drogisten S ch a r m a ck aus
Chartottenburg , ist das Ergebnis der Ermittelungen soweit gediehen .
daß die Erhebung der Anklage unmittelbar bevorsteht . Scharinack
stellt jede Schuld in Abrede und behauptet , daß ihm schon aus dem
Grunde niemals der Gedanke an eine Giftigkeit des von ihm ver -
kauften Methylalkohols gekommen sei , weil er stets selbst und auch
mit zahlreichen Freunden und Bekannten den mit Methylalkohol
angesetzten Schnaps getrunken habe , ohne irgendwelche Folgen ver »
spürt zu haben . Außerdem sei ihm bekannt gewesen , daff rn einem
aufferhalb verhandelten Prozeß von niehrcren Sachverständigen
keinerlei Einwände gegen die Verwendung von Methylalkohol er -
hoben worden seien . Die unglaubliche Verteuerung des Kartoffel -
bezw . Kornsprits durch die hohen Zolle , die in keinem Verhältnis zu
den HerstellniigSkoste », die 9 Pf . pro Liter Sprit betragen , stehen , habe
viele Likörsabrikanlen veranlaßt , sich »ach einem billigeren Er -
satzmittcl umzusehen . In einigen Gegenden Deutichlands werde
schon seit längerer Zeit zu dem billigen Schnaps Methylalkohol ver -
wendet , ohne daß irgendwelche Krankheitserscheinungen sich
ergeben hätte ». Allein Anscheine nach erzeuge der Methylalkohol
ebenso wie auch der sonst vcriveiidclc Alkohol nur dann Vergiftungs -
erscheinungen , wenn er im U e b c r m a ß e genossen werde . Mit
demselben Rechte könne man auch gegen einen Rcstaurateur vor -
gehen , der einem Manne einen Liter gewöhnlichen Schnaps verkauft .
der dann diesen austrinkt und an Alkoholvergiftung zugrunde geht .
Scharinack , der sich noch in Untersuchungshaft befindet , hat einen
erneuten Antrag aus Haftcnilaffiiiig stellen lassen , nachdem inzwischen
durch Verwandte des Sch . die geforderte Kaution «ufgebracht
worden ist .

37 ringcfroreiic Schwäne . Die anhaltende Kälte ist auch den
in öffentlichen Gewässern bcsindlichcu Schwänen zum Verhängnis
geworden . Es ist wiederholt vorgekommen , daff Schwäne in dem
Eise eingefroren sind und durch Eisläufer oder Spaziergänger ctst



miS ihrer vedrängten Sage befreit werden muhten . DaS gleiche
Schicksal widerfuhr den in der Havel bei Niederneuendorf befindlichen
Schwänen , die sämtlich , 37 an der Zahl , eingefroren waren . Der
litutsvmsteher des erwähnten Ortes lieh sofort die Tiere aus dem
Eise befreie » und sorgte für Unterbringung und Verpflegung der

Schwäne . _

Dreifacher Raubmord .

Eine amtliche Meldung besagt : Mittwochnachmittag um 2�/z Uhr
Wurden der 50 Jahre alte Juwelier August Schulze , seine 44 Jahre
alte Ehefrau Margarete und die l8jährige Tochter Grete in ihrem
Blut « schwimmend und mit schrecklichen Verletzungen in ihrer Be -

hausung auf dem Grundstück Alte Jakobstr . 94 —9S aufgefunden .
Man nahm zunächst an , daß es sich um den Abschluh einer Familien

tragödie handelt . Nach den polizeilichen Ermittelungen ist aber

nunmehr festgestellt , dah es sich um dreifachen Raubmord handelt .
Am Orte der Tat fand man einen weichen schwarzen Filzhut , der

unzweifelhaft dem Täter gehören dürfte , die Tochler ist tot . Frau
Schulze wurde dem Krankenhause am Urban , ihr Gatte der

Lharitö zugeführt . Bei beiden besteht wenig Hoffnung auf Erl

Haltung ihres Leben ? .

Folgende Einzelheiten werden bekannt : Im Hause Alte Jakob >
strahe 94/95 wohnt seit 18 Jahren der 50 Jahre alte Juwelier

August Schulze mit seiner Frau und seiner 18 Jahre alten

Tochter Margarete . Nach der Straße zu hat er zur ebenen Erde
einen Goldwarenladen , hinter dem sich die Wohnung befindet .
Gestern mittag gegen 12 Uhr hörte die Hauseigentümerin Frau Kloß ,
die im selben Hause ein Porzellangeschäst hat , laute Hilferufe aus
der Wohnung des Juweliers . Sie benachrichtigte einen Schutzmann
vom 27. Revier , der die Wohnung gleich aufbrechen lieh . Ihm bot

fich ein schrecklicher Anblick . Alle Personen . Vater , Mutler und

Tochter , lagen in ihrem Blute aus dem Fuhboden . Der Mann war

seit der letzten Zeit sehr nervös und es gab öfter Streit in der

Familie . Man nahm deshalb an , dah der Mann in einem Tobsuchts «
anfall seine Frau und Tochter erschlagen und dann seinen Revolver
aus sich selbst gerichtet habe . Die polizeiliche Feststellung ergab aber
die Gewißheit , dah eS sich um einen Raubmord handelt . Von dem
Täter hat man noch keine Spur .

Weitere Mitteilungen besagen : Die Bluttat in der Alten Jakob
ftrahe , die auf den ersten Blick als ein Familiendrama erschien , ist

noch nicht ganz aufgeklärt . Schulze ist unterdessen in der Charits seiner

Tochter , die gleich verschieden war , in den Tod gefolgt
Er starb in der Charitö unter den Händen der Aezte , aber

nicht , wie man nach dem äußeren Befund erst annahm , an
einer Schuhverletzung , sondern an mehreren Verletzungen , die von

Schlägen mit einem stumpfen Gegenstande herriihren . Frau Schulze

liegt im Krankenhaus am Urban noch vernehmungsunfähig da -

nieder . Dr . Fränkel stellte bei ihr fünf Verletzungen fest . Eine geht

quer über den Kopf , hat aber anscheinend den Knochen nicht zer -
trümmert . Die Kriminalpolizei , deren Chef Oberregierungsrat

Hoppe mit den Inspektoren Braun und Wehn und den Konimissaren
Simon und Hoppe von der Mordkommission alsbald an Ort und Stelle

erschien , hat die Ermittelungen nach allen Richtungen aufgenommen .
Es muh fast als gewih bezeichnet werden , dah ein dreifacher Raub »

mord vorliegt . Schulze ist vormittag » im Oranienbad gewesen .
Um 11 ' / « Uhr ging er von dort nach Hause . 10 Minuten nach
12 Uhr wischte er nach der Bekundung mehrerer Zeugen noch sein
Schaufenster an der Strohe ab . Seine Tochter , die in einem

Gesckäft tätig ist , hatte von 11 bis 1 Uhr Mittagszeit . Die Tat

muh kurz nach 12 Uhr schon verübt worden sein , und der oder die
Raubmörder können sich nicht lange aufgehalten haben . Gegen 12' /z Uhr
betrat ein Laufbursche , der etwas abgeben sollte , den Laden und traf
niemanden . Nachdem er eine Weile gewarlet und gerufen hatte ,

holte er einen Schutzmann vom der Strahe . Dieser schlug , als sich
nichts rührte , in der Verbindungstür zwischen dem Laden und der

hinier ihm gelegenen Wohnung eine Scheibe ein , langte mit der

Hand durch und öffnete so die Tür . Er fand die ganze Familie

regungslos auf dem Fuhboden liegen . Frau Schulze
machte einige Bewegungen , richlete sich etwas empor und

sagte noch : « ES ist sehr schwer " . Schulze und Tochter waren völlig
bewußtlos . Der Raum hinter dem Laden wurde als Wohn « und

Arbeitsstube und zugleich als Küche benutzt . Frau Schulze lag hier
mit dem Kopfe nach der Flurtür zu, ihr Mann mit den Füßen an
der Verbindungstür , die Tochter quer zu beiden . Sie scheint
beim Zusammenbrechen zunächst mit dem Kopf auf den Tisch

gefallen zu sein . Der Schutzmann sorgte dafür , daß

Frau Schulze und ihr Mann , der ebenfalls bald wieder schwache

Lebenszeichen von fich gab . nach dem Krankenhause gebracht wurden .

Die Leiche der Tochter blieb zunächst in der Lage , in der sie ge -
funden wurde , und wurde so auch mit ihrer ganzen Umgebung von

Beamten des Erkennungsdienstes pholographiert .
Als Mordwerkzeug ist ein Hammer benutzt worden , der blut -

befleckt in der Stube gefunden wurde . Zwei Waffen , die Schulze
besah , eine Browningpistole und ein Revolver , sind nicht gebraucht
worden . Beide wurden gefunden und waren noch vollständig ge -
laden . Geraubt sind , soweit sich bisher feststellen lieh , nur Ringe ,
Broschen und andere Schmucksachen mit Brillanten , auherdem

schwere doppelkapselige goldene Herrenuhren . - Weil Frau Schulze
von dem Geschäft nicht viel verstand , so pflegte ihr Mann jedesmal ,
wenn er ausging , die wertvollsten Sachen in das Geldfpind

zu legen , um sie bei der Rückkehr in die Auslage zurückzubringen .

Wahrscheinlich ist er hiermit beschäftigt gewesen , als er von dem

Raubmörder überfallen und niedergeschlagen wurde . Der Polizei -

Präsident schreibt für alle diejenigen , die zur Ermittelung der Täter

dienende Angaben machen , eine

Belohnung von 3000 M.

au ». Aus dem ganzen Befunde geht hervor , dah sich der Täter

mit Blut besudelt haben muh . Es sind an mehreren Stellen im

Laden und in der Stube nicht nur Blutspritzer , sondern auch

Abwischungen von Blut gefunden ' worden . Es ist also sehr wichtig ,
dah alhh Leute , die etwa einen Menschen mit Blutbesudelungen ge -
sehen haben , fich unverzüglich bei der Kriminalpolizei melden .

Besonders kommen dabei auch Droschkenkutscher in Betracht . Mög -
lich ist auch , dah sich der Täter in einer Bedürfnisanstalt oder

sonstwo die Hände gereinigt hat . Auf alles das ist zu
achten , namentlich für die Zeit von 12 bis 1 Uhr und später .
Die Mitteilung von anderer Seite , dah der Täter einen
torrejen schwarzen Filzhut am Tatort zurückgelassen habe , trifft
nicht zu. Der Hut . der im Laden gefunden wurde , gehörte Schulze .
Er lag auf einem kleinen Hocker, auf den ihn Schulze stets zu legen
pflegte .

Die Leiche der Tochter wurde gestern abend nach dem Schau -
hause gebracht . Später ebenso die des Mannes . Beide werden heute
im Schauhause obduziert werden . Die Kriminalkommissare Simon und
Hoppe waren gestern bis spät in den Abend hinein noch in den
Schulzeschen Räumen , um die erforderlichen Feststellungen zu machen .
Da » Geldspind und sein Tresor wurden von einem Schlosser ge -
öffnet und erbrochen , weil man mit der Möglichkeit rechnete , daß es
die vermißten Sachen enthalten könnte . Es enthielt aber nichts
davon . Wahrscheinlich ist , dah sich der Täter unter dem Vorwande
eingeführt hat , eine Brosche zu kaufen , die jetzt in einer Blutlache
im Laden gefunden wurde .

verantwortlicher Redakteur : Albert Wach » . Berlin .

DaS vergessene Kodizill . Die berstorbenen Rentier Wilhelm
Müllerschen Eheleute haben , wie gemeldet , die Stadtgemeinde Berlin

zur alleinigen Erbin ihres rund 153 000 M. betragenden Vermögens
eingesetzt . Aus den Zinsen des Kapitals sollen „ städtische "
Wärmehallen unterhalten werden . Der Racklah ist mit kleinen
Vermächtnissen belastet , u. a. soll die langjährige Pflegerin des Ebe -
Paares 300 M. und eine lebenslängliche Rente von 36 M. monatlich
erhalten . Wenn auch die Stadt selbst noch keine Wärmehallen besitzt ,
so haben Magistrat und Stadtverordnete doch beschlossen , die Erb -
schaft anzutreten . Nun Hot sich aber nachträglich herausgestellt ,
daß im Jahre 1895 von den Müllerschen Eheleuten ein Kodizill
bei Gericht niedergelegt worden ist , in welchem diese das Ver -

mächtnis an die Pflegerin widerrufen , weil sie sich lieb -
los lind gegen die Ehefrau derart betragen habe , dah sie
entlassen werden muhte . Nach den Ermittelungen des Nachlah -
Pflegers hat die Pflegerin der Erblasserin nahezu 30 Jahre
lang treu gedient ; zu jener Zeit , als das Kodizill nieder -

gelegt wurde , sei diese , wie eS in dem Bericht heißt , wegen einer

geringfügigen Differenz mit der „ersichtlich wunderlich gewesenen '
Ehefrau auf einige Tage nach Hause gereist , habe darauf aber ihre
Stellung sogleich wieder angetreten . Der Nachlahpfleger nimmt

daher mit Recht an , dah es fich um ein „ in einem ersten Zorn
gemachtes " Kodizill handele , dessen Existenz die Erblasser
hinterher ganz vergessen haben mühten ! er verweist auch
darauf , daß eine Summe von 26 500 M. bis nach dem Tode der
Ehefrau unverwahrt in einem Kommodenkasten neben den Er -

sparnissen der Pflegerin gelegen und die letztere nach Errichtung des

Kodizills 16 Jahre lang der Erblasserin bis au deren Tode treu und

ehrlich gedient habe . Der Magistrat ist diesen Ausführungen bei -

getreten und auch die Stadtverordneten dürsten über das . im ersten
Zorn " errichtete Kodizill hinwegsehen .

Zwei mutmaßliche Kindesmorde beschäftigten die Kriminalpolizei .
Die Leiche eines neugeborenen Rädchens wurde gestern vormittag
am Gartenufer gegenüber der Stadtbahn aus dem Landwehrkanal

gelandet . Sie war in ein Slück eines Frauenhemdes und ZeilungS -
papier eingewickelt und beschwer : mit einem Mauerstein . Allem An -
schein nach hat die kleine Leiche schon 8 —10 Tage im Wasser gelegen .
Eine zweite KindeSleiche , deren Geschlecht noch mcht bestimmt werden
konnte , wurde gestern nachmittag gegen 4 Uhr auf einem Holzplatz
in der Stralauer Allee 40 —43 aufgefunden . Sie war in Papier ver -
packl und zu einem Eisklumpen gefroren , so dah e » scheint , als habe
sie vorher im Wasser gelegen .

Im Metropol - Theater vom Tode überrascht wurde die Blumen�
Verkäuferin Margarete Schulz , geb . Schmalz , die in Mölln bei Zossen
wohnte und im Metropol - Theater den Blumen - und Kartenverkau '
unter sich hatte . Gestern abend wurde sie vom Herzschlage ge>
troffen , als sie dort ihren Dienst versah . Der Theaterarzt konnte
nur noch den Tod der 56 Jahre alten Frau feststellen . Die Leiche
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Die Besitzer schwerer Lastfuhrwerke ersucht der Polizeipräsident ,
dafür Sorge zu trage », dah während der Winterzeit , wo bei
Schneefall oder plötzlich eintretender Glätte auf ansteigenden Straßen
die Kräfte der Pferde häufig versagen , die Kutscher stets einen Beutel
mit Sand bei sich führen , um durch Streuen das Ausgleiten der

Pferde beim Anziehen zu verhindern .

Ein Opfer des Frostes wurde in der vergangenen Nacht der 55 Jahre
alte Flötenspieler Hermann Frilsche aus der Friedrichsfelder Strahe 6.

Fritsche war früher Arbeiter , seit Jahren aber wegen eines Bein
leidenS erwerbsunfähig . Er bekam 15 M. Brmenunterstützung
und erwarb sich, was sonsi noch zum Lebensunterhalt gehörte .
dadurch , daß er auf den Höfen Flöte spielte . Borgestern
abend um 7 Uhr lag der Unglückliche ganz erstarrt und

besinnungslos in der Frankfurter Strahe auf einer Bank .
Ein Schutzmann bracht « ihn nach der Rettungswache in der Koppen
strahe . Hier gelang es . ihn nach ungefähr dreistündigen Bemühungen
wieder zu fich zu bringen . Man bot ihm dann eme Droschke an ,
damit er ' ein Krankenhaus aussuche . Fritsche lehnte das aber auch
jetzt ab , meinte , dah er schon ein LogiS finden werde und ging
wieder weg , nachdem er fich gestärkt hatte . Gestern früh lag er in
der Diesterwegstrahe erfroren und tot da . Die Leiche wurde be�

schlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Oeffentliche Versammlung für Privatangrstellte . Morgen , Freitag ,
den 19. Januar er. , findet in den Musiker sälen , Kaiser - Wilhelm
Strahe l8m , eine öffentliche Versammlung für die Privatangestellten
statt . Martin Meyer wird über . Angestelltenrechte " referieren . Auch
der Kandidat des ersten Kreises , Stadtverordneter Wilhelm Düwell «

Lichtenberg , wird in der Versammlung eine Ansprache halten .

Großfeuer kam in der letzten Nacht aus noch nicht ermittelter
Ursache in der Metallwarenfabrik von Ernst Roh , Chaussecstr . 72

nahe der Panke . zum Ausbruch . Ueber den großen Brand wird uns
berichtet : Auf dem Hofe des großen Grundstücks befindet fich neben
mehreren anderen Betrieben auch die Metallwarenfabrik von Ernst
Roh . - Dort kam gegen 4 Uhr im vierten Stock de ? zweiten
Ouergebäudes der Brand aus . Als der Brandmeister mit den
Zügen 21 und 23 erschien , waren die Räume total verqualmt . Ein
festes Holzzementdach hinderte den Abzug des OuolmeS , der das
Vordringen ungemein erschwerte . Mit einem Rohr stärksten Kaliber »
von Dompfspritze und mehreren anderen Rohren wurde energisch
Wasser gegeben . Um ' /,9 Uhr war der Brand soweit gelöscht , dah
zwei andere Züge die vollständige Ablöschung und Aufräumung über
nehmen konnten . Die Ursache des Brandes ist unbekannt .

Wegen eines umfangreichen Dachstuhlbrandes wurde gestern
früh um 7 Uhr die Berliner Feuerivehr nach der Rathenower
Strohe 1 gegenüber dem Kriminalgericht alarmiert . Der Dachstuhl
stand beim Eintreffen de « 15. LöfchzugeS schon in großer Aus

dehnung in Flammen . Die Flammen halten reich « Nahrung ge
funden und wurden durch einen heftigen Nordostwind immer von
neuem angefacht , so dah die Löschung langwierig und beschwerlich
war . Die Kälte trug dazu bei , sie gefährlich zu machen . DaS
Wasser fror in den Schläuchen und an anderen Stellen , sobald es
kurze Zeit Ruhe hatte . Erst nach mehrstündiger Tätigkeit konnte die
Wehr wieder abrücken . Der Dachstuhl konnte nicht mehr gerettet
werden . Die EntstehungSursache war nicht zu ernistleln .

Gefunden Freitagabend in der Brauerei FriedrichShain Porte
monnaie mit Inhalt und GesangvereinS - Ouittung . Abzuholen bei
Hahnisch , Auguststr . 50.

_

Vorort - JNacbricbtem
Rixdorf .

Auf rätselhaft « Weise verschwunden ist die 17jährtge Tochter der
Kottwitzschen Eheleute , Steinmetzftr . 77 wohnhaft . Da » stattliche ,
stark entwickelte Mädchen arbeitete in der LuxuSkartensabrik von
Schäfer u. Scheibe in Lichtenberg . Am Mittwoch , den 6. Dezember ,
abends 6 Uhr . hat die Charlotte Kottwitz den Betrieb verlassen .
Das Mädchen ist hierauf mit den Lithographen Glasow und Bor -
mann gesehen worden . Glasow hat noch am gleichen Abend einen
Ausflug nach Treptow mit dem Mädchen unternommen und dag -
selbe dort mißbraucht . Am Tage darauf fand man plötzlich im
Hause am Maybachufer 64 den Mantel , Hut und die Frühstücks -
sowie Handtasche des Mädchen « vor . Die Eltern des Mädchens
nehmen an , dah Glasow , der seit einem Jahre verheiratet ist . ihre
Tochter unter falschen Vorspiegelungen für sich zu gewinnen ver -

standen hat . Wahrscheinlich habe das Mädchen von diesen Vor -

spiegelunge » Kenntnis erhälten und sich dann ein Leid angetan .
Nicht ausgeschlossen sei eS auch , dah das Mädchen einem Verbrechen

zum Opfer gefallen sei . DaS Mädchen war bekleidet mit einem

resedagrünen Kleid mit weißem Einsatz und schwarzem Samt «

gürtel , schwarzem englischen Hut , braunem Boa und goldenen Ohr -
ringen mit dunkelblauen Steinen . Der aufgefundene lange Mantel

ist grau meliert .
Personen , die da » Mädchen um die angegebene Zeit irgendwo

gesehen oder Kenntnis von dessen Verbleib haben , werden gebeten ,
ihre Adresse air Emil Kottwitz , Rixdorf , «teuunetzstr . 77 III , ge -
langen zu lassen . _ _

_ _

Ein tidlicher Straßenbahnunfall ereignete sich am gefirkse »

Mittwochvormittog gegen 9 Uhr vor dem Hause Hermannstr . 199

Dort versuchte die 32jährige Modistin Meyer , Hernrannstr . 196/197

wohnhast , unmittelbar vor einem herannahenden Straßenbahnwagen

der Linie 55 über den Fahrdamm zu laufen . Sie wurde jedoch von

dem Bahnwagen ersaht , umgestoßen und blieb blutüberströmt und

besinnungslos unter dem Vorderperron vor dem Schutzrahmcn liegen .

Die Verunglückte wurde zu einem in der Nähe wohnenden Arzt ge -

bracht , verstarb aber bereits auf dem Transport an den Folgen eines

Schädelbruchs und innerer Verletzungen . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause übergeführt .

Charlottenburg .
Borernährung der Mütter in Charlvttenburg . Die Stadt Char -

lottenburg hat dem Hauspflegeverein eine Summe zur Verfügung

gestellt , aus der an unbemittelte oder wenig bemittelte Schwangere
vier Wochen vor der Entbindung und für die Zeil des Wochenbettes

Beihilfen gewährt werden sollen , um sie für ihre Aufgabe de »

Selbststillens vorzubereiten . Die Beihilfe besteht meist in der Ver -

abreichung eines kräftigen Mittagessens oder in der Lieferung

sonstiger Lebensmittel . Zu diesem Zwecke find folgende

Speisungsstellen eingerichtet : Charlottenburger Ufer 16, Königs »

weg 54, Wilmersdorfer Str . III , Berliner Str . 137 und Alt «

Moabit 39. Meldungen werden von der Ernährungsabteilung ,
Marchstr . 7k, Dienstags und Freitags zwi ' chen 10 und 11 Uhr vor -

mittags , möglichst sechs Wochen vor der erwarteten Entbindung an «

genommen . Der HauSpflegeverem hat die Verpflichtung über «

nommen , die von ihm gepflegten Mütter stets rechtzeitig vor dem

Aufhören seiner Pflege an die nächste Säuglingsfüriorgcstelle zu
überweisen , damit diele in unmittelbarem Anschlüsse an sie Tätigkeit
des Hauspflegevereins die weitere Fürsorge übernehme . , kann .

Die Gewerbcgerichtswahlen finden heute in der Zeit von vor «

mittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr und von nachmittag « 4 Uhr
bis 8 Uhr statt . Da « Zentralwahlbnreau der Gewerkschastskouunisfio «
befindet fich im Volkshause , Rosinenstr . 3, Stehbierhalle . .

Wilmersdorf .
Wegen eines großen Dachstuhlbrandes wurde die Wilmersdorfer

Feuerwehr gestern früh now der Joachim - Friedrich - Strohe 18 am
Kursürstendamm gerufen . Bei Ankunft der Löschzüge stand der
Dachstuhl schon in ganzer Ausdehnung in Flammen . Auch die

Wohnungen im vierten Stock waren stark gefährdet , da die Decke

schon teilweise einstürzte . Brandinspeklor Dannehl lieh daher sofort
mit vier Rohren vorgehen , die zum Teil über eine mechanische
Leiter , zum Teil über die Treppen gelegt wurden . Aber erst nach
zweistündiger Tätigkeit war das Feuer erstickt . Der Dachstuhl ist

vollständig ein Raub der Flammen geworden , und auch in den

Wohnungen im vierten Stock wurde bettächtlicher Schaden an »

gerichtet , lieber die Ursache des Feuer « konnte noch nichts fest »
gestellt werden .

Der rätselhafte Todesfall in dem Hause Kronprinzendamm I ,
der zu dem Gerücht von einem Morde Veranlassung gab , scheint
nunmehr seine Aufklärung gefunden zu haben . Wie bereits gemeldet ,
wurde in dem genannten Hause das 4ljährige Fräulein Martha
Hartzmann in ihrem Schlafzimmer mit dem Gesicht auf dem Boden

liegend tot aufgefunden . Die Todesursache konnte damals nicht
festgestellt werden , so dah die Leiche polizeilich beschlagimhmt und
die Wohnung versiegelt wurde . Gestern hat nun in der Charlotten «

burger Leichenhalle die Obduktion der Leiche stattgefunden . Räch
dem ärztlichen Gutachten ist der Tod der Hartzmonn zweifellos in «

folge Gehirnschlages eingetreten . Irgendwelche Anhaltspunkte für
ein Verbrechen find nicht festgestellt worden . Fräulein H. ist offenbar
bereit » am zweiten Weihnachtsfeiertage von dem Gehirnschlage be »
fallen worden , hat dann aber mehrere Tage lang in hilfloser Lag «
mit dem Tode gekämpft , der nach dem Zustande der Leiche erst be «
deutend später eingetreten ist . Die verstorbene hat etwa 30 000 M.
Vermögen besessen , deren Verbleib nachgewiesen ist , so dah die An -
nähme eines Mordes oder überhaupt eines Verbrechens als hinfällit
erscheint .

Schöneberg .
Die Leiche eine ? neugeborenen Mädchen » wurde vorgestern abend

in dem Flur des Haufe « Hohenfrieddergftr . 23 in einem Paket vor »
gesunden Der Körper des kleinen Wesens war entsetzlich zugerichtot .
Der Hinterkopf zeigte «ine klaffend « Wunde und das Gesicht war
fast völlig zerquetscht . Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Einen Opern - und Liederabend veranstaltet die BolkSunter «
haltungsdeputaiion am Sonntag , den 21 . Januar , abends 5' / , Uhr ,
in der Aula der Hohenzollernswule . Belziger Str . 48 . Mitwirkende
sind : Kal . Hofopernsängerin Knüpfer - Egli , Opernsänger Willi Merkel .
Am Flügel Ella Müller . Berliner Damen - Vokalquartett , Emmtz
Colli ». Elisabeth Sckmlz , Margarete Heilbronn , Sonja Beeg .

Billetts a 30 Pf . find in der ZeitungSspedition W. Bäumler ,
Martin - Luther - Str . 69, Konsumlädcn : Apostel - PauluS - Str . 40 und
Ebersstr . 25 , sowie an der Abendkasse zu haben .

Köpenick .
Der verdächtige Todesfall in der hiesigen Herberge , worüber wir

berichteten , hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Durch die gericht -
liche Leichenseklion ist festgestellt , dah der plötzlich verstorbene
4l jährige Arbeiter Wilhelm Schulz aus Johannisthal einer Methyl «
alkoholvergiftung erlegen ist . Es schweben polizeiliche Etmittelungech
wie der Verstorbene zu dem Getränk gekommen ist .

Petershagen - Fredersdorf .
Die Gemeindewählerlifien liegen in den Gemeindebureau » der

einzelnen Orte während der üblichen Geschäftsstunden aus . Ver »
säunie niemand fich zu überzeugen , ob sein Name in der Wählerliste
verzeichnet steht . Bei der Rcichstagswahl muhten , obwohl sckion
zirka 70 Personen nachgetragen waren , dennoch 21 zurückgewiesen
werden , weil sie nicht eingetragen waren .

Tegel .
Die letzte Gemeindeverttetersitzung stimmte noch einem Gelände «

auswusch an der Spandauer Straße mit der Firma Krupp und einer
Aenderung der Zuwachssteuer zu. desgleichen dem Bebauungsplan
jenseits der Bahn . Bei der Auslosung eine « auszuscheidenden Ge «
meindevertreters fiel das Los aus den Genossen Halses . De »
weiteren hatte eine Speditionsfirma an die Gemeinde das Ersuchen
gerichtet , einen Speicher zu bauen , welcher dann von der Gniieiude
an die Firma fName wurde nicht genannt ) verpachtet werden solle .
Ein Antrag des Kreise » um Genehmigung eines Kohlcnlagerplatzes
zwischen Flieh und Hafen , wurde nach kurzer Debatte mit Bor -
behalt und sechSmonatlicher Kündigung angenommen . Hierauf fand
eine nichtöffentliche Sitzung statt .

Potsdam .

Ein schwerer Unfall ereignet - sich gestern mittag auf der Reit «
bahn des 1. Garde - UlanenregimenteS . Der Oberlentnannt Ariber »
Graf zu Lynar von der 3. Eskadron stürzte dein . Springen vom
Pferde und blieb bewußtlos liegen . Man lieferte ihn inS Garnison »
lazarett e,n . Sein Zustand ist sehr bedenklich .

WitternngSüberficht vom 17 . Januar » SIL -
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« etterprognose für Tonncrotag . den 18 . Januar 191 « .
Vielfach heiter bei ziemlich strengem Frost und scharsen östlichen

Dmden i keine erhebliche » Niederschläge .
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